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Glick und Ende cines Dichters, 


(Schluß. 


Verzeihe mir, ſprach fle, id) hörte Deine, Pereira! ſagte largiam Comoens. Da 
Anklage zuerſt, und nicht aud) Deine Verthei⸗verhüllte fie thr Geſicht und ſank, einen Strom 
digung. von Thranen vergießend, in ihren Stuhl. 

Und glaubteft fie? ſprach Gamoens mit leichs | That wh Recht alfo, dah ich den Namen 
tem Borwurf, da ſelbſt Dein Bater fe fity | Div nannte? fragte langjam und trauernd 
ſchlecht erfundene Lien hiclt ? | Camoens. 

Was glaubt ein liebend Weib nicht Alles! Du thateſt Recht, ſagte Katharina, von ih— 
ſeufzte Katharina, und ex küßte ihr die Thräne rem Stuhle aufſtehend und mit Würde näher 
ab, die an ihren Augenwimpern hing. zu thin tretend, Du thateft Recht. 

Und must Du denn fort ? ſprach fie aängſtlich Und ihr Kind ergriff ſie und hielt es ihm hin, 
und drückte ihn f. ſter an ſich, darf ich denn nie und die rechte Hand gegen den Himmel er bo⸗ 
des glücklichen Zuſammenlebens mit Dir mich ben, that fle den Ausſpruch, nie einem andern 
freuen? Manne angehoren gu rooilert alg Gamoeng. 

Ich bin verbannt, nad Indien verbaunt, Darauf ſtürzte fie in feine Arme, under hielt 
ſprach Gamoens, wud bin es um Deinetwee | fie feſt umſchlurgen und fle vergafen die Au— 
gen, wie id) glaube und beinabe mit Ge wißheit ßenwelt, Alles ſchwamm ua fie her in Wonne 
weiß. i" und Geliof ir, 

Um meinetwillen 2? rief Katharina, und fab | Endlich) rif fle ſich aus ſeinen Armen los und 
ihn erſchrocken an. Wie it dies moglich? feſt ſeine Hand drückend, ſorach fie mit Thraͤnen 
weiß id) doch nicht, was Schuld fein ſollte. unterdrückter Stimme: Wir ſcheiden jest.— 

Ein einziges Wort, ſprach Gamoens, wenn Gebe Gott, daß wir uns glücklich wiederfes 
id) Dir's ſage, weißt Du die Urfidhe. hen. Und zurüuck flo fle ta ihre innerften Gee 

Und diefes Wort? fagte Katharina,  !| micher. 
nenue eé mir, id) bitie Did) Darum.—Gamoens|  Camoens fland noch einen Augenblick in ties 
ſchüttelte verneinend dae daupt. fem Sinnen, doc endlich entfernte er ſich und 

Ich flehe Dich an, rief Katharina, um aller ging zum Grafen von Atayde, um Abſchied zu 
Heiligen Widen flehe ich Dich an, nenne mir nehmen. 

Sor fallet, em Opfer nichtswürdiger Vers 

—** ſtürze ich Gittend hin! nenne mir dag! läumdungen, Don Camoens! ſagte der Graf. 

Wort. Ich konnte Gud) nicht ſchützen, es waren der 
16 
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Gutgeſinnten zu wenig. Seid indeß verſichert Mit dem größten Kaltmuthe und bewunde 
daß id), was in meiner Macht ſtehen wird, an- rungswirdiger Umſicht in einer fo ſchweren 
wenden werde, um Cure baldige Zurückberu- Stunde, gaben fie durch die Sprachröhre mit 
fung zu erlangen. Solltet Shr in fernen Lane aller Kraft ihrer Stimme, die fle nur anwen 
den etwas benothigen, um in Muße Cure Werke den founten, ihre Befeble, waren jeden Augens 
gu vollenden, fo wendet Euch an meine Bes! bli anf einer andern Seite des Schiffes, of, 
auftragter, und denfet immer, daß Gud) gleich die Wellen ihre Füße netzten, und fie fic 
ein väterlicher Freund im fernen Vaterlande mit Mihe nur anfredht erhalten fonnten. Aber 


wohnt. | endlich fanfen aud) ihre Reafte, ihre Stimme 
Gin vaͤterlicher Freund? fragte Camoens war durch das viele Rufen heiſer geworden, 
freudig überraſcht, und drückte ſeine Hand. und ſie konnten keine Befehle mehr ertheilen. 


Gin vaͤterlicher Freund, fagte der Graf. — Jeder handelte nur nad) ſeinen Willen und ale 
Yeret jetzt wohl, mogen wir uns glückli- der Sdhiffslicutenant, der ihnen bisher muthig 
= wiederfehen, als wir jegt freider. Er beigeſtanden, von einer Welle itber Bord Qes 
gins ; ſchlagen wurde, ſank auch dem Tapferften der 

Am andern Morgen faB, feit dem Aufgarge qoiry und Seder (uchte feine koſtbarſien Sa 
ow Sonne, Katharina auf der Terraſſe ihres Heu sujammen, und erwartete in dumpfen Day 
artens, und ſchaute nuvermandt auf das bingarren das ertriimmern ded Schiffes — 
write, uuendliche Meer, wo eben ein Schiff AM Gamoens ftopfte ſeine Papiere in eine zlaſche 
fernen Horizonte verſchwand. Eine Thraͤue ip hing ſie nmi ſich, ſeinen FoRbarftert dos 
entfiel ihrem Auge, fie merfte fle nicht, unver⸗ aber, fein Geoicht, ,,die Portugiefen,” band er 
‘want blickte fle bin. ſich um ſeinen gelähmten Arm. Endlich ward 

iL. es im Often heller, aber der Sturm lief nicht 
ch, in diefem Augenblicke nad, und in der Nahe erblictte man ſchon die 
Ringt er mit des Sturmes Wuth, Küſte und Stadt Goa. 

Seige fom bie coniens tee. Das ganze Ufer war von Nengierigen bes 

, S chiller. deckt, aber fie konnten feine Kähne in die Kluth 

An den Küſten von Gndien wüthete ein laffen, denn nit ungeheurer Gewalt warf die 
furchtbaver Sturm. Vorzüglich warein Schiff, Brandung ihre Wellen gegen das Ufer, und 
fdjon im Angefichte Goa's, in der groften fpriste den Schaum in grofen Maſſen von 
Roth. Bergebens lofte es von eit gu Zeit, fe. 
und ſpäterhin immermahrend feine Ranonen; Ein Priefler ſtand im Ornate am Ufer und 
aber ibre Donnerflimme verſcholl im Tofen deg ertheilte von da aus den Seefabrern Wbfolus 
Sturmes. Kein Stern blinfte am ſchwarzen tio, und das Volf fan auf ſeine Knie, und 
Himmel, deſſen dike Wolkenthurme ſich manch- betete fur die Unglücklichen. 
mal krachend öffneten, und einen furchtbaren Vergebeus bet eine vornehme Dame, bie 
Blitz herunterſchoſſen, daß er die ganze Gegend Tochter des Generalgouverneurs von Indien, 
wenigſtens auf einen Augenblick erhellte. Eine die am Ufer auf einem weißen Roſſe umher— 
graflidye Angſt bemadhtigte ſich des Schiffsvol, ſorengte, ungeheure Summen dem, der es was 
kes, ſo daß fic endlich von langer Todesangſt gen würde, den vom Sturme Herumgeworfe— 
gang abgeſtumpft, anf keine Ermahnungen Mert zu Hülfe zu Fommen; aber fo febr man 
mebr hoͤrten, auf das Verdeck ſich nieder ſie ehrte, Keiner wollte fein Lebeu wager. — 
legten, und bier ihren Tod erwarteten. Mee Endlich ſprang fie ſelbſt vom Roſſe und ergriff 
nige waren es nur, die in dieſer ſchrecklichen Um die Andern gu begeiſteru und aufzumun— 
Stunde ihre Geiftesgegenwart behielten, und tern, the gu folgen, cin Ruder, und wollte in 
raſilos fortacbeiteten. Unter diefen waren einen Kahn fpringen, da drangte fidy Alles um 
vorzüglich Der Capitain des Schiffes und Ca⸗ fie her, und wollte fie nidyt laffen ; fle aber be 
moens. ſtand darauf, daß den Unglücklichen Hilfe wer 
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den müſſe, und Mand in ihrer Begeifterune 
fon, wie Die Königin des Tages da. Der 
Haarfnoten war ihr vom heftigen Ritte logge 
gangen, und die reichen Locfen flogen ihr nun 
yom Sturme gepeitſcht um den wunderſchoön 
gebildeten Kopf. Ihre Wangen, feit zwei Sab. | 
ren von einer weifen durchſichtigen Bläſſe, wa⸗ 
ren jetzt geröthet und ihr dunfles Feuerange 
rollte im Kreiſe umber. : 

Sollen fie vergehen, viefe Unglücklichen, vor 
unfern Augen ? rief fle, das Ruder ſchwingend 
aué, und rif ſich [08 aus dem Rreife der fir 





mit einem Schrei fturgte fie auf ihn mieder. 
Wan rip file auseinander, und brachte die 
Tiefohnmächtige nach Haufe; feiner aber ers 
darmte ſich cin Birger, und lief ihn in fee 
Wohnung trager. 


12. 


3. Mich freut, bag mon mich zwingt gu fager, 
was gu beblen Qual nur ift.— 


Sbhateépear. 
Am Abend deffelben Tages ſaßen in einer 


| Wirthsſtube ut Goa mebrere Manner beifams 


Umgebenden, und war eben im Begriffe, in der | men, und fprachen von dem Sturme dieſes 
Kahu zu fprtugen, da ward das Schiff gegen) Morgens. — Gines midhte ich aber wiffen, bes 
tite Ki poe geworfert, und zertrümmerte Yor gann emer von ihnen, wodurd der Wahnfinn 





ihren Mugen. 


Schauſpiel bia, wie Stück fur Stück vomSchiffe 
fel nnd der Maſt mit Krachen ins Mee 
ſtürzte, daß es rings it ungeheuren Wogen auf 
ſchäumte und die Mannſchaft vo Were in dic 
Kaͤhne ſprang, und fid) durch die Brandung zu 
arbeiten ſuchte. Gs war gräßlich, wee, vabe 


ſchlang, und die Unglücklichen mit herzerreißen— 

dem Jammergeſchrei in die Tiefe verſanken unt 
bald auftauchten und wieter verſanken, undde: | 
Kopf und tie arbettendeu Hände fich nochmale 
aus dem Wogenſchaum erhoben, bis fic endlid 

faufen, Gime unnennbare Angſt uderfiel bei 

diejem Anblicke Die Tochter des Generalgouver— 

neurs; fle wechſelte de Farbe wollte hinſtür— 

jen in dasMeer, als einer eben unterſank, ſchrie 
ſie mit wahnſinnigen Thränen: „Grüße mir 
den Bräutigam da unten.“ 

Scheu wich das Volk vor ihr zurück, denn 
es ging die Sage, daß ſie ſeit zwei Jahren 
manchmal Anfälle von Wahnſinn habe, und 
mehrere Diener, welche ſie hieher begleitet hat— 
ten, waren bemüht, fie von dent Platze wegzu— 
brinzen; Da trieb Das Meer cinen kühnen 
Schwimmer glücklich ans awd, in der Linken 
hielt er, hoch über ſeinem Haupte, eine Rolle 
Papier und mit der Rechten arbeitete er ſich 
kräftig durch die Wogen. Aber kaum hatten 
ihn tte Wellen and Laudgeſpült, fo ſanker auch 
ohnmächtig meter. Lie Da 


iy bef e ode . 
Lilie erbluckte De 1 


zu ihren Fugen liegenden Schiffbruchigen und 


zen hat. — Sal ja! ſagten tie Andern. 


der Donna Maria fid) heute bei dem Anblick des 
Starr blickte fle auf das grofartig furditbare | 


Ertrunkenen wieder zeigte; uberhaupt foll er, 


wie id) vor Lenten ihrer Umgebung hörte, febr 
ſonderbarer Art ſein; ganze Radhte foll fle au 
Yer Terraſſe ihres Gartens am Meere draw 
‘feu, 


baio in lautem Jammer, bald in ftilem 
Hinbrüten gubringen, u. fet zwei Jahren last 


fie innmerwabrend nod) Todtenmefjen fur Sez 
am Ziele, die Branduvg immer die Kibne vers 


manden leſen, und nie will fie fid) vermabler, 
aud) nie ihre ſchwarze Kleidung ablegen. 

In Hinficht der Terrajje, fogte ein Anderer, 
ba hatte id) fo meine eigenen Vermuthungen, 
die ich aber nicht Jedem mittheilen darf. 

Aber mir dod, Gevatter, riefen mehrere auf 
einmal, wir find dod) ven Rindesbeinen an 
beifaminen, mix fount Ihr fo was ſchon anvers 
trauen. — Sa, es ift nicht qut, daß man eine 
Zunge in mehrere theile, alle fann man dann 
nicht an einer Schur fithren, fagte der Manu, 
bedachtia ben Kopf ſchüttelnd. Aber wenn Shr, 


mir alle hoch und theuer verſprecht, es Mies 


manDdem weiter gu fagen — — 

Wir ver(prechen es, ſchrieen Whe ſchnell day 
zwiſchen — fo will idy euch es wohl ſagen, dein 
es taugt nichts, wenn man etwas auf dem Hers 
are 
muß man ſich es von ber Bruſt reden, nur em 
Schurfe behalt was bet fich. 

Hlfo hort ! fagte der Eine, 
näher zuſammen, 
und er erzäblte. 
meine Anng berrat 


liebte Burſche, 


und fle rückten 
und ergtiffen thre Rannen, 
BE yyy vor greet Jabren 
zete, war ich, tre pete ye bY re 
der Rar, und ſchiffte oft 
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Abends zu ihr bia,.und faug fo lange meine) She Herren! feid doch ein bischen .rubig ! 
Cicter vor ihrem Fenſter, tis fie leiſe herunter mein Kranker Fann ja kaum ſchlafen, fagte der 
fain, und dant verplanterten und verküßten Wirth, indem er hereintrat und vor ſichtig die 
wir de Stunden. Ach muh Euch tm Vorbei- Thur gumachte. 

gehen ſagen, meine Anna war ein pridstiges Euer Rranfer ? fragten Wie. Wer ift denn 
Marder, fle war mir damals weit lieber als bas? 

j Bt. Aber um wieder zurückzukommen, wic Emen vow dew Schiffbrüchizen habe ich bei 
icy nun fo einmal des Nachts wiever zurückru- Mir, fagte mitleidig Dev Wirth. 

derte — es mochte etwa dic vierte Stunde der Ein vornehmer Mann ? 

Nacht fein — und fang, verlotte mich tie fdyd,) Nicht fonderlich, denn ich habe nicht viel bet 
ne Nacht und die warme Luft, mich nod) gu ba- ihm gefunden, 

bet. Ich band meinen Kahn an cinen Baum Jeſus Maria und Aefeph und alle Heiligen 
unterhalb der Terraſſe des Gereralgouver⸗ 6" —** * 28 * os der 
neae@ an und prong ins Wafer. Gem Tefen ia or we. toey aed dem Bae 
frither hatte ich ein foutes Sprechen auf der jarrte nach dex Thitr, de Gamoens eben geoff 
Terraſſe vernemmen und Tonna Maria’é net hatte. 

Stimme unterſchieden, ich hatte aber nicht dar⸗ Gebt in Euer Bett zurück, bat der Mirth, 
auf geachtet, weil ti, wußte, daß fle mandmal und nahin ibn gurucd in Die Rammer. 

ut flernbeller Nacht ſich wit ihren ſpielinnen Das muß ich meinem Weibe erzaͤhlen, ſagte 
auf der Teraſſe beluſtige, ater endlich hörte ity CEE ber Gevatter, und cilte davon. 

ihre Stimme deutlicher, und id) war faum eine’ mate 


—W 13. 
halbe Stunde beruwgeſchwommen, ſo hörte th 
— geld , B. Iſt diefer Knabe vicht vom Tod’ erſtanden ? 








fle rufen: Will der Lebende mir nicht angehö—⸗ MH. Gin Sandforn cbt dem andern nicht gleid, 
ren, fo fol eg ter Torre ! Der fipe rofige Knabe, welcher ſtarb, 

Was Ihr da ſagt, Gevatter! ſchrie einer der ——8 —— tee ee 
Ruborer auf, Donna Maria, fo eine que dhrifls Shatespear. 
Ice Seeic, foll fo ſprechen? Das Fieber, an vem er im Hauſe des Gate 


Ja, 1a, fbr der Erzähler fort, fo rief fle, und wirths darnieder geleger, war von Camoens 
in demſelben Augenblicke ſtürzte etwas ins gewichen, und er durfte ſchon allein kurze Spo⸗ 
Meer. Sh verbarg mich ſchnell hinter einem ziergänge wachen. 

Strauch, unt gu ſehen, was das für ein Thier Noch hatte er ſeinen alten Freund, ten Ge— 
fet, Das mer bernter gekommen, und ſtellt neralgouverneur nicht beſucht und aud) rod 
Euch vor, wie ſehr ich erſhrak, als ich an ſei- keine Etkundigung fiber Donna Marta eing'⸗ 
nem Schwimmen und ait finer Kleidung ere zogen. Da ging er eines Vormittags allem 
kannte, daß es ein Menſch (1, zurch die Stroßen von Goa fprgieren und fam 

Nicht moͤglich. fagte ein Anderer. — Ein ay einer Mi he verbei, aus welcher die herrlicts 
Meni 2 — Hale Du denn mit thar geſpro⸗ ten Melodien herverquollen. 

— be | t ism geſprechen, faat Serin dichteriſches Gemüth, body empfanglid) 

zllich habe Wa Hee tom geſproche WiC | — , . ; 

ber Grzabler, er bat mich, ibe neal dem Cae ee me —— — 
nach der Stadt zu bringen und verſchwiegen hee ms yr 1 * * — 

fem war eine Tovtenareffe, bie ter Wriefler aw 
Our bad bit Du deweſen, reu und ebrtich| Hochaltare lag; Camoens fragte nach dem 
ili ata ree a4. (amen bed Verſtoörbenen und nian nannte 
wie et. waderer Warn, tigte enter temer Ge | we * 3 = 
vattes. likin ben portugiefifdhen Edlen Louis be Car 

Une vördeſt Ou ihn ters nod erkennen —5⸗* a a 
frape cca Unverer, Wer (ape bie Meſſe für ibn feyen ? fragie 
9 mie ich Eichtrdaus bon Gründaus uo tere eſchüuttert Camoens. 


ſcheide, antwortete Ser Erzaͤhier— Donna Maria de Quinteira, bie Tochter dee 
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@eneralgouverneurs von Indien, die jeder verlangte nad) Hauſe gebract gu werden. Mis 
Meffe ſelbſt beiwohut, war die Antwort. Gax| fle vor der Kirche draußen ihren Palankin bee 





moens fal fic) erwartend um u. erblictte nidht ſtieg, ftand Gamoens, mit feflem Auge fie bes 


weit vom Hochaltare Maria ix gang ſchwarzer 
Kleidung, einen langen ſchwarzen Schleier 


liber ihr Haupt gezogen, auf dem Boden 
knieen. 


ſtellend, betrachtete er ſie aufmerkſam. Still 
und andächtig betete fle, und ihre Blicke erho— 
ben ſich nur ſelten vom Boden, und dann ſah 
man durch Den Schleier deutlich die Thranea, 
bie uber ihre Wangen herabrollten. Seltſa— 
me Gefuble bewegren ſich bei diefem Anblicke in 
Camoens Bruſt, er horte, wie unlangkt Kaifer 
Carolus, jein eignes Requiem ; er fah diejenige 
liber feinen Tod Thranen vergiefen, die ibn, 
ihver Meinung nach, ſelbſt ermordet hatte; er 





An einer Saule, fich ihr gerade pia N 





trachtend, gegenüber an einer Gaule. Mit 
flefhendem Blige und langfamen Schrittes ging 
fic, geftuge anf gwei Dienerinnen, gegen ibn 
bin, und mit Thranen im großen, wunderſchö⸗ 
nen Auge reichte fie ihmt die Hand und flehte: 
Vergieh mir ! 

Camoens drüũckte ſchweigend ihre Hand an 
feine Lippen, fie ſchauten ſich in dem Augenbli⸗ 
cke beide unverwantt in die Augen. Beide 


fampften mit thren Gefiiblen, und beide ſieg⸗ 
ten, 


Auf Wiederfehen! ſprach fle leife und fiom 
hörbar, und beflieg den Palanku. Wenige 
batten fie in tiefem Momente gefeben und diefe 
Wenigen waren ibre trene Dienerinnen, an tes 


fubltees nun, mit weld) ungebenrer Liebe fie jren verſchwiegenen Bufen die ſtolze Tochter In— 


au ihm gehangen, ja noch an ibm bing. -- Das 
flehende Auge, das fie mit unendiichem Schmer 





diens fdyon manchmal ihren Schmerz verweint 
hatte. Der Palanfin brachte fle nad) Hauſe 





jensblicfe gegen ten Himmel richtete, zeugte und hier in der Einfamfeit ihres Gemaches 
ihm ihre Rene um den Todten, und dem Lebens gingen alle Begebenheiten diefes Morgens nod) 
den ſchnitt es ſchmerzhaft durch die Saiten ſei- einmal vor ihrer Ceele vorbet, und fie verlor 
nr Brus. ſich im Geifte zurück in die verfloſſenen Sabre, 
Als die Priefter daher bad dumpfe einformi:,wo fle Camoens bas erfte Mal gefehen 5 fie 
ge requiescat in pace jangen, trat er muthig wollte jene Nacht auf der Terrafje aus ihrem 
vor und rief: was fiagt ibe fiir Den Lebenden | Geddchtniffe verwiſchen, aber immer und tuts 
requiescat in pace ? fegt ab-Gure Gewaͤuder mer rauſchten die Palmen, glangte das monds 
und? Trauermienen ! Camoens iebt ! beleuchtete Meer, und der Schiffer fubr unten 
Bei der Verwirrung, die nun in der Kirche auf ſeinem Kahne vorbei, und ſang kiebeslie⸗ 
entſtand, entfernte er ſich und blieb auf dem der ſeiner ſtolzen Geliebten.—Wie einem Mors 
Ware unter dem Portale flehen. Bei dem Tone Let toute das Rauſchen der Wogen, die uber 
feiner Stimme war Donna Maria in Ohas| CAmMoens Haupie zuſammenſchlugen, an ihr 
macht geſunken, leblos lag fie an den Stuſen Ohr, fle wollte es nicht vernehmen, aber immer 
des Altars, die Orgel verſtummte, dad Volk erzaͤhlte the Gedachtniß the alte Geſchichten 
bildete theils Gruppen um die Ohnmaͤchtige, | Pieder und fie weinte und ſauk vernichtet gurint 
theils lief es aus der Kirche, um in der Stadt auf ihr Polſter. Ihre vertrauten Dienerinnen 
die neue Sunde zu erzaͤhlen. ſtanden bei ihe und wollien fle tzoͤſten, aber 
Ron ihren Dienerinnen war Donna Maria) Wo fintet Troſt bet dem Vernichtelen Cine 
in die Sakriſtei getragen, und dort wieder zum gang $ 
Leben gebracht worden, und als fie nad) flanger; Gamoend ſtaud nech immer au einer Saͤule 
Vemithung dos Ange endlich wieder aufſchlug, cer Vorhalle gelehnt und adhtete nicht auf das 
warf fie ſchwache Blicke auf die Umgebung, und ihn umgebende Gewühl des Volfes, Kiar fiand 
wie fie den, welchen fig fudite, nicht darunter es vor ſeiner Seele, dag es jetzt wieder in feiner 
auffand, ſanken ihre Augenlieder wieder zu, Macht fei, ia ghidliher Unabhängigfeit von 
und fle zurück in bie alte Mache, “Portugal bree gu debe, daß ed vow ihm allein 
Abermols bracts mini fie sua eeben wad ſir abhäͤnge, ob ex eit Geſchoͤpf, dag mit unzerſtoͤr⸗ 
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barer Neiguug an ihm hing, unendlich glücklich 
oder elend machen wollte. 

Gedanfenvoll ſchritt er weiter durch die volt: 
betebten Gaffen, nichts feffelte ſeine Aufmerk— 
famfeit, nut ganger Seele hing aud) er an den 
Yegebenheiten in Der Kirche, und fo temerfte 
er nicht, daß eran bem Palaſte des General: 
gouverneuré ftand. Gin Reiter, der in den Pa⸗ 
loft fprengte, rip ihn aus feiner Betaubung, 
und eingedenf der ſchönen Tage, die er in die— 
fem Hauſe verlebt, fchritt er vie breiten Treppen 
binauf, und ließ fid) bei Dem =Goeuv:rneur mel— 
den. Ju feine Arme ſchloß ihn ver alte Mann 
bei feinem Gintritte, und bielt ibn lange um 
ſaßt und fah ifm mitleidsvoll in das bleiche 
Antlitz. 

Hätte Indien ſo Deine Treue gelohnt? 
ſprach er mit bitterem Vorwurf. 

Die Todten können nicht belohnen, ſprach 
Camoens dumpf und verhüllte ſein Antlitz. 


Du beginnſt fribgeitiq gu altern, Freund! 


ſprach gerubrt der Gouverneur; nur wenige 
Leidengjabre noch und Dein Haupt iſt weiß, 
wie die Gipfel des Himalaja. 

Läg' id) unter tem Himalaja ſchon, mir 
ware wohl, antwortete mit dumpfer Stimme 
Gamoens. Dort fdjligen nicht mehr an mein 
Ohr die Tone tes Haffes und der Liebe, des 
Yeidens und der Freude, dort entrifje fet: une 
gerechter Spruch mid) mehr dem Beden, wo 
id) mein Lager aufgeſchlagen, und id) Founte rus 
biz in meinem Haufe wohnen, wie nirgend an- 
ders, 

Ich fenne Did) nicht mebr! rief der Gou— 
vernevr ans. Bit Du der hochbegeiftcrte 
Hichter, der immer vem Swdifchen hinweg fich 
nur zum Himmliſchen wandte, der im geiſtigen 
Genufle nur das Leben erfannte '? Wie tritth 


Ou jrbt vor mids? Abgeſpannt, niederge⸗ 


drückt, kaum wagend tas Auge gen Himmel zu 
heben. 

Mein Vaterland bat nid) verſtoßen! ſprach 
Samoens. An ihn war mein Leben gekettet, 
wie eine Traube an der andern, reifit fie entgrwei 
nud der edle Saft entfließt. 

*o ſiche Die bier cin mated Rater’awd, fahr 
bedeunnd Cer Goaverneur fort. Worbt ſich 


ſeine blauen Bogen über Portugal fpannt ? 
Diefelbe Luft ſchlägt hier an Deine Wangen, 
u. was Du im undanfbaren Vaterland verlaf- 
fen, Du findeft es hier wieder. Bleib bei mir! 
rief er, feine Hand ergreifend, aus; wohne in 
dieſem Houle, betradhte es alé Lein eigen, if 


das Bret von meinem Tifche, — fet mir mehr 
alé Freund! 


E.wartend ſchaute er ihm ins Antlitz, Cas 
moens fchuttelte verneinend das Haupt und 
ſprach nichts. 

Vergiß Portugal, begann der Gouverneur 
wieder, lebe in Indien! was Du verlangft, {ei 





Dein! Beglide zwei Menſchen, mid und wes 
| ue Tochter ! 

Wüßteſt Du, mit weld) unermeßlicher Liebe 
Maria an Dir hangt, wie ibr Leben nur an 
das Deinige gefetcet ijt, Du begingft die Gun, 
de nicht, Did) von ihr loszureißen! 

Yh kann nidht, darf nicht, Graf! ſagte Gas 
moens. Die Eide, die mid) vor zwei Jahren 
zurückhielten, halten mic) auch jest nocd. Weim 
Herz it nicht gealiert, nicht meine Neigung. 
Ich Fann und werte nicht, und bötet Shr mir 
gang Portugal und feine Krone ! 

MiPmuthig wandte fid, der Gouverneur von 
ihm; da meltete Der Diener den General Pee 
rez und Gamoens nahm Abfchied. 


Komme oft gu mir! ſcheue Dich teshalb 
nicht! fprad) Der Gouverneur und danfbar 
kußte Gamoens feine ritterliche Redjte, Als er 
die Treppen hinad flieg, öffnete cin niedlicher 
Mädchenkopf die Thüre. Ceid Shr Don Cas 
moens ? flifterte fie leife. 

Glaube faum, daß es einen Zweiten diefes 
Namers in Boa giebt, antwortete er und auf 
diefes ftectre fie ein Papier in feine Hand. Er 
entfaltete Das Papier, die Schriftzüge waren 
von ciner weiblichen Hand.—Gr las: ,,Wenn 
meine Neiqung, meine Liebe Dir jemals etwas 
geqriten, fo fomme heute Abend um die zehnte 
Stunde in meines Vaters Palaft; die Ueber- 
bringerin dieſes Schreibens wird Did) zu mir 
führen. 

Es war fein Name unterzeichnet, aber Gas 
moöorns wußte wobl, wer es çeſchrieben, Cr 
ſtand nod) ſinnend auf der Treppe, da opfaete 
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Eeſicht fab mit einem wunderbaren fchalfhaf- 
ten Yusdrude, daß Camoens tas Papier 
ſchnell gu fich ſteckte und den Palaſt verließ. Gn 
feiner Wohnung überlegte er erft, ob er der 
Ginladung Folge leiften folle. Gr fannte 
Douna Maria und ibre leidenfchaftliche Nei 
gung, ibre Sdymeimelei und ihr Herz, das ded 
todtlid)ften Haſſes im Stande, er fah ein, daß 
es einflené bei feinem ferneren Befuchen im 
Palafte des Gouverneurs ju einer Erflarung 
kommen müſſe, und zog es Daher vor, es hente 
nod) dahin gu bringen, und feinem Rufe, ale 
hatte er die Ginladung einer Dame ausgeſchla— 
gen, Feinen Makel angubangen. Als es alfo 
um Die zehnte Stunde des Nachts war, 
ging er gum Palaft des Gouvernenrs. Der 


niedliche Lockenkopf empfing ihn fdon am 
Thore. 


Shr feid pünktlich Don, fagte fle laͤchelnd 
und ergriff feine Hand, ihn mit fic) aber den 
Hof fubrend. Gm erften Stocke fulrte fie thn 
in ein ſchwach erleuchtetes Gemach und ihn bite 
tend, ind nadhfte Zimmer zu gehen, wo er wahr— 
ſcheinlich den geſuchten Gegenftand finden witrs 
de, verlief fie ihn. 

Entſchloſſen ging Gamoens auf die Thitre 
gu und podte an. Mein Laut war horbar. 
Gine Todtenrube ſchien ihren Fittig in diefen 
Gemachern zu ſchwingen, da öffnete er die 
Thir und trat ein. Das Gemach, worin er 
fid) jeBt befund, war von mittlerer Grofe und 
durch eine offene Nebenthir fah er in mebrere 
Gemacher, bis eine ſchwarze Wand die Aus fide 
hemmte. Grftaunt ftand er einen Augenblick 
in ber Mitte des Zimmers, er hatte Dona 
Maria hier erwariet und befand ſich nun aflein 
in einer Reihe von Zimmern. Da ftieg der 
Gedanfe in thm auf, bis yu ihrer Ankuuft bier 
gu warten ; er warf fid) auf eit indifches Ru— 
hebett und ergriff eine Laute, die auf einem klei— 
nen Tiſchchen lag. 

Kaum Latte ex einige Akkorde angefdlagen, 
fo vernahm ery dad Raufchen eines feidenen 
Gewandes, er blicte auf, undin der Thür dee 
legten Gemaches ftand in gang ſchwarzem Ge- 
wanbde Donna Maria. 

Ueberraſcht legte Gamoens die Laute ſchnell 
nieder, und eilte ihr entgegen. Aud) fie bewegie 





fid) gegen ihn heran, Doc) mie fle einen Blick in 
fein verftortes, gealtertes Antlitz warf, ſtieß fic 
etnen leiſen Schrei aus und hielt fid) mit Mube 
aufredht. Auf ein Knie ließ fic) der ritterliche 
Dichter Camoens vor ibr nieder, und fragte 
mit garter Schonung in Stimme und Blic: 
Bin ich ee nicht, ten Ahr her befdhieden, dag 
Ihr bet meinem Anblick ſchmerzvoll auf: 
fdyreit ? 

Die Dame antwortete nidjt, nur ein leiſes 
Rittern ihrer Glieder ward bemerfbar. Einen 
Augenbli und Camoens erhob fid) und ftand 
thr mit weltgebietender, ſtolzer Stellung, mit 
liber die Brut verſchränkten Armen gegemiber. 
— Endlich löſ'te fich ihrer Zungen Band, und 
mit gefenftem Hanpte ih ibre Hand reichend, 
forady fie mit ſchuchterner Srimme : Könnt ihe 
ohne Groll diefe Hand ergreifen, Don Ca— 
moens ? Und nochmals beugte Camoens das 
Knie, und thre Hand an feine Lippen drückend, 
ſprach er langſam und feierlidy: Möge noch 
lange diefe Hand des Wohlthuns Gnaden fpens 
den, und moge fie bald, fete er in tiefem Ern— 
ſte bingu, einen witrdigen Gatten beglücken. 

Donna Maria entseg ihm ibre Hand un 
verhullte ihre Augen damit, aber durch die Fins 
ger traufelten heiße Thranen. 

Darf td fragen, wem diefe Thranen gelten ? 
jagte Camoens mit garter Schonung und ergriff 
die cite Hand, die herabbing, und drückte fie 
an feine Lippen. Gin leifes Schluchzen war 
die Antwort, aber fle ermaunte fic) wieder, 
nahm bie Hand vot ihren Augen, die jest mins 
der rein glanjten, und fprad) mit einem Anfluge 
von bitterm Hohwe in ihren Worten: Frage 
mid) Don Camoens died, oder der Geliebte 
Katharina’s von Ataydve ? 

Sh Darf den Namen Euch nicht nennen ants 
wortete er; aber ein Mann fragt Guch, der 
in tiefer Brut Corge tragt fir Euer Wohl, 
der mit Der reinften Freundſchaft heiliqem 
Bante an Euch getnipft it. Denkt, daß Euer 
Rruber fragt, uad autwortet mir als eine 
Schweſter. 

So komm, mein Bruder, ich will Dir ant⸗ 
worten! ſprach fie muthig, und ſeine Hand ers 
greijend, führte fie ihn zum Sopha. Einen 
Augenblick ſchien ſſe mit ihren Gefühlen zu 
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fampfen, und betradytete mit hellen Blicken den tur um ihn, ſtürmte das Herz in feiner Man. 
Mann, ter, cine Welt von Gefühlen in feiner nerbruft. Sn feinen Mantel hüllte er ſich ties, 
Bruſt, jest rubig neben ihr ſaß und mit ihrer und drückte felt die Rolle feines Gedichts „die 





Hand fpielte . Portugieſen“ an fein Herz, als follte es mit 
—** ſeinen wunderherrlichen, unſterblichen Tönen 
14. die kleine Welt beruhigen, die man mit der 


Du bift mein, bu guter Junge, bit mein Page, Hand bedecen fann. Da ftarzte in der Dun: 
Sq will dein Herr fein, fomm, fpred frei mit mir. Felheit der Nacht ein menſchliches Weſen gu fei: 
: Shakespear. nen Fußen, mit feſter ſeelenentſtrömender Kraft 
Eine Donnerbotſchaft verbreitete fidy in den (eine Knie umfaſſend. 
Rolonien. Portugal, fo hieß es, ſei an Spa- Schuse mid, Here! font bin id) verloren, 
nien gefommen, und werde veriwaltet werd n rief ihm cin garter Jünglingston entgegen, und 
alé hifpanifde Proving. Der Portugiefen eiz⸗⸗ umflammerte mit ängſtlicher Kraft feine Kniee. 
neé, angeftammtes Recht werde verſchmelzen Durd) einen Wolkenriß ſchaute des Mondes 
in Dem ſpaniſchen, ihre Freiheiten anfgehoben  Silberaugen hernieder, und fiel auf das {chor 
werden. Was hatte Portugal aud) von deme Oval eines braunen Gungliogs, deſſen Auge 
lichtſcheuen Philipp anders gu erwarten ? Ein Thranen uberfiromten u. deffen Wefen andeu— 
Wehruf durchzog alle Kolonien, und um das | tete, er habe beffere Tage einft geſchaut. — Bor 
Unglück vol gu madyen, ftard der Gonvernenr wem foll id) Did) ſchützen ? fragre Cauoens 
aus Gram über ten Verlu tes freien Portn: überraſcht. 
gals. An feinem Sterbebette ftand Camoens, Vor meinem Herrn! vor meinem Hern! 
ba fafte ver Sierbende tes Mannes Hand; ſagte ſtotternd der Jungling und verbarg dad 
und legte fie mit feiner letzten Reaft und cine | Geacht in feinen Handen. 
unbeſchreiblich bittenden Ausdrucke ſeines Au- Du bit Fein niederer Diener gewefen, wenn 
ges in die feiner Tochter. Camoen widerftreb | Ou femals Diener wart, fagte Camoens, ihm 
te nicht, cbgleidy feine Hand heftig gitterte, da forſchend ins Auge ſchauend. 
athmete der Rranfe noch einmal auf, unt) Here! ich will Euch Alles geftehen, mur ret⸗ 
ſchloß fein Leben. — Durch den letzten Willen et mich jetzt, Denn die Zeit ijt koſtbar; wenn 
dines Todten war er nun an Donna Maria) I nicht barmherzig ſeid, fo reißen mid) meine 
gebunden, er follte ihn heilig halten und dod Berfelger nahe am Ziele meines Glückes fort. 
widerſprach die inere Stimme ; nach jahrelan Lind Ss! x fount mich retten, denn auf dem ferns 
gen Kampfen follte er die heiligiten Gefuhl ſegelnden Schiffe ſucht mich fein Wuge mebr ; 
feiner Brut durch einen Machtſpruch nieder⸗ ich wid Each dienen, treu wie die Sterne den 
drücken laffen und fid) unawflosbar an ein We | Himmel ſind, mur entreift mic). diefer Kufte, 
fen drücken, Das er nur bemitleidete. ‘wo Der Lod meiner haret, jeid barmbergig, 
Da ward mit ter neuen Regierung auch eiv | err! Mit wahufinniger Kraft umſchloß cr 
neues Edikt verfimdigt, bas den Verbannter ſeine Knie, und ſeltſam zu dem Junglinge hin— 
bie Rückkehr erlaubte, und fet ſtand in ſeiner 33°", winkte Camoeng, ibm gu folgen. Ler 
Seeleder Entſchluß, heimlich gu entweiden, | Zturun tes ‘Weltmeeres hatte fic gelegt, wie 
denn ad)! er mufte bier ein Her; bredyen, | shone Schmetterlinge nad Dem Regen erſchie— 
um ein weit theueres ſich daheim gu erhal⸗ | 1 wmildglänzend die Sterne ded Himmels, 
ten. | nd Die Sonne der Liebenden ſah milde herab 
Ginen Freund hatte er in Gntien gefunden, | wf zwei Geſtalten, die ſchweigend hinter ein 
und der ftredte Dem gany Mittelloſen die Fo-; mder Dem Hajen guwauderten, und ladelie, 
ften Der Ucberfadrt yor. vehmüthig trauernd, wie ein Wenfdrenfreund 
Es war ein ſturmiſcher Abend, als er dac | ber Die Greihiimer und Taufchungen des Here 
legie Mal ourd die Straßen von Goa yum | seus. uß 9 
Schiffe ging. Doch nicht minder, als die Ra | Cin flüchtiger Wind erhod ſich, durch die 
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Nacht hin blabeten fidy im Mondſcheine die 
weißen Segel bes Schiffes, und als Pie zwei 
an Bord geftiegen waren, lidjtete man Die 
Aufer, und der fommende Sonnenſtrahl fand 
Gamoens am Verdece des Schiffes, weit weg 
yon Goa, vom Lager der unglicliden Donna 
Maria. 

Da trat der Gerettete gu ihm und uberreidte 
ihm ein Kaͤſtchen. 

Wie nennſt Du Dich? fragte Camoens. 

Mattheos! 

Nun Matheos, was ſoll ich mit dem Kaͤſt— 
chen? 

Behaltet es, Herr! als einen kleinen Be— 
weis meiner Dankbarkeit, die Euch ewig zuflie— 
fen wird aus nie verſiegender Ouelle. 

Camoens offnete das Käſtchen, da funfelte 
ihm helles Gefdymeide entgegen und Edelſteine 
und Goldſtücke. 

Wo haft Du died alles ber, Unqlücklicher? 
rief Camoens, und faßte feine Hand und fab 
ihm ind Geſicht. 

Denft nidt Uebles von mir, Herr! fagte 
Matheos rubhig. So wahrein Gort mich jetzt 
hort, es ift mein redliches Gigenthum, ein Erb 
theil meines freien Bruders. 

Und fonnte(t Du die Freiheit nicht damit 
erfaufen 2 mit fo vielem Golde und del einen 
und Geſchmeide. ' 

Nein, Herr! denn beives wollte mein Herr 
haben, dies Käſtchen und mid gum Sclaven. 

Und wae foll id) mit dem Raftdhen 2 

Nehmt es als ein Unterpfand meiner Treue, 
nehmt es ald ein Zeichen meiner Unterwürfig— 
feit, meiner ewigen Treue. 

Nimm es zurück, mein Sunge! fagte Gas 
moens, Sehalte ed. Gm fremben Lande wirſt 
Du es nothig haben, nothiger alé ic, 

Matiheos weigerte ſich, da erſchien der Ga- 
pitain des Schiffes am Verdecke, und ermahn— 
te fie, fidy in Den untern Schiffsraum zu bege— 
ben, dent von Siden her zöge ein Sturm her— 
auf. 

Immer Sturmin meinem eben! Wirt 
Du denn nimmer heraufgiehen, heller Gonnen- 
ſtrahl 2 flifterte Gamoens diifter, und gingin 
das Innere des Schiffes. 


— ⸗ñît— 
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185. 
Demüthig bittend nab’ ich, würd'ge Herren, 
Denn Mitleid iſt zur Würde dem Geſetz, 
Und der Tyrann nur übt es grauſam aus. 


Seit und Geſchick verſchwor jich, einen Freund 
Mir bart gu drucken ... 





Sbhafespear, 

Seit einiger Zeit erregte cin Sclave, der in 
Den Straßen des Nachts fir feinen Herrn bet: 
telte, Die Wufmerfjamfeit von Lifjabon, Gr 
wollte Feinen Namen nennen, und gab vor, im 
Schiffbruche alles verloren zu haben, und das 
Seltſame des Wuftritts reigte Viele, und er erz 
hielt reidye Gaben. 

Da war es einft noch fpit in der Nadht, und 
für feinen Herru, der Fran€ und ſchmachtend in 
niederer Dumpfer Hiitte lag, hatte er nod) 
nichts erbettelt; felon verlor ſich das Menſchen⸗ 
gewühl von den Straßen, da ergriff ihn in ſei— 
ner Felfentrene die Vergweiflung, er wappnete 
ſich mit Muth, und als ein Mann einfam daher 
fam, griff er ihn an, und forderte mit vor 
Schrecken Flanglofer Stimme fein Geld. — 
Wohl modhte der Mann erfenuen, der Angrei— 
fer feierft etn Neuling im Gewerbe des Stra: 
Benraubs, mit leichter Mubhe nahm er ihn fet, 
und ubergab ihn der herzueilenden Schaar⸗ 
wade. 

Nur meinen Herrn laßt mid) benadhridtigen 
von meinem Linglucte! flehte der Sclave, aber 
die Unbarmbergigen horten nicht auf feine Re— 
den und warfen thn ine Gefängniß. 

Des andern Morgens ward er gum Gouvers 
neur der Stadt, zum Grafen von Atayde, gee 
fubrt. Niemand war bei dem Grafen ge- 
genwartig, als jeine Enkelin. — Gin Zittern 
uberfiel den Sclaven, ald er Ratharina’s hohe, 
od) immer wunderſchöne Geſtalt erblictte, ex 
ſenkte Das Auge und drückte frampfhaft ſeine 
Hand auf das mächtig arbeitende Herz. Auch 
die Gräfin betrachtete die ſchöne, fir einen 
Siugling gu volle Geftalt naber, und heftete 
fly weigend und forfdyend ihr grofes, gedanfens 
voles Auge auf ihu. Der Anführer der Wa—⸗ 
che blieb DdDemuthig an der Thüre ftehen, und 


erwartete, bid der Gra, fid) von femem Sige . 
erheben wiirde, 


Endlich rückte diefer den Stuhl und ward im 
Umſehen den Sclaven gewahr; erftaunt wands 
te er fic) am den Führer der Wade: Was 

17 
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bringt Shr mir dieſen Menſchen her, iſt denn Mein Herr, ſagte langſam und mit thränen⸗ 
die Sache gar ſo wichtig? dem Auge, einen Blick zum Himmel werfend, 
Gr iſt auf Straßenraub crtappt, fagte der Der Sclave nennt ſich Louis de Camoens. 
Wacheführer. Mit einem Schrei des tiefſten Jammers ſank 
Sp jung und ſo ein Boͤſewicht! rief mits Katharina gu Boden, durch die Hülfe ihrer 
leidig der Graf aus. Bringt ihn vor Gee Kammerfrauen, die auf des Grafen Augſtruf 
richt. herbeigeeilt waren, erholte ſie ſich wieder, und 
Um der heiligen Jungfrau Willen hort mich thr erſter Blick ſuchte den Sclaven. 
an! rief der Jungling gu ſeinen Fuͤßen nieder- Biſt Du noch hier? rief fle aus. Gott fei 
itiirgend. Dank! fubre mid) gu Deinem Herrn, aber 
Kannſt Du Dich) vertheidigen ? fragte in fdynell, ſchnell, ter Augenblick, wo id) thn fri 
einem Anfluge von Freude der Gouverneur. her rette, ijt Seligfeit. Sie ergriff ihr Tod 
Sehr! febr! rief der Siingling, aber nur terdyen mit der einen Hand und mit dev andern 
Euch allein kann icy es fagen, (chit den Mann den Sclaven: fort! fort! und der Sclave flu 
dort fort, fagte er, auf den Anfubrer der Wache fterte (cife: Arme Maria! 
geigend, nur fiir Euch ift die Kunde, die id) Der Graf aber rief die Wade und fprad 
jebt bringen will, Fein anderes Ohr foll fle mit ti foewegter Gimme: der Sclave ift frei! 
horen. ! — 
Der Graf winkte dem Manne, der an der 16. 
Thüre ſtand, ſich zu entfernen, dieſer aber blieb Verweilt cin wenig; ſieh hier iſt was andres nod, 


> ; — Shakespear. 
ſtehen und ſagte Ich laſſe Euch nicht allein mit Bin ned nicht gang verlaſſen ... —— 
ihm, Cxcellenz. Bleibt mir auch immer now gewiß. 

Mit einem Blicke der tiefſten Verachtung Schiller. 
fah ihn der Sclave an, und wandte ſich weg War es Nocht, war ed leiſe Daͤmmerung, 
von ihm. | nur weißlich gelbes Stroh fdyimmerte durd) 

Geh nur, mein braver Junge, geh nur! ich das Dunkel, und auf dem Stroh lag ein Mann, 
bin ſicher bei ihm und auch noch Mann! ſagte abgezehrt und fahl, und iiber ſeinen Leib war gee 
der Graf gutmuthig ladjelud, und mit gefrauf: breitet eine feidene Mantille, fein Kopf rute 
tem Stolze verlief der Wachemann das ims auf der Brut ciner ſchönen Dame, gu feinen 
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mer. Kaum war er hinaus, da flirgte der 
Sclave zu des Grafen Füßen, und in verzweif— 
lungsvoller Angſt feine Knie umfaffend, ſchrie 
er: Rettet meinen Herrn, er liegt franf und 
ſchmachtend daheim, auf eimem Yager von 
Stroh, und follte dod) im goldenen Bette 
ſchlummern. Die Liebe gu ihm und tie Noth 
trieben mich zu einem Verbredjen, das, gelobt 
fei Gott, nicht gelungen ift, aber jest ift es 
an Gud), dag Shr ihn rettet, fort ſtirbt Pors 


tugalé Stolz und Zierde den graͤßlichſten Hun— 
gertod. 


Wer iſt Dein Herr! ſchrie Katharina in 
furchtbarer Ahnung auf. Er ſtand Euch einſt 
nahe, ſagte wehmüthig der Sclave; aber die 
Stolze hat des Verlaſſenen vergeſſen. 


Nenne ihn! ſchrie der Gouverneur, wäh⸗ 


rend Ratharina in der gräßlichſten Erwar— 
tung mit matter Kraft ſich an einen Tiſch 
lehnte. 


Füßen lag knieend ein Diener. 

Es war Camoens, der ſchmachtend auf dem 
Lager laa, es war Katharina, die ſanft ſein 
Haupt ſtützte. 

Ein tiefer Seufzer hob ſeine Bruſſ, er blickte 
mit dem Auge, in dem das alte Feuer noch 
nicht erloſchen war, dankend gu Katharina auf, 
und drůckte fle innig an feine Bratt. Ihre Thraͤ— 
ven fielen anf ſein Antlitz. 

Warum netzt der Thau aus Deines Auges 
klaren Himmel mein Antlitz? fragte ev leiſe. 
Weine um die Lebenden, nicht um die Todten! 
Meine Schaale iſt voll, der Allmächtige gießt 


ſie aus, und giebt den Lebensodem einem an— 
dern Weſen. 


Du wirſt geneſen, Louis, fagte Katharina, 
Faſſung erzwingend. 

Der Diener, der am Fuße des Bettes kniete, 
hob den Kopf und ſchüͤttelte ihn leiſe, und ließ 
ihn wieder auf die Bruft finfen, 
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Die Hoffnung, die Du mir giebſt, meine HK» | in der feinigen, und fab ibm bebend ing blaffe 
tharina! fprad) Gamoens leiſe, ift wie word beg ein ungeheurer Schmerz malte fid 
Gpielwerf, das der Lehrer dem weinenden | in fetnen Blicken, aber fpredjen fonnte er 
Kinde verſpricht, damit es ruhig werde. Ge | Meh. 
hat ben Himmel veriangt, den blauen glänzen. Da öffnete Camoens nod) einmal der Augen 
den Himmel und weint, daß es ihn nicht erhal | ge Oede, und feufjte tief aus voller Bruit 
ten fant. — Der Lehrer verfpricht ; fann ei heraus, alé wollte er abſchütteln eine große 
ihn geben? Rein thathenlofes Leben habe id kaſt. 
verbracht, fuhr er fort. In meines Vaterlan- OU freundliches Bild, ſprach er vor ſich 
des Dienſt habe ich mein Blut vergoſſen, ea hinſehend, und ferme Augen ſtrahlten in webs 
banft mir nicht! Ginun, fo @roges hate ſch muthigem Glanze, Du freundliches Bild im fers 
ja auch nicht vollbracht! Darf id) mit Dichter, Uen Indien. Du ſitzeſt wohl ruhig jetzt in des 
ruhm mir ſchmeicheln, fo hab’ ich did) verherr— Gluͤckes reichem Schooße, und denkſt nicht, 
licht, mein großes Vaterland! Gleich Vasco de daß der bom Felſen Geſtürzte, jetzt hier 


— — — 


Glück und Ende eines Dichters. 
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Gama, dem kühnen Schiffer, fegelte auch ich 
hochbeqriftert ins Keenland der Phantafie, und 
waren es goldne Früchte, die in thren Sauber: 
hainen ich pfluctte, fo brach ich fie fur dich, mein 
theures Baterland! Und find es foftlide Ga- 
ben, wem follte ich fie eher reichen, als dir, 
mein Lufitanien ! 

Des Ungluds Schule hab’ icy gang durch⸗ 
fritter, doch in den edlen Hallen ſtieß mir. 
aud) mand)’ freundlidyes Gebild auf. Did) 
meine ic guer(t, meine fanfte Ratharina! Du 
filbern Geftirn in meiner Leidenstage dunfler 
Nacht, weine nicht, lag Hid) vielmehr an mei- 
nen Buſen drücken: Fann ich) cd aud) nicht mehr 
mit jener Sugendgluth, mit jener FKeuerliebe, 
als ich's in jenen ftillen Nächten that, bevor, 
mir Der Armin Wleagar’s blut'ger Schlacht an 
Sebaftian’s Seite gelahmt ward! | 

DO! Sebaftian! mein jugendlich großer 
Konig, mußteſt Du fo früh dabhin finfen ? Un- 
ter welchem Sigel, unter welder ſchattiger 
Palme rubht Dein königliches Gebein ? O es 
iff wabr, was unfere Weifen ſagen, dah in der, 
Todesftunde unfer ganged Leben vor nufern | 
Blicken dahin gieht, und alles Gute, alles Böſe 


steht noch einmal daber, dite Wappenherolde 


Der Diener preßte ſeine Hand feſter an 
ſeine Lippen und ſtöhnte Jammer in leiſen 
Tonen, 

Was weinft Du, mein treuer Gunge ? fagte 
Samoens mild, bald wirit Du frei von mir, 
und findeft einen andern Herrn, fur den Du 
nicht bei filler Nacht gu betteln braudhft. 


Der Hiener ſchüttelte traurig das Haupt und 
weinte. 


Donna Maria, fuhr Camoens mit tiefer 
Rührung fort, trotz Deinen Verirrungen iſt 
Dein Bild nicht aus meinem Buſen gewichen. 
Neben Deinem ſtand es immer, ſuüße Katharina, 
wenn auch in duſterem Lidhte.! 

Denkſt Du meiner noch manchmal, Blume 
von Indien? O wo weilſt Du? 

Hier, hier, lispelte der Diener mit leiſer une 


terdrückter Stimme. 


Was iſt das? fuhr Camoens auf. O 
mein ahnendes Herz! Biſt Du es wirklich? 
Maria? 

Du, Donna Maria? ſchrie Katharina. 

Ich bin es, id) bin’s, ſchluchzte der Diener 
tief gefenften Hauptes, vor dem Bette knie— 
end, die Hande kreuzweis über die Bruft gee 
ſchlagen. 


bei einem großen Lurmere, und rufen unſere O nicht fo dort in dieſer Stellung! rief Gas 


Thaten aus, und preiſen ſie, und verdammen 
ſie. 

Er ſank ermattet an Katharina's Buſen zu⸗ 
rich, fie beugte, thränenleer dad brenende Auge, 


moens aus. An meiner Bruſt iſt Dein Platz, 
neben dieſem Bilde hier, neben meiner erſten 
einzigen Liebe. 

Außer ſich warf Donna Maria ſich ihm an 


ihr Haupt an feine Lippen, und küßte noch eins die Bruſt. 


mal den langen, unendlidjen Scheidekuß. 
Der Diener ergriff frine Hand und hielt fle 


* 


Beide nun ſich mit letzter Kraft umſchlingend, 


erhob er ſich bald auf ſeinem Bette und ref, 
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das Auge verflart im Begeiſterungsglanze, 
aus: Wer nennt mich arnt nocd)? wer fpridyt, 
es aus, daf hier der Aermſte in Liſſabon 
ſchmachte? Zwei Goelfteine jind’s, die ich in, 
meinen Armen halte, body au Werth, unver 
gänglich im reinen Glanz hoher Liebe, bei dem 
Sturze in meines Elends tiefe Kluft habe ich 





Die Handſchrift. 





imix fie erhalten, fie werden mir bleiben aud) im 
Senfeits nod. 

Sr ſank zurück, fein großer Geift war hinge: 
gangen. 

Von allen Thürmen rief es jetzt gum Gebe— 
te, doch unter keinem Marmorbogen, vor fei: 
nem Wunderbilde ward inniger gebetet, als in 
der kleinen Hutte. 








Dice Ha 


udſchrift. 


Eine wahre Hiſtorie. 


In einer engen Stube des vierten Stock— 
werks, wo durch kleine Fenſter nur wenig Licht 
eindrang, fag auf einem Armiichen, aber ſehr 
reinlichen Bette ein junger Mann. Er Fornte 
acht und zwanzig Sabre zählen; aber Krank— 
heit hatte die Kraft gelähmt und die Friſche 
der Jugend zerſtört. Er war geneſen; allein 
die Kraft kehrte nur ſehr langſam zurück Ada — 
Armuth die Familie drückte. 

MN... war Diurniſt bei der Landesregierung 
in W. Sein Tagewerf wurde ihm bezahlt, und 
man hatte ihn wohl gerne, weil cr fleißig und 
eetreu war. Ceine GHattin verfertiqte feine 
Stidereien fur cia Modegeſchäft; allein der 
fleine & rn ft hinderte fie febr oft, da er nod 
nicht faufen könnte. Fleiß und Genügſamkeit 
hatte bid jetzt ihre Bedürfniſſe über ihre Mittel 
gefiellt. Cie waren un Stande, den Hauszins 
qu zahlen und noch etwas Kleines zu erübrigen. 


N. durfte der Hoffaung Raum geben, mit der | 


Tiel); denn cine fille Murde umgab das jung 
Meib wie eine cherne Mauer, 

Ueber ihre Herfunft wußte man mats, und 
ber Girne, der mit N. näher bekannt war, der 
Regiſtrator, dev ihm yu Brod verheolfen, ſchwieg 
höchſt eigenfinnia, und war felbft fo eine rt 
von Sonderling. 4 

Jetzt aber erfranfte N. am Nervenſieber hef 
tig. Das ſchreckliche Uebel kehrte mehrmals 
zurück. Monate vergingen und die Noth riß 
ein. Gerade jest, wo er kräftiger Mittel be— 
durfte, um zu geneſen, fehlte Alles, und der 
Regiſtrator hatte cine Commiſſion, die thn be— 
reits Drei Monate entfernt hielt. Miche einmal 
Geld fir Brod war vorhanden. Glife war 
‘Der Verzweiflung nabe. Die Roferwangen bli 
chen und des Kummers leſerliche Schrift ſtand 
in großen Zügen auf ihrem Antlitz. Leihen? 
Wo ſollte fie’s ? War fie doch aller Welt un—⸗ 
befaunt. Bei den Haustlenten wagte ſie's 








Zeit cine Stelle gu erhalten, die ihn beſſer nicht; denn fle ſahen ſchon fauer, weil bereits 
nabren und feinen Talenten entſprechender ein Vierteljahr Hauszius rückſtaͤndig war. Sh 


fein wurde, Bis jest war ihm, ale Anélander, 


das freilid) ſchwer geworden, und er durfte) 


vonGlück fagen, daß ihm ſo wei ſein Fortfomen 
gelungen war. Die Familie lebte zurückgezogen 


[re Angſt ſtieg mit der Noth ; denn auch ihre 


Mrbeit hatte fie durch vie Pflege ihres Gatter 
vernachläſſigt und die Modehandlung fie verabs 
ſchiedet. Das war der lebte Schlag, dev fie 





pon aller Welt, fFannte im Umgange Niemand, 
war jedod) in dem ziemlich Fleinftadtifden W. 
aller Lente Zielfcheibe; man munfelte Dies und 
Jenes. Man fah das cirgeljdyoune Weib, den 
bildſchönen Mann mit Freunden, und manche 


faft sermalte. Mit Thranen fah fie thren N. 
ant, nit Thränen er fie; aber die Thranen 
brachten Fein Brod und Fein Geld, 

Es war Gamftag. Glife fland am Fenſter 
und fab fummervoll auf die Straße, wo dic 
Juten aus ihrer Gynagoge famen, die unferi 





Lorgnette war auf Eliſen gerichtet, dod) vergeb⸗ 


ihrer Wohnung in einem Hinterhauſe war. Da 
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ful fie ploglidy gurite, gerade ale hatte fle ire 


gend etwas Schlimmes Cerithrt. 

Was ift Dir, Liebe, fragte mit matter Stim- 
me ter arme JN. 

Cie entſchuldigte fid) mit einer Ausrede ; 
allein es war allerdings cin Grund von Er— 
heblichkeit geweſen. Dort unten war der alte 
Hirſch voriibergeganger, cin alter Befannter 
aus der Hzimath hatte heraufgeblict, war 
ſtehen geblieben, und hatte dann freundlid 
heraufgegrüßt, ein Zeichen, daß er fie eben fo 
qut erfannt hatte, alé fie ihn. 

Aber warum trat fie zurück? Warum fürch— 
tete das unglückliche Weib den Blick des armen, 
aber grundehrlichen Hirſch, der mit Ziegenfellen 
handelte, und dabei ten Auslaufer im ihrem 
alterliden Haufe madte 2? — Das fam daber: 
Eliſe war dic einzige Tochter des reidyen 
Handelsmannes *** in A. — Shr Vater führte 
das Geſchäft im Großen und im Kleinen, und 
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im feſten Sinne des Wortes. Auch der mei— 
ſternde Eigenſinn hätte an ſeiner Geſtalt keinen 
Tadel gefunden. Die Mädchen in A. waren 
alle in ihn verlielt, und ſelbſt Frauen ängelten 
nad) ihm. Er nur abnete dad nicht. Es fil 
thm nidht ein, dag ihm, tem armen Menfehen, 
aud) nur ein freundlicyer Blick gelten fonne. 
Daher nannten ibn Viele den bloven Schäfer, 
Andere einen Tolpel, und nod) Andere, die 
umfonft das Netz der Verfithrung ausgewor: 
fen, ſchimpften nod) derber auf ibn. Auch 
Fife hatte viel von ihm gebort, ohne thn te 
gefehen gu haben. Erſt ihre neckiſchen Freun— 
dinnen fagten ihr, daß er in ihres Vaters 
Comptoir arbeite. Sie hatte dad noch nicht 
cinmal gewußt. 

Die Macht ves weiblichen Vorw'bes ut groß, 
den Abgott aller Frauen und Madden A—s 
jufeben, war iby höchſter Wunſch. Leicht 
Fand fidy cine Gelegenheit dazu. Sie hüpfte 








feine Finanzen hoben ſich mit feltenem Oracte eines Tages in das Comptoir tes Baters, 


bis gu eiger Hohe, deren Nullenzahl Neider ge- 
nug ergeugte. Taglicd) erweiterte fich der Kreis 
feiner Unternehmungen und tie Menge feiner 
Reichthümer, das Anfehen feiner Firma und 
das Gewidht feiner Wedhfel. Here *** madhte 
eit ſehr großes Haus, und des Hauſes Zierde 
war Glife. Erzogen im erften Guftitute emir 
nahe geleqenen Handelsſtadt, vereinigte fie bei 
Dem edelften Herzen die glaugenditen Vorzüge 
des Geiftes und der Bildung. Man fFounte 
fagen, der Vater vergotterte fie — und dod) 
blieh fie tas einfache, Findlidje, anſpruch ofe 
Wefen, das fie früher auch gewefen, und des 
Baters vergotternde Liebe anderte nichts. Eben 
fo wenig die ter jungen Männerwelt, die fle 
umflatterte, wie die Schmetterlinge die Duftende 
Blithe. 

So viel Verehrer Eliſe aber auch zählte, kei— 
ner war ibr näher getreten. Reiner fonnte 
fid) riihmen, cin groferes Maaß gefelliger 
Yrtigfeit von ihr erhalten gu haben, als das 
Heer der andern auch, 

Das follte fidy jedod) andern. Ihr Water 
Nahm cinen armen junaen Wann auf fein 
Gomptoir, deffen Vater ihm befannt, aber 
langit gu den Vaͤtern gegaugen war, Der junge 


qrupte leicht dic auffpringenden Commis und 
trat int das Drathgitterſtübchen des alten Here 
rem, mit dem fle uber einiges Unbedeutendes gu 
fprechen hatte. 

Shre Augen flogen uber die Rethe hin, die 
an ten Pulten arbeiteten,. Da traf ihr Slit 
cine jungen Mann, deſſen Schönheit fie angen- 
blicflich feffelte. Das war er; daran konnte 
fie nicht [anger zweifeln. Sa, das mufte er 
fein ; tenn ſchöner gab’s Feinenin ter Welt. 
Shr Auge mufterte ihn u, fie argerte ſich — er 
fah doch nicht cinmal von feinem Buche avf, 

„Wer ſchreibt denn diefe wunderſchöne Hand- 
ſchriſt?“ fragte fie den Vater ploplich, ein 
Blatt erhebend, das wirflid) in kalligraphiſcher 
Hinfidht cin Meiſterſtück genannt gu werden 
volifommen verdiente. 

„Dort der Herr N.“ fagte der Ate, und 
deutete auf den jurgen Mann. Diefer horte 
feinen Nanten laut nennen, und meinte, der 
Principal habe ihn gerufen. Gr trat befder 
den in Die Thitre des Drathgitterſtübchens, und 
fragte, was der Herr befeble. 

Hest ſtand cr ihr gegenüber, blicfte ihr ins 
Huge fo jeelenvell und ſchlug es dann erro: 
thend nieder, wie ſie das ihre. Das war qe: 
nug, um ihn nie mehr gu vergeſſen. Der Pris 





N, war das Ideal eines Mannes, cin pollo 


zipal lachte und eniließ ihn, 








a1 Die Saubfaf 


Man lachle dot ja nidt über Momouideen, | fie von fid) und fern von ter Heimath, flob der 
wenn davon Die Rede ift, daß cin Blick hine arme N. mit feiner Neuvermählten, und des 
reidjend fei, Dad Herg mit der innigſten Liebe gu Vaters Fluch bradhte keinen Segen. 
erfullen, Es ijt fo, wie aud) faltere Herzen! Seit Eliſe weg war, gab Herr*** fein Gee 
Daruber aburtheilen mogen, und wic man aud) ſchäft auf, gog fid) zurück, und lebte faft mens 
darüber ſcherze. Beide hatten fid) in das Auge, chenſchen und höchſt ungluclid) auf einem 
geblickt, Beide liebten fid) von diejem Moment Landgute in der Nabe von A. Bon Clifen 
an. ‘hatte ex ſeit gwet Sabren nichts mehr gebort. 

In das Comptoir fam gwar bie Jungſrau Das flrengite Verbot unterfagte Jedem, ihren 
nicht mehr! allein die Sehnſucht ließ fle nicht Namen zu nennen. Das unthatige. Leben 
raften. Endlich fand fic cine Gelegenheit un⸗ machte den alten Mann mipvergmiigt u. doppelt 
gerufen. Ihr Vater, fehr wohl mit dem june unglücklich. An Thätigleit gewöhnt, hatte er 
gen N., den ex lied gewann, gufrieden, (ud tir any iby eher Troft und Zerſtreuung gefunden. 
mehrmals gu Tiſch. Es fand ſich, daß N. gut) So war ex auf fein Vaterunglück ſtets zurück⸗ 
muſikaliſch war, daß er ganz allerliebſte Noten geworfen; das machte ihn elend. Da begann 
ſchrieb, ja ſogar, daß cr mit entſchiedenem Hits oy oiy Wechſelgeſchäft, und das gewohnte Glue 
de Lieder Fomponirte. Co war die Bruͤcke ge- febrte mit feinen vollen Handen wieder tei ihm 
baut, die uber die Kluft fubrte, und auf halbem cin nur pag fehlte, bad olne— Gold im ſtillen 


Wege begequeten ſie ſich. Raume der Bruſt zu wohnen pflegte. 

Herr war gwar aud) aus der Unbedeu— Aber ex hatte dod) wieder Beſchäftigung, 
ſendheit aufgetaudyt, und hatte ſich erſt nad Zerftreuung gefunden, Wohl fam ihm oft der 
langem, raſtloſem Ringen gu ſeinem Reichthu— Gedanke an fein Kind, und manchmal ſchlich 


xi sp carb <s-ashel gg Ap apeyetedtive vate fidy in ftillen Stunden, wo er in der Damerung 


| J — 2 n 
* ganze Fuͤlle * Stotzes cg? Speyer Coe allein fap, Stunden, die thm ſonſt Elife durch 
lings, die ganze meift grengenlof: Ambition . | 

r . 4 ihr Fortepianofpiel und Gefang erheitert hatte, 
diefer zahlreidjyen Menfdyenflaffe. Ware ihm |”. ere . 
der Gedanfe nur denfoar erſchienen, der biun eine leiſe Rene in fein Herz; allem, bald trat 


; 
; 


arme R. fonne fein Auge gu lifen erheben . | der Despoten: Stolz wieder in ſeine Redte und 
sonal 
fie könne fid) fo herabwiirdigen, diefen WT, — — —ö 
jungen Menſchen lieb zu gewinnen, er wäre —E— — a", 
toll geworden, denn er war cin Hibkopf iiber al⸗ fo hier, — die Armuth und der Kumer erbärm— 
—8R lich hauſte. 
. ; 
le WaGen, und daber nod unperfontich, wie ati Gine Stunde fpater, als Eliſe mit dem Fleinen 


* 
Jemand ſein konnte, wenn es ſich um Dinge 

ate wor \ 1 ejtande impelfe etwas 
handelte, die mit feiner Ehre in iraend einer ——— — — 


die Stiege herauf und klopfte an. Nicht ohne 

ene —RX — Beben ſprach Eliſe ihr „Herein“ — und was ſie 

Unglücklicher Weiſe war Eliſens Kamermäd— befuͤrchtet, traf eit.  Sirfdy trat mit vielen 
Gey es Kplawes Ding, ore wee. ety herrlich gratzfuͤßen und Entſchuldigungen herein. 
Mittel ſah, ſich unentbehrlich gu machen, — oi 
Ceidhtfinnig und frivol dabei, gab fie baufig Ver-Gottes Wunder, Gottes Wunder, rief 
anlaſſung gu Rendezevous. Diefe wurden am * — „as th do —— geih, blick' ich ruf und 
Ende jeden Abend bis tief in die Nacht gehalten erkenne Mein Seel' des Mammſellche, des ich 
—und der Engel ter U ftuld wandte beiden 10 ft hab” geſehu ta die fraͤhere Zeit. Erkenn 
den Rücken. Se uf de erſte Blick, mein Seel! Awer, oe 

Die Folgen wurden ſichtbar, und- dag gan⸗ ſain ad) nit grad jinger worde. Nuh was feb 
ze Elend ihres Zuſtandes that ſich bodenlos vor ich — de Here N. ?— Se fain Franke 
Ihnen auf. Der Alte rafete und zerraufte ſich Eliſe preßte gewaltfam ihre Thranen zurüch. 
das qrane Haar. Dod) fand Eliſe Freunde, Sie reichte dem alten Guden ihre ſchöne Hand, 
die fir fie fprachen, Es half nichts. Er ſtieß die er küßte, und hieß ihn willfommen, 
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~ Gott ! 14 fagte der jude, 08 Se P dedh nod) 
immer fo qut fain age Engel, Awer — er fab 
fid) im Zimmer um — Grauſer Gott, wos feb’ 
id)? Do is es nit wie dehaim beim Papa. 
Graufer Gott, Mammſellche, fage Se mers, 
Se fain, ofer meine fdyummer, in Sorg und 
Noth! Nit wohr ? Ach, freine Ce nit, Freine 
Ge nit. Der Hirfdy is ad) e Menſch, u. freine 
fann er nit fehe fei Mitmenſche, geſchwaige Sie, 
Mammſellche, — Sie, vun der ic) waif, wie 
fe es worde verzoge in de Ueberfluß. No no, — 
id) Wi Mit redde vun Dem, wos nit hatt folie 
fain—id) will nur redde von dem, wos is. Do 
figt Der Yette in de Ueberfluß —und’s Rind, 
Gott behüth das angig Kind, figt im Uewerfluß 
vun de Mangel! Des is hart, mein Geel! Gott 
hot mer fterbe lafe fiwe Rinner, un a Madel, 
und hot mer Rains mehr gebe, ded is ad) hart, 
awer der Herr, der Gott Ssraels hats getan, 
und id) murre nit ; awer batt id) ans, und das 
ane hatt id) verfloBe — au waih, idy hatt fabn 
Vuh und kahn Fridde.— No, waine Se nit, 
Kann ic) helfe 2? Gott was, wie gern ich's thu ! 

Dich hat uns Gett gefandt, Du ebriliche 
Seele, fagte matt der arme N. Gay foll gene- 
fen und hungre; Glife foll ihr Rind ſchenken — 
und hungert. Unſer Hauszins iff nod) nicht 
begahlt, die Apothefe nicht, nicht der Arzt. 
Seit brei Monaten bin id) frank, und Eliſe 
fanu nichts verdienen durch mid) — ich nicht, 
weil id) Franf bin, Da haft Ou die Lage, die 
uné gur Vergweiflung bringt.// 

„Verzwaiflung?“ rief der Gude. ,,Goit 
behüth!“ Gott lebt nodh—das fehen Ee, denn 
tt hat mich gefchictt, mich, A arme Sud, daß ich 
helfe aus Der Noth dem Kin vun die raidfle 
Mann in gang A—. Ru, id) dank em, denn 
id) fann Guts than.” 

„Wos braude Ge, lich Madamche, wos 
brauche Se 2” fprady er nun, und nabete ſich 
Glifen, die jaramernd da ſaß. „Sehe Se, id) 
hab wverfaaft Tauſend Ziegefellcher und hae 
be ſchain Stückelche geloft. Wolle Se’s hawwe 
gang, Ge könne's hawe. Es ftaibt mer lang 
qut bei Se⸗ oder wolle Se's halb?“ Gr griff 
in die Taſche, und holte mehre Rollen Geld 
deraus, die er in Glifend Schoß legte. 

7» Sain Se rubig, Madamche,“ ſprach er, es 
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fomme ad) beſſere Zaite und, wann die kum⸗ 
me, dann gewe Se mer's widder. Nur Ans 
hätt ich gern, fo ne Handſchrifiche, ums Lebe u 
Sterbe wille. 

MN. und Eliſe erſchöpften fi ch in Dank gegen 
den ehrlichen Juden, freudig ſtellte N. eine 
Handſchrift aus über zweihundert Gulden, 
und reichte fle dem Juden. — Er betradhtete 
fie. — 

Mai, Herr R., nemme Se merfdh net drwel, 
de Handſchrift, die de Fraa nit unterfchriwe 
hot, kummt mer grad vor, wie a dait{d) Con, 
jtitution, die de Agente nit unerſchriwe haiwe 
— no — Se verftehu mid) — Madamche fain 
Se fo gitig, und ſchreiwe Se do ehrn Name 
hin. — 

Weinend nahm Glife die Feder und ſchrieb. 
Ihre Thränen yperiten auf das Blatt, und 
drohten, die Schriſt auszulöſchen. Sie wollte 
ein anderes ſchreiben. 

pre, ne!” rief der Jude. ,,Loffe Se das, 
loſſe Ge’#. Das is e Siegel, das gett vor 
dem liwe Gott mehr, ald de Unn rferift.” 


Gr hielt das Blatt in der Hand, bis Thra- 
nen und Schrift getrodnet waren, erzählte viel 
aus der Heimath, und ging endlid) mt dem 
Verfpredhen, nod) einmal wieder zu fommen ; 
allein er fam nicht wieder, 

So hatte denn ein wunderbares Schickſal tie 
Roth gehoben, die wabrhaft graufig auf dem 
armen Gatien lag. Ws unter Dank der ehr— 
liche Subde weg war, firl Elife in ihres Gatten 
Arme, und brad) in ein lautes Weinen ang. 
War's Kreude 2—War’s tiefes, tiefes Web? 
Beides vielleidht! Wher er faltete feine Hinde, 
und fprad) laut ein Danfgebet anus tiefer 








S ele, und flehte um Cegen fur den Sue 
den, 
Die Noth war gehoben, die Sorge wich — 


Doch lag dey Gedanke der Schuld ſchwer anf 
N's SGeele. 

Dei Neg flrator kam zurück; fein erfler Gang 
wir zu N. Er jubelte, daß er fo weil geucjen 
war, — aber er fragte aud) gleid) nad) der 
Raj ’, 

: erzählte ihm die edle That ded Suz 
den mit vielem obs dev regſten Dankbar— 





Fett. 
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Der Regiftrator lachelte. Nun, fagte er, id) Hirſch, fag wie Dir’s erging und was Du er: 
lafje es gelten, Daf es von einem Juden viel fabren. 
war; indefjen ſchlag' Du das dod) ja nidht zu Dem Inden kam das ſehr willkommen. Er 
hoch an. Cr weiß wohl, daß Eliſe dod) einſt ſetzte ſich nieder in behaglicher Ruhe, drehte an 
bie Erbin ihres Vaters wird, und rechnet dann ſeinem Hute und ſchien, ſich zu befinnen. — 
auf deſto höhere Zinſen. Sei mir ſtille! Suden Darauf hob er an: Wammer fo e Rasde 
find Suden ich kenne fie. mächt, kammer freilich äbbes verzähle pun be 

HN lief ſich in einen Disput mit dem Freun⸗- Begeweheiten, die mer erlebt hat. Do kehrt 
be ein, der ein Judenfreund war. Gr ver: mer dann ad) wohl in um de frei Herwerid) bei 
theidigte den Juden, wahrend der Regijtrator fain Leut, wie Se wiffe, um als de Bake ze 
in Der Handlung nichts als eine Spefulation ſpare, der fo ſchwer gu verdiene is heutzetag, 
jab. wie e Gewiſſe zebehalle. 

Wahrend des Streites fam Eliſe, diefe wari Als id) Dann adh fo eingekehrt bin in H..... 
fid) nun mit glubender Beredifamfcit auf unnerwegs, und bin kumme ge gain bei de Se: 
Hirſch's Seite und lachend fagte ber Regiftra: fuf. Sei Grosatte und mei Großétte hawe 
tor: ,,Die Zeit wird’s lehren. Ihnen gegens zeſamme mit Pels gehannelt, doher kümmet 
uber hab’ id) ad’ mein Lebtag Unrecht. Und de Freindſchaft. Nu—er hot mid) ufgenomime 
fo liebenswürdig Sie die Vertheidigung fiir den mit Freide und bet gedahlt mit mer fein Brod 
Juden fubren, fo danfe id) dod). Gott, daß as e rechter Jaralitt. Ws nu te WAmpel gee 
id) feinen fo liebenswürdigen Advofaten habe. brannt hot und das Gebet wor geton, do fung 
Ich glaube nidht, daG er ftets, wie Cie heute er an, ze verzehle pun dent Gadalje Goldmann 
mit N., gang mit mir ubereinftimmte, und dann yun §)..., ver ide Mann fo reid) wie Cie 
—Ade—Junggefellen Freiheit!—Er machte fidy und wußt' nit, wes Gorge wor und hot ded 
lachend davon. Elend ach nur gefannt vun Horefage, grad wie 

Ungefabr drei Woden fpater ſaß Hery ***) Sie, geftrenger Herr. 
wieder in feinem Drahtgitterſtübchen in der Mei, es is e fo Redd: Wann des Unglid 
Stadt, in die er guritegefebrt war. Gr ſor⸗ verbei gebt, fol mer nit mache: Bit! funnit 
tirte Geld. Haufen jegliher Art von Silber: | kummets se gaihn und feist ſich feſt, — der mug 
und Goldmiingen lagen vor thm, und ſeine ach Bit! gemacht habe — und es fam, mein 
Miene fpicgelte wieder die Zufriedenheit fener Sect! und es hot angepact, wo's em am 
Seele gurud. Gr hatte in der lukrativen Be⸗ wehſte gethon hot, do am Herze. Gr hate’ e 
fhaftiqung fir den Augenblick all’ dad Elend Schicksje gehatt, wie Mild) und Blut, und fo 
vergeffrn, Dads feine Lage verbitterte. — Dai bray, und fo fromm, daß es hee köune vun de 
trat Hirſch herein, und begriifie den Herren ** Rothſchilder ahne heirathe — und raich wärs ach 

„Wo warſt Du denn fo lange?“ fragte genug geweſt. Awer te Weibsleut fain juſt 
Herr *** ‘all’ wie de Ewa⸗ for3--e8 het Gefalle gefreffe 

„Nu Gott behith Se, id) war in W., und an em Kucdht im Haus — airem Knecht, fag’ 
hab’ abgeliefert mei Felcher an die Safftan- ids—uud es hot’s nidjt annerft geton—heirathe 
fabrif, Awer des is e graus Geſchäft, mei mußts en ***--e8 wor dod) fain aige Blut und 
Seel ſeiner Rachel iby Rend, die ſchun in Abrahams 

„Haſt Ou gute Gefdhafte gemacht!“ Schooß war. Er hatt’s nit folle than — awer 

„Jo, Gottlod;” fagte der Gude, „Hob's | per Afftund war ze groß vor de raiche Mann, 
baar in harte Thaler cingenomme, awer gweis Ich bin Dummer Jüd, awer id) denk: Hatt 
hundert Gillercher umgeſetzt ine Wedhfel.” er te Knecht gum Herr gemacht, fe wärſch gut 

So! Wiliſt du den bezahlt haben? fragte deweſt; awer Ded wocht er mit. — Wenn it ge 
Here***, indem er das Pult gulegte und feine Colne ——— * — ziche fort. 

* ser eit weg giehe ſe—awer die Armuth is mit je 
Pfeife ergriff, was allemal ein Zeiden war, geroge, und der Sammer bet en Stain, in den 
dag er gerne plaudern wollte. Setz' Dich, Weg geworfe, au weil! 
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So ging” a Solr, zwa Johr, drei Johr. Lo 
is der Gedalj krank worde und hot geferdt, er 
frig de Dalles. Da is er in fic) gange. Kaum 
awer war er widder gefund, fo warſch ab und 
wie vother adh: Do is mei Vetter Jekuf 
gewandert weit in’s Land, und hatt de Rand: 
waare uffaft. Ram er ad) e mol Abends ine 
Dorf u. fragt: „Kan Jsrelitt he 2” — „Jo,“ 
fagte Bouter, ,,aner is hie, awer der braudyt 
Did gum verhungere nit — der bringté ſchun 
elanfertig.“ Gott Abrahams! Das war hart. 
Gr geht aber hin — und — denke Ge fich fain 
Schrecke — es war jo wahrhaftig Goldmanns 
Schickſelche, des Rachelche. Awer, Gott behüth 
— er war krank, und der Mann war krank und 
lag inneme Stall, dag ſichGott erbarme, ineme 
Stall uf des Stroh, nacfigq und bloß. Do is 
awer dem Jekuf es Falt worde under dacht: 
Wh Gott vergeb’s dem harte Vater! Gott 
vergeb's em, der fain Kind in’s Elend verftofe 
hat! der Sefuf is awer gut. Gr gibten Geld, 
viel Geld, zwa Hunnert Gillerchen, u. last ſich 
gtive'e Handſchrift: nu war ehr Noth voriiber, 
und der SeFuf gett ſtracks nad) H....., wo 
der Gedalje Goldmann wohnt, und tritt fo 
ju chm, wie id) heute gu Shue. Gr mabhnt,der 
Jekuf wollte Geld hawe, aber fo warfd) nit 
gemüzt. Gr fpridjt: Herr Gedalje Goldman, 
ag id)e Wechſelche uf fe hab. Und do ziehe er} 
die Handfdrift hervor, und leg’ fe vor thn bin 
und geht (till enaus, 


Adje Here *1**! —Ich — in aner Stund 
widder! 


Herr * * * hatte anfänglich dem Juden lachend 
jugehort, der das Bezügliche feiner Erzählung 
gar nicht gu ahnen ſchien. 

Bald aber wurde er ernft, immer ernfler. Die 
Pfeife ging aus. Gr fal mit madhtig wogenden 
Gefihlen den Suden an Ceine Cpannung 
flieg mit jedem Augenblicke. Als der Gude 
davon fprad), daß Goit dem Vater geben 
moge, da gitterte er heftig, Als aber nun 
endlid) der Gude an das Ende fam, jog er ein 
Papier heraus, legte es vor Herm... hin und 
ging weg. 

Eine ziemlich lange Zeit ſaß Here... flumm 
da, er wagte nicht, das Papier anzuſehen, wel 
ches Der Gude vor ihn hinlegte. Endlich ge— 





warn er es uber ſich und — ſchauderte wſam⸗ 
men. Das war N s, das war Glifens Hand 
— das war eine E chuldveridyreibung feines 
RKindes an Hirſch, ih e Thranen hatten faſt die 
Schrift ausgelöſcht. 

„Großer Gott, Deine Gerichte ereilen mich!“ 
rief er aus, und raunte verzweiſelnd die Stube 
auf und nieder. 

Hirſch! Hirſch! ſchrie ex zur Thare hin— 
aus. 

Der Gute fam ladhelnd herein. Das ſelig⸗ 


ite Bewußtſein drückte fich in feinen Mienen 
ans, 


„Menſch!“ vief Herr..., „was haſt Du 
mit mir gemadt?! Du fprachit von Goldman 
und meinteft mid; redeteft von feinem Kinde 
u. ergablteft die Geſchichte des meinigen. Iſt's 
nicht fo 244 — 

lind wenns ¢ fo war? fragte der ude. 
Sa, Herr..., esis fo, es isfo!: Ehr Kind, 
Chr angig Kind, Ehr edles Kind, in Mangel 
lebté, im Glend, und Se ſchwelge im Gold. 
Herr — wie wolle Ses verantworte vor dem 
Gott, bei dem viel Gnad is? Goll Se der 
Here ad) fortitofe, wie Se Chr Rind hawe 
fortgeſtoße ? Ce fain alt, Herr..., fabr alt, 
Se ftain met aim Fuß ſchun im Grab. Wolle 
Se fid) vun fremde Leut de Age gudriice loffe ? 
Au waih! Gd) muß es, daun ed) hawe fan 
Kind mehr. Und fe ftofes fort. Gott vers 
gebbs. Ach, de arme Mamfellche, wie fe blaid 
ausfieht, wie de Kummer fe zerftort hot. Ach, 
fe hot gehungert, gehungert hot fe — Herr, und 
hatt fan Brod — id) — ich, Der arme Jüd 
— id) hab’ er Geld gewe, daß fe fid)’s ways 
funnt. 

„Halt ein, halt ein! fihrie der alte Mann, 
und rang Die Hande ; ha't cin, Menfdy, daB id) 
nicht wahnfinnig werde. Wo ift fle, wo iff 
meine Eliſe?“ 

Der Gude faltete die Hande und fah gen 
Himmel, „Dank Dir, o Herr, vief er aus, 
pid) hawe dos Vaterherz getroffen !// 

„Wo fe is — Herr — adh, fe is weit von bier 
in W. Do wohnt fe in ene Stibdhe, Gort 
ey's geflagt, das fo flan iit, wie Ehr Hundes 
fall. Undder Mann is frank. Ach, rast Se 
hin, und hole Se daé Kind = Vaterhaus, 











‘an’é Vaterher; — und es wird e graufe Fraid 
fain im Simmel bei de Engel und bei Gott. 
Und dos Gli werd widder cinfehre in® Ehr 
Herz 

„Grabiel!“ ſchrie Herr... gur Thüͤre hin— 
aus, „ſpanne an ſegleich! Er rannte we befefs 
fen in der Stube herum.* Der Gude ließ ibn 
rubig gehen. Seine Thranen rannen ftrom- 
weife. Cine qualvolle Unrube befeelte ihn. 


Endlich rollte die Chaife vor. Herr... ere 
griff Den Juden bei'n Arm und rip ihn gum 
Wager. 

„Auh wail!” ſchrie Hirfdy, ,,'n fo an fofts 

bari Kutſch fteig’ it) mit! Was foll id) derbei 
thun 2? Fabre Se allan inde Welt !” 
/ Wiles half nichts; er mußte einfteigen, und 
der Wagen rollte in faufendem Galoppe die 
Strafe hinauf, jum Thore hinaus. Wor dem 
There fragte der Kutſcher, wohin er dann fabs 
ren folle ? 

„Hirſch, wo ift mein Mind ? id) hab’s verges 
. fen!” fdyrie Herr *** 
~ pNo W.—gefahre !” war ded Juden Ants 
wort. 


~ 
— 


Gs war ungefabr drei Tage ſpäter, als an 
einem Abende N. und Elije beifammen fas 
fen mit hettern Mienen, und wieder 
dDanfbar gegen Gott und ibren Retler, davon 
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ſprachen, wie doch ſo wunderbar ihre Rettung 
gekommen ſei, gerade da, als jede weitere Aus— 
ſicht ſich fur ſie verdunkelt habe. In dieſem 
traulichen Geſpraͤche ſtörte fie ter Regiſtrator, 
der ſich bald aud) hincinmiſchte, ihm eine andere 
Wendung zu geben fudhte, daer fid) bereits 
gegen Die gu fentimentale Auſicht ausgefpro- 
den, und uberhaupt der Meinung war, daß die 
poetiſchen Lebensanfid)ten konfuſer Natur feien, 
MN. beſtritt den Nuͤchternen. 

Wahrend des Mortfircites vernahm man 
das Anrollen eines Wagens kaum. Nur Eliſe 
trat an's Fenfter, und konnte eine unerklaͤrliche 
Beflemmung nidt bewaltigen. 

Bald darauf gab’s Gepolter auf der Stiege. 
N, der wieder fo weit Eraftig geworden, ergriff 
das Licht, um gu fehen, was es gabe. Aengſtlich 
drängte ſich Eliſe an ihn. 

Da wurde die Thür aufgeriſſen, und der 
Jude ſtürzte herein — an ſeiner Haud der Ba: 
ter. — 

Ich lege die Feder nieder, denn beſchreiben 
kann ich die Scene nicht. Nur das muß ich 
zufügen, daß der Regiſtrator, als er begriffen, 
was vorging, dem Juden um den Hals fiel, 
und ihn liebkoſte, daß es dem ehrlichen Hirſch 
ganz bänglich wurde, weil er den Mann fur 
ein wenig verrückt und rappelich hielt, wie wir 





ain Rhieine ſagen. 
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Cine Neiſetour in Mexieo, 


bon Oajaea nach Teutila, in den Gebirgen nordöſtlich von jener Stadt, 


tt i i —— 





i ⏑⏑ 


Man hatte mir fo bäufig von den reichen 
Foldwafdereien ju Tentila im Lande der Gui: 
(atecos geredet, etwa 40 Legquas nordojilidy ven 
der Stadt Oaj-ca, im Fochgebirge, tod) ſchon 
mehr gegen den öſtlichen Abhang der Cordille— 
ren hin gelegen, daß ich beſchloß, dicfe G gent 
ju beſuchen. Wm 2. Februar 18.. trat i! 
it Beglettung meines Dieners Louis, cines 
Lothringeré, die Reife an. Sie ging ven Oa— 
jaca aus wabrend der erjten Tage gen Norden 
her das Dorf San Guan del Ejtado, tas Chal 
bes Rio de las Vueltas hinab, ber die Zucker: 
plantage Arragon und das Dorfdjen Dendomin— 
guillo, nad) Quiotepec. Hier ubernadyteten 
wir am 23. und wandten uns am folgenden 
Mergen nad) Often, ten Gebirgen von Teu— 
tila gu. ' 

Von Quiotepec aus leitet der Wea zunaͤchſt 
an Kehange cines ſchmalen Thales hin. Man 
ficht Den Rio Graride de Quiotepec ſich durd) 
cine ticfe Schlucht mit ſteil aufſteigenden Berg: 
wainden krümmen, feine Fluthen dem Gee Gas 
lado gufithrend. Die Vegetaiion umber, ohne 
uppig genannt werden yu können, ijt reid). 
Hohes Gras bedeckt den Boden; Mimofen, 
Drachenblutbaume, Plumierien ꝛe, mit Gacs 
tudyruppen mancherlei Urt abwechſelnd beſchat—⸗ 
ten die Gehänge. Haͤufig iſt bier and) die 
Yucea ixtli mit den ftarren, ſchmalen, ſehr 
ſtachligen Blattern und dem furgen Stau me. 
An Fube der Gebirge verläßt der Reijenve die 


zuweilen Drufenhoblen mit Quarzkryſtallen 
enthaltend, durchſetzen ihn. Sommer fteil, in 
furgen Windungen, führt ter ſchmale Pfad 
den pralligen Abbang ded Gebirgs dret Stun— 
den fang hinan, Gr ift fehr bef twerlich, fo 
daß wir Den größern Theil der Hohe gu Fuge 
hinankl mmen mußten, aber nirgend gefährlich. 
Zwiſchen den knorrigen Stämmen der Mimo— 
ſen und Eichen, welche die Abhänge hier faſt 
ausſchli ßlich bedecken, ſahen wir häufig die ele— 
gante Yueca filamentosa in voller Blüthe. 
Hier und da wachſen einige Orchideen auf den 
Aeſten der Bäume; Loranthus unddie wallens 
den grauen Locken der Tillandsia usneoides bes 
defen manche gang. Auf der Hoͤhe herrſchen die 
Gichen allein u. hohe üppig grüne Grafer über⸗ 
jleben Den Boren. Bis zu dem Fleinen Dorfe 
Coyula fubhrt der Weg nun bergab. Nur 
wenige Hitten bilden dies an cinem fanften 
Ubhange gelegene Dertchen. Die Bewohner 
find größtentheils cuicatekiſchen Stammes, doch 
leben aud) einige Abköömmlinge yon Agtefen 
hier, Die noch ihre Mutterfprache reden. 

Sie nähren fic) vom Anbau des Zuckerrohrs, 
deffen Saft fie auf Fleinen Handtrapicdes aus- 
prefjen und zu Panela verfieden. Mud) Banaz 
nes werden gebaut. Ginige Fleine Gebirgs— 
badhe, Die in Der Nahe entipringen, werden gum 
Bewaffern der Felder benutzt. Gin altes cui 
cateFifches Adoratorium findet fid) in der un 





mittelbaren Nahe des Orts, das ich auf der 


Breccien, weldye inn vou Yagacattan am Vuel⸗ Rückreiſe näher zu unterſuchen mir vornahm. 


tas bid Quiotepec unausgeſetzt begleiteten, und 


Gin alter freundlicher Guicate® ward unfer 


foming auf einen glimmerreichen Thonſchieſer, Führer für den ſerneren Weg, der w'eter etwa 


ber jene gu unterteufen ſcheint, Echmale Gan: 


tyet Reguad weit ſteil bergan gcht War ter 


ge und Schnure eines milchweißen Kaltſpaths, von Quiotepee herauf ſchiecht, fo iſt dieſer vol⸗ 
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fends abſcheulich. 
an ſchreffen Abhangen hin, großentheils miu 
feudhtem Lehm bedeckt, auf dem die Pferde leicht 
ausgleiten, leitet der tritgliche, gefaͤhrliche Pfar. 
Auf dem Pferde bleiben tieGe hier jeden Au— 
genblif dad Leben in Gefahr bringen, es 
mute alfo die Hohe, in die Region der Wolfen 
hinauf, gu Fuße erfiimmt werden ; gewiß Feine 
angenehme Gade in der diinnen und heifen 
Luft. Gichen, dod) ſpärlich und meift verfrup: 
pelt, bedeckten, nebſt den hier gu Lande falt nir- 
gends feblenden Mimoſen, rie Gehange. Die 
gu Lage ftehenden Felgarten find Ralf. und 
Glimmerfcdhiefer, zuweilen von breitern oder 
ſchmaͤlern Quarzgängen durchſetzt. Reiner vie- 
jer Gange war jedoch uber einen Zoll mäch— 
tig, und auf keinem konnte id) cine Spur irgend 
eines metallifdyen Geſteins entdecfen, 

Hod ft ermattet, in Schweiß gebadet, erreich— 
ten wir endlich die Drei holgernen Kreuze, welche 
hier, wie in dicfem Lande überall, den höchſten 
Punt des Weges bezeichnen, und den Reifen- 
den mahnen follen an den Gipfel des Hügels 
Golgatha, und die drei Kreuze, wilche ſich dort 
cinft erhoben. Bald erblictten wir vor uns das 
Dorf Suyrmecalco, wo wir ein wenig gu raften 
gedadjt: n, auf ter äußerſten Plateform eines 
abfdiiffigen Gebirgsvorfpruuges. Es ſchien 
fo nabe, daß wir es in einer halben Stunde gu 
erreichen hofften. Lous, der, foldjer Wege 
nod Wenig gewohnt, wahrend des Herauffteis 
gens bald gefludt-hatte, flimmte auf feinem 
Thiere, tas er alsbald wietcr beftiegen hatte, 
eit fröhliches Liedchen an. Wie fehr aber 
ward bes armen Menſchen frohe Laune wieder 
herabgeftimme, als wir nad) einer Fleinen Weis 
le plötzlich cine tiefe Schlucht fic) vor uns offs 
nen ſahen, an deren von Felfen umftarrten Ges 
hangen der Weg fic) hinabftitrgte, einen Bogen 
von mindeftens ciner Legua Linge ſchlagend. 
Scheußlich iſt der Meg in die Schlucht hinab, 
die Gegend umher eine der wildeſten, die ich 
noch geſehen. Dennoch kleben hier und da ein— 
zeine Hiitten, von Maisfeidern umgeben, an 
den pralligen, ſchroffen Gehängen, überall, wo 
eine Fleine Plateform, cine fanftere Abtadung 
den Anbau moͤglich machte. Endlich war das 
Dor erreicht, und kang waren wir yor der 


— 
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Casa nacional auf der Fleinea Terraſſe neben 
der Kirde argefommen und vom Pferde ges 
ftiegen, als aud) fcjon der .,Scnnor Alcalde 
mit feinen Gebilfen erfdyten, und fich febr ge- 
frhaftig geigte, und gu tienen. Man fdhleppte 
ſogleich zwei gewidhtige Armſeſſel herbei, von 
denen der eine, zierlich mit Leder befchlagere 
mir, Der andere, etwas weniger p adhtige, 
Louis getheilt wurde. SRaisftroh fur unfere 
Thiere und gefottene Gier nebft Tortillas und 
Shile fur uns wurden ſchnell gebradht, und wir 
batten alle Urſache, die Gefalligfeit ter guten 
Leute gu rubmen, zu denen wohl ned) mie cm 
Deutſcher, vielleicht kaum je eit europäiſcher 
Spanier, den Subdelegaten von Teutila etwa 
ausgenemmen, gelommen fein mogte. 

Die Indier von Cuyamecalco ſind vom 
Stamme ver Mazatecos, kleine krummbeinige, 
breitſchultrige Figuren unt unyerbaltnipmagig 
dicken Köpfen und platten Geſichtern und den 
Gnomen vergleichbar. Cie waren gang in 
Wolke gekleidet. Cine Art kurzen Kittels ven 
felbfigemachtem difem Flanell bedectte den 
Obertheil des Korpers bis gu ven Hiiften, den 
untern Theil ſehr weiteBeinfleider vou gleidem 
Stoffe. Um die Körfe hatten ſie Tücher ge— 
ſchlungen; nur der Alcalde trug cinen ſchwar⸗ 
jen, breitrandigen Filjhut. Wenige verſtanden 
Spaniſch, ſelbſt der Alcalde ſprach es nur ges 
brochen. Bei ihnen fal ich eine Art Tabacks— 
pfeifen, die vielleicht ſchoön vor der Eroberung 
im Gebrauche waren. Den Kopf bildet die 
Schale der Cocoyulenuß, dad Rohr ein etwa 8 
Zoll langes, dünnes Endchen ausgehöhlten 
Bambusrohrs. Der Taback wächſt hier wild. 
Man baut viel Mais, und faſt bei jeder Hütte 
ſah id) e-ne Vorrichtung zum Aufbewahren deſ—⸗ 
ſelben. Es iſt dieſe ein kleines Häuschen, ſel⸗ 
ten uber acht bid zehn Fuß lang und etwa 5 
bis 6 breit, welded auf in Die Erde gerammten 
Pfabhlen vier bis finf Fuß über dem Boren ers 
richtet iff, fo Dag die Luft frei Darunter hinſtrei⸗ 
chen, und feine Feuchtigfeit von unten an den 
Mais fommen kann. Uebrigens ift dag Haug: 
chen dicht verſchloſſen. Der Mais wird nicht 
in Korneru, fondern in den Kolben aufbewahrt, 
die manin dem Hausden anfſchichtet, und von 
denen man fiets nur fo viele entfornt, alg may 
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gerade Mais gebrauchen will. Die Garten 
des Derfes find haufig ven Hecken aus der 
Yucca aloifolia umfiumt, die ein eigenthümli— 
ches Anſehen habsn. Das Klima ift hier febr 
feucht und haufizem, oft plötzlichem und ſchrof 
fem Wechſel der Temperatur unterworfen.— 
Molfen und Nebel umgiehen diefe Höhen be- 
findig, und bringen ſtets empfindliche Kaͤlte 
mit. Deffenungeadhtet abcr foll es hier nidt 
befonters ungefnnd fein. 

Von Cuyamecalco tig Canta Unna, wo wir 
übernachteten, ift der Weg giemlidy gut. Gr 
leitet durch zahlreiche, immer in voller Bluthe 
ftehenden Hybiscusarten mid) an die Gegen 
den um Zacatepre und Juquila erinnerten. — 
Ueberhaupt find die Gebirge hier umber, fo 
wild fle aud) durcheinander gewit: felt find, fo 
ſchroff aud) ihre Abhange aus den engen, uner- 
grundlid) tiefen Schluchten aufſchießen, tod 
feineswegs kabl. Bielmehr fieht man allent- 
halben die köſtlichſte Vegetation in üppiger Fille 
grüuen und blihen, und felbi da, wo die Abs 
hange fur Bäuwe und Eeſträuch zu fleil find, 
bedecft fle der ſchönſte Grass und Krauter— 
wuchs. Es fAjeint, daß die beſtändig feudhte 
Luft und die häufigen Regen, verbunden mit 
der Warme, die gleich nach dem Verſchwinden 
ber käältenden Wolken und Nebel wieder ein 
tritt, Diefe Ueppigkeit der Pflangenwelt hervor 
bringen. 

Die Hittten von Santa Anna liegen am fiei 
len Abhange ciner tiefen Schlucht zerftrent. 
Nur die Fleine Kirche und das Pfarrgebaude, 


it dem wir fogirten, find auf einer Fleinen 


Plateform erbaut, welde in die Schlucht vor: 
fpringt. Auch hier waren wir den Bewohnern 
cine fehr ungewohnte Erfheinung. Cine alte 
Indierin, die ein wenig Spaniſch ſprach, bereis 
tete und unfere Chocolate und unfere Frijoles 
jum Nachteſſen. Dieſer fagte mein Diener 
Younis, alé fle ihn fragte, wie ia aller Welt es 
doch gugehen moge, daß wir fo weifer Haut 
feien, als. fonft feiu vom Weibe Geborner : 
„Ja, Madrecita [Mirtercdhen,} wir werden 
aud) nicht geboren, wie ihr; bei uns wadfen 
die Menfdhen auf den Baanen.”.,,Es ver 
dat***), erwicderte die Alte, „ſo wuchſen aud) 


— — — — — 


*) Das if die Wahrheit 


unfere Vorfahren , die Cennles“ *). Wirktich 
haben cinige Indianerſtämme f [dhe Gagen von 
dem Urfprung ihrer erſten Wtvordern. 

Un fhroffen Abhangen hin leitet, wenn man 
Santa Anta verläßt, der faymale, oft kaum fuß—⸗ 
breite Steg. Zur Linfen erheben fid) hohe Fel: 
ſen eines fdywarggranen Stinkſteins, auf deit 
Glimmerſchiefer gelogert, ans deren Klüften 
und Spalten hier und da cin Riefenfarrn oder 
rine Yucca fidy hervordrangt. And) Brom- 
beren wuchern häufig gwifchen diefen Felſen. 
Rechts ſtürzt fic) der flee, mt hohem Graſe 
bewachſene Abhang in cine unabfeblid ec Tiefe 
hinab, und jenfeits der Schlucht fieht man 
eben fo ſchroff das waldgefronte Gebirge fic) 
anfthurmen. Der Pfad iff oft fo ſchmal und 
gefährlich, daß ein Febliritt des Pferdes din 
Reiter unfehlbar hinab in die Tiefe fehleudern 
wurde, und Fein Buſch, Fein Strand) entſproßt 
dem abſchüſſigen Gehange, der geeiquet ware, 
den Ctiirzenden aufgubalten. Nady cinigen 
Stunden wendet man ſich links, quer uber den 
Gebirgsfamm, und gelangt jenſeits gu einer 
mit Wieſen und Frudtfeldern bedectten Plate— 
form, von der man einer romantifchen Wie fidht 
in die wilden Gebirge der Gegend genießt. 
Spier und Da fieht man an den oberfien Firflen 
cin Dorfdjen hangen, umgeben mit Maidsfel- 
Dern, und Faun die fid) in taufend Krümmen 
die AHhange hinanwindenden Pfade Cemerfen, 
weldhe gu ihuen führen. 

Dem mit blihenden Geftrauchen der ver- 
ſchiedenſten Art eingefaften Wege die Ebene 
entlang felgend, fommt man bald ju cinem 
nicht unbedentenden cuicatekiſchen Dorfe, deffen 
Hütten groGentheils fdyon wieder am fteilen 
Gehänge leben. Nur die große bübſche Rir- 
che, die Pfarrwohrung und das verfallene Gez 
meindehaus fliegen anf einem ebenen Plage, 
der dem Gebirge grofrentheils künſtlich abge— 
wennen worden. Der Hauptnahrungszweig 
tes Dorfes ift Viebzucht. Während wir hier 
einige Tortillas nebit gefottenen Ciern als 
Frühſtück zu uns nahmen, erfdien ter Alcalde, 
und verlangte mit wichtiger Miene unfere Paf- 
fe gu ſehen, damit er erfahre, fagte er, ob wir 
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aud) nicht etwa Altipanier feien. Als icy ihn treppen vow zehn bis zwölf Stufen eines ver- 
fragte, weßhalb er denn das fo genau wiſſen witterten brodlichen Glimmergeftcing, deren 
wolle, meinte er: „Ach, viele ,,Brihones|cinige ber drei Fuß hod) find, miiffen vie 
ſSpitzbuben] fuchen fidy immer heimlich mit! Thiere hinabflimmen. Zuweilen auch bilden 
ihrem Gelde davon gu ſchleichen, ohne der Re: dieſe Felſen lange ſteilgeeignete Ebenen, weldye 
publif die geſetzlichen Abgaben zu entrichten, die Pferde mehr hinab rutſchen als hinab ges 
und dag ift ſchädlich und muß verhiutet widen.” | hen. Lagu ſenkt ſich rechts der Abhang fat 
Als ich ihn lachelnd verficherte, daß id fein Alt lothrecht hinab, und macht diefen Weg zu einem 
fpanier, fondern cin deutſcher „Minero“ f 1, ser gefährlichſten, die ich kenne. Reiten fann 
gefommen die Gruben von Teutila gu beſuchen, man hier nicht wohl. Eine unerträgliche Hike 
von denen man mir gefagt, daf fie reid) ſeien, Tromte vom Haren Firmamente herab, und 
verfdywand plog!id) die offizielle Graudeza aue dampfte nod) unertraglidber aus der Tiefe 
dem Wefendes alten ehrlidjen CuicateFeu.— herauf. Kein kühlender Schatten, fein laben— 
Gr wurde ſehr gefpradig, und wußte mit des Ciiftdyen erquictte uns ermattete Wane 








— — — — —— — 








nicht genug gu rithmen, wie viel Gold die Pfar 
rer der Gegend hier gewonnen haiten. And 
ſchleppte er fogleid) cinige grofe Steine aus 
friner Hütte herbei, welche er für Erz hielt 


derer. 

Der Durſt begann uns unausfprechlich gu 
martern und wir ſehnten uns innig, den Voden 
der Schlucht gu erreidjen, wo wir bofften, ci: 


Das war es indeß Feineswegs, foudern nw nen Bergſtrom anzutreffen. Aber tiefer und 


Gneus, in weldhem goldfarbener Glimmer in 
großen Blaitern vorherrfdjte, wie er ſich häufig 
in dDiefer Gegend findct, Als ich Dem Alten be: 
greiflich machte, Dag feine Steine fein Golder; 
feien, erftannte er hodjlich, und meinte, dager 
bisher die grofen Berge diefes Geſteins in der 
Nahe fur Goldberge gehalten, und fic) immer 


immer tiefer gigs hinab, u. als endl ch der Boe 
den der Schludht erreicht war, da fanden wir die 
Nympbe entflohen vor den fengenden Strablen 
Apollos, verfiegt die labende Urne! — Doch, 
hier gab e2 hohe Baume, und wir lagerten 
uns auf das ſchwellende Moos in ihrem Gehat- 
ten, verzweifelnd faft an der Möglichkeit, die 








gewundert habe, tag die gicrigen SE panier fic! Hohe nad) Teutifa hinanflimmen gu können. 
nicht laͤngſt ſämmtlich fortgeſchleppt hatten Siebe, da erſchien uns die Hilfe des Himmels 
Auf dieje warer uberhaupt ſehr uͤbel gu ſpre⸗ in Geſtalt eciniger von Teutila heratfommens 
chen, ein Bewris, wie fehr der Haß gegen jene der bräunlicher Gudier, tragend auf ihren bret 
Nation in dieſen Laͤnden felbft bis in die ent⸗ en Rücken die goldenen Früchte des heſperi— 
fernteften Winkel gedrungen iſt. Freilich aver (pen Mpfelbaumes ! -—- DaG fie fofort argebal: 
hauften chen in diejen f.rnen, ſchwer zugaͤng⸗ ten, und eine hinldngliche Menge der faftceicyen 
Inhen Gegenden, tis wohin die Macht dev Ee⸗ Früchte qeqen fchndden Mammon von ihnen 
ſetze nicht gu dringen vermodyte, die Spanier eingetauſcht warden, verfteht fid). Bald waz 
am ärgſten, weldye als Encomenvadores, Sub-| cen wir erquict und fonnten mun erſt genaner 
delegaten, Ginnehmer geiſtlicher und weitlices nie wirklich aͤnßerſt romantifhe Schlucht ber 
3ebuten 2c. dDabin kamen. trachten, in der wir und befanden. Groteefe 
Gobald wir dies Dorf verlafjen hatter, fas F (fen umſtarren ſie in allen Richtungen, Ge: 
hen mir Teutila, das Ziel u frer Re fe, ſcheia ſchmückt umd umſchattet von himmelhohen Baz 
tar kaum einen Kanonenſcheß entfernt, Yor men und üppig wuchernden, blühenden, tropic 
und daliegen. Eine tiefe Schlaͤcht trennt jedod fhen Pflanzen. Wie fchon muß diefe Schluct 
bie Marken dieſer Törfer, und macht die Ent exh fein, wenn zur Regenzeit der jet vertrock⸗ 
fernung drei gute Leguas. Dos Hinabjteigen nete Beragitrom feine Wegen braufend durch und 
in Die Schlacht beginut alsbatd. Geile, uur aber die Felfen rollt, 
mit Grad bewachſeue Abhänge ſturzt fid) ia, Buf cinews Wege, etw s weniger rauh and 
tauſſud fF.rg mt Kammen und Kenduungen gefährlich, auch minder fleil als der vorige 
ber ſchmale Pfad hitb, Naiürſiche Felfens gings nun nad Teutila hinan. Hier bedecken 
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allenthalben Baume und Geſtraäuche in tropi— 
ſcher Fülle das Gehänge. Unten überzieht die 
Bambuſa ganze Strecken. Weiter oben wal 
ten Eichen und Mimoſen unter den Bäumen, 
Melaſtomen urd Arbutus unter] den Sträuchen 
vor, u. nabe am Dorfe Yuffen blihender Hy vis: 
cus u. Mufen. Der Boden prangt im friſcheſten 
Grin ter Grafer und Halbgrafer. — Reiche 
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lungswmaſſe beftand aus febr gerfliiftetem Quarz, 
in Dew id) aber, aller Muͤhe ungeadhtet, feine 
Spur von Gold entteden fonnte. Auf dew an: 
ern Schürfen war felbft fein Zeichen irgend 
eines Ganges gu finden. Die Feléart, aus der 
die Gebirge hier umber befteben, ift ein febr 
glimmerreicher Gueus. Gewiß ijt, daß fid) 
Goltlagerfiatten hier befinden. Man brachte 











Maisfelder umgeben den Ort. Aud) Manioc 


mir cinige Korner Wafdgold gum Rauf, von 


wird viel gebaut, und die Hiitten liegen vers | denen man yorgab, daß fie zur Regengeit in ei 
fect im glangenten Laube der Orangen Limo. | nem freien Bad) am Lorfe gefunden wiirden, 


ven und Bananen. | 


Teutila iftein alter Ort. Schon yor der 
Groberung war er ein Hauptort der Guicate 
fen, die fidy, wie ihre Nadjbarn, die Mazate— 
fen, den Spaniern freiwillig unterwarfen, und 
dad Ghrijtenthum annahmen, fpater aber aypo- 
ftirten, fid) gegen die fpanifdye Herrſchaft anf: 
lehnten, und nur mit vieler Muhe durch Mars 
tin De la Mezquita wieder unterworfen wur—⸗ 
den. 


Sie waren eine kriegeriſche, in den Waffen 
wohlerfahrene Voiferfchaft, und febr zahlreich 
Die Hominifaner hatten hier ein Kiofter, von 
dem Nod) jeBt Refte vorhanden find. Jetzt ift 
Tentila der Hauptort des gleidnamigen Gans 
toné [Partibo,] der mit dem Canton Teutilan 
den Diſtrikt Teutifan del Gamino bildet, und. 


allein fo genau tch and) den Gand diefer Bade 
unterſuchte, fonnte id) dod) Fein Gold darin 
entdecten, und ſah bald, daß die Gndier den 
wahren Fundort diefes Metalles mir nicht an 
geben wollten. 

Als id) uric) nach Reſten von Bauwerken 
des Alterthums erkundigte, ſagte mir ein alter 
Indier, dag in der Nähe dergleichen nicht vor— 
handen ſeien, daß aber dreizebn Leguas von 
hier, gegen die Küſte hin, zu Ojetlan oder 
Oquetlan, in einer Ebene, welche Llanos de 


Santa Rofra genanut iſt, die Ruinen eines Par 


laſtes Der ,,Gantiles** ſich befinden, der denen 
zu Mitla ähnlich fet. Die Wege dahin wurden 
jedoch als ſehr ſchlecht geſchidert, aud) war 
meine Zeit gu karz, um meine Reiſe fo viel 
Welter ausdehnen gu können. 

Gin Hauptnahrungszweig der Bewohner 


etwa 24,000 Einwohner zaͤhlt. Im Orte ſelbſt yon Teutila ft das Weben baumwollener 
leben etwa 150 Familien. Es wohnt hier ein Bettdecken {Colchas,} wozu fie das Material 
Bezirksrichter und ein Pfarrer, Beide waren qug pen Kuſtenebenen holen, und dir ſehr bitbfdh 
indeß eben abweſend. Sm Haufe des Erſtern, und park find. Die Sndierinnen verftehen der 
bet ich kannte, logirten wir. Es ift cine Hilts’ Baumwolie verſchiedene lebhafte und danernde 
te mit Lehmwoanden und einem Strohdache, Farben gu geben, und allerlei Figuren von Bie 
wie alle ubrigen des Dorfes. geln und Blumen in die Decen, ſewohl farbig 

Wir Hlieben swei Tage hier, die wir haupts | als weiß einzuweben. Mau hat hier aud) die 
fadhlid) auf das Aufſuchen der gerühmten Gold- natürliche gelbe Baumwolle ; fie wächſt aber 
lagerftatten verwandtern. Es gelang uns je⸗ nicht hier, ſondern in den tiefern Gegenden an 
dod) nicht, fle aufzufinden. Zwar zeigte man den öſtlichen Abhängen der Gebirge. 





uns einige Schürfe in der Nahe, die man Gru— 
ben nannte, und behauptete, daß frubher viel 
Gold ans ihnen gewonnen worden fei. Gu eis 
nem Dderfelben, der aud einem Furzen Feldorte 
und Jeinem Abſinken vou unbedeutender Tiefe 
beftand, trafic) aud) wirflid) einen gwifchen 
sei und drei Zoll machtigen Gang an, den 
man verfolgt gu haben ſchien. Seine Ausfül— 





Su Teutila war es auch, wo id, dad cingige 
Mal wahrend meines Aufenthaltes in M. vico, 
von einer Klapperfdlange im Sumner des Haye 
fed erfuprecft wurde, Emes Abends hatte ich 
mich nämlich auf mein Lager geſtreckt, ein brens 
nended Licht neben mir, lefend, als id) ploglid) 
das Raffelu des Thieres vernahm, deffen ei 
gentliden Ton man ſiets ſogleich wieder ers 
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fennt, wenn man ihn einwial gel geld:t hat. Ich 


blickte auf, und fab in die ſtarr auf mid) gerid): 
teten Giuthaugen des Thiers, tas ber mir 
oben auf der Lehmwaud gum Sprunge gerit 
ftct lag. Aufiprirgen, einen Sto ergreifen, 
und tad) Dem Thiere ſchlagen, war Ging, aber 
ſchon haite es die Flucht ergriffen, huſchte uns 
ter dem Strohdade hin, an der AuGenfeite der 
Wand hinab, und verfdpwand. Go oft id) aud 
der Klapperſchlange anhaltendin die Auger ge 
fehen, wogn fid) mir auf meitten Reiſen hau- 
fig Gelegenheit bot, nie habe ich etwas von der 
zauberiſchen Wirkung des Blickes dieſes Thie- 
res bemerkt, die er, nach der Behauptung Vie- 
ler, ausuben fol. Furcht und Schrecken, nicht 
aber ver ftarr auf den Menſchen grridhtete 
Blick der glihenden Augen der Schlange, mag 
wohl Manchen, der fie erblickte, an ten Flec 


gebannt haben, auf dem er eben ftand. Sch 
habe mid) ſtets fehr gut dem Zauberfreife dis 
<hieres gu entziehen vermegt. 


Um 28, Februar gegen Nachmittag traten 
wir die Rückreiſe ron Teutila nad) Oajaca an, 
und gwar in Geſellſchaft eiues Einſammlers 
ber griftliden Zehuten (Diezmero), der zu die. 
fem Zwecke die Gegend durchzog. Bis in tie 
Schlucht hinab begleitete uns das ſchönſte 
Wetter. Kaum aber hatten wir den vierten 
Theil der jenſeitigen Anhshe erfliegen, als der 
Himmel fid) plolidy umjog, der Donner zu rol⸗ 
len, der Regen in Stromen herabzuſtürzen be- 
qann. Su einem Augenblide waren wir bié 
auf die Haut durdnagt. Der ſchon bei gutem 
Wetter abſcheuliche Pfad ward nun, vom Re- 
gen ſchlüpfrig gemacht, vollends entfeblicy, ded) 
erreichten wir glücklich, obſchon mit unſaͤglicher 
Müuͤhe, das Dorf, und fanden mit Hülfe un: 
fers Begleiters bald eine Hütte, in der man 
uné aufnahm. An Weiterreifen war fir heute 
nidht gu denfen. Es regnete unaufhörlich fort, 
wie man es nur unter den Tropen regnen fleht. 
Gin dider Nebel hallte die Gegend ein, und 
brachte eine eifige Ralte mit. Uns einigerma: 
fen gegen fie gu ſchützen, muften wir ein gro- 
Bes Kener in ter Hiitte anzünden, denn Mar: 
tel und Serapen waren durchnaͤßt Der Rauch, 
der keinen andern Ausweg fand, als die Thiir, 
belaftigte uns gwar entfeglid), aber wir mußten 





ifn fon ertragen, denn ſobald wir daé Feuer 
abg-hen liefen; ſchlugen uns die Zabne vor 
Froſt zuſammen, obgleid) j.der von uns trocke⸗ 
nes Ueberzeug angelegt hatte Nirgend habe 
ich je einen elendern Aufentbalt gefunden, als 
hier, Kaum founten wir ein Paar Eier und 
einige Bohnen nebſt Tortillas yum Nachteſſen 
erhalten. Die Hutte, in der wir’ uns befan- 
den, war mit alerhand Gerolle fo angefüllt, 
dag wir uns kaum bewegen, faum einen Pak 
jum Aufhängen unfrer durdnagten Mletder fin: 
den founten. Gin groper, äußerſt beweglider 
Tiſch, mit dent ich alle Augenblicke befirdyten 
mute, gujammen zu bredhen, diente mir zum 
Yager fur die Nadjt. Der Diegmero hatte ſich 
auf einen Haufen in einer Ecke aufgefchidhteter 
Maisfolben gebettet, wabhrend Louis am Bos 
Dent auf den Armas de pelo fid) lagerte. Co 
verbratten wir cine abſcheuliche Nadjt. Une 
8 ausgeſetzt ſtür zte Der Regen herab, dbrang durd) 
das durd)loderte Strohdach und durdynafte 
meine Decfen. Louis, am flaubigen Boden 
von den Flöhen gemartert, flud)te deutſch und 
frangofijd) dDurd) einander. Der Diegmero, 
von ten harten unebenen Maisfolben gedrückt, 
ächzte und flohnte, und dagwifden heulte draus 
Bem der Sturm, der die baufallige Hutte ſchüt⸗ 
telte, alg wolle er fie tiber uns gufammen wer— 
fen. Wohl waren wir hod) erfreut, alé ends 
lid) Der junge Tag durd) die hundert Rigen 
und Spalten in den Wanden der Hütte ſchim— 
merte, aber—er brachte uns nur wenig Troſt, 
denn es fchien nicht, alg ob das Regenwetter 
heute enden wolle. Entſchloſſen jedoch, feine 
sweite foldye Racht hier zuzubringen, brach id) 
mit Louis bald nad) Mittag im vollen Regen 
auf, wo moglid) Guyamecalco oder wenigflens 
St. Muna gu erreichen. Unfer mericanifder 
Be leiter mußte feiner Geſchäſte halber nod) 
hier bleiben. 

Entſetzlich war der Weg, am fleilen Gehan 
ge hin nad) ©. Anna. Der immer nok wie cit 
Waferfall niederſtürzende Regen hatte ihn wol- 
lig verdorben, und fo ſchlüpfrig gemadht , taf 
ed mir Wahnſinn gefdhienen hatte, auf tem 
Pferde fipen zu bleiben, Es ward alfo abge- 
fliegen, und gu Fuh gewandert. Dabei aber 
glitten wir jeden Augenblick aus auf dem naſſen 
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Pade, ja einigemale ficlen wir, undeinmal rete, Die Refke des alten Adoratoriums zu Goyus 
tete mid) mur ein raſch ergriffener Brombeers [a beftehen aus einer Opferpyramide und vers 
jweig, deſſen Stacheln mir die Hand arg vers fchiedenen Terrajfen, in deren einer ſich das 
wundeten, vor Dem Sturge in die Liefe. Ends Grab befindet, welbes id) dffnen lief. Gie 
lich, als ſchon die Nacht hereingubrechen bes liegen auf einer nur wenig gegen Nord geneige 
gamit, erreichten wir in dem Pfarrhaufe zu S. ten Bergebene, weftlid) vom Dorfe. Die Py 
Anna wenigitens ein trodenes Obdach. Als ich ramide liegt am weiteften nad) Weſten. Sie 
aber von dem herbeigerufenen Alcalde Mais iſt abgeſtumpft, etwa 23 Varas ( 3 Fug) laug, 
und Sirol fie unfere Thiere und Whendbrod 15 Vara breit und 6—7 Varas hoc, aus raus 
fur uné verlangte, machte er gewaltige Schwie⸗ hen Steinen in Lehin aufgefithrt. Ihre Vor: 
rigkeiten, und faum fonnten wir einige Tortils derfeite, an der ich) Epvren einer Treppe gu 
las, einen Topf zur Bereitung von mitgebrach⸗ bemerfen glaubte, ift nad Sitdben gerichtet, je. 
ter Shocolade, und ein wenig Holy zum Anzun⸗ dod) ift die Pyramide nicht, wie anderwarté gee 
den eines Feuers in dem hier befindlichen Ka- wöhnlich, gang genau nad) den vier Mardi 
mine von ihm erhalten. Raum hatten wir nalpunften des Kompaſſes orientirt. Die 
dieß erhalten und der Alcalde mit frie Ebene auf ibrem Gipfel it von nur geringer 
nen Lenten und verlaffen, als ploglid) unfer Ausdehnung. 
Freund, der Diegmero, erſchien. Er hatte feis Bor der Pyramide, etwa 12 Varas von ibs 
ne Geſchaͤfte ſchnell abgemadt, und war, ba rem Fuß entfernt, geigt fid) ein runder nics 
ibm ebenfalls vor einer gweiten Nacht, wie die driger Hügel von etwa 15--16 Baras Durdy 
vorige, graute, uns hierber gefolgt. Als er meffer, ebenfalls ans ranhen Steinen in Lehm 
horte, wie es uns gehe, fandte er fofort einen errichtet. 
Indier aus der nddhiten Hutte, den Alcalden, Südöſtlich von diefen beiden Bauwerken fia- 
gu rufen, dem er num die heftighten Vorwürfe det fid) eine in der Plateform gegen 32 Baras 
aber fein Betragen madte, ihm gebietend, ſo⸗ lange, 13 Varas breite und etwa 24 Baras 
gleich für unfer Wher Bediirfniffe gehörig Sore hohe Terraſſe, ebenfalls aus rauben Steinen 
ge gu tragen, Set war feine Schwierigfeit in Lehm aufgefubrt. Bon ihr laufen gegen 
ba. Wir erhielten Mais genug fir unſere Weften ſchmalere, faum 2-8 Varas breite 
Thiere, und eine fraftige Suppe mit Fleiſch, Terraffen oder Mauerrefte aus und umfdplies 
Bohnen rc. fir uné, und muften den Ginflug fen mit der gropern drei Seiten eines etwa 
der geiſtlichen Gewalt bewundern, der uns dag 29—8O Varas langen, 18 Varad breiten, ebe⸗ 
umſonſt verfchaffte, was unfere Bitten und uns nen Hofes. Bor der vierten Seite diefes Ho- 
fer Geld nidyt gu erlangen vermogt hatten. Bon fes, jedod) weit genug von den erfigenannten 
Bezahiug war gar feine Rede. Terraſſen entfernt, um dem Wege von Quies 
Aw folgenden Morgen dauerte der Regen tepec nad) Coyula Raum gu laſſen, erhedt ſich 
noch fort. Wir verweilten einige Stunden in cine andere Terraſſe gegen 45 Varas lang, 30 
Cuyamecalco, und erreidyten hoch am Nachmit⸗ Varas breit, 2: Baras hod), und aus gleidjem 
tage Coyula, wo id) ther Nacht gn bleiben bes Materiale, wie die vorigen erbaut. Auf diefer 
ſchioß, um die Reſte alter Bauwerke hier naͤher finden fid) Spuren anterer Erhohungen, jedoch 
zu unterſuchen, und ein Grab dffnen gu laſſen, ſo serftort, daß ihre urfprungliche Form nicht 
welches id) in ihnen antraf. Der Regen hatte mehr gu erfennen iſt. 
nun aufgehort, und Helios ftrablte wieder in| Gm Innern der erfigenannten Terraffe befin 
ungetritbter Klarheit, ein goldfarbenes Licht det ſich das Grab. Es war gang mit Erbe 
werfend anf die Gebirge umber. Der Abend angefullt, ſchien aber ſchon frither geoffuet gee 
war indeß yu weit vorgeritdt, aud) war es Son⸗ weſen, und wieder zugeworfen gu fein. Seine 
tag, und id) konnte deshalb die Unterſuchung Form im Grundriffe it die eines lateiniſchen 
der Ruinen erſt am folgenden Morgen vors grofen T. Durdy eine enge, 20 Zoll Cengly 
nehmen. ſches Mas) im Quadrut ng mit einem plats 
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ten Steine von innen verſchloſſene Deffnungi in hieſige Grab ganz obue ſolche Rersieruugen | ift,. 


der Weſtſeite ter Terraffe gelangte man int eis wie fie die Graber bei den dortigen Paläſten 


nen 12 FuG 8 Zoll langen, 3 Fuh 2 Zo bret ſchmůcken. Auf den größern Terraſſen ſtanden 


ten Raum, und aus dieſem in einen zweiten, wahr ſcheiulich einſt Gebäude, und mogten wohl 


mitten quer vor jenem liegenden, von nur 3 die Erhöhungen anf der einen derſelben noch 


Fuß Greite und 11 Fuß 8 Zoll Lange. Dieſer 
tft ohne Zweifel der eigentliche Begrabnifraum, 
zu dem der Srftere nur den Zugang bildet. Die 
Waͤnde beidver Raume waren 5 Fuß hod, aus 
rauhen Steinen in Lehmmörtel aufgefithrt. 
Beide waren mit grofen Steinen überdeckt, 
und der Boden in beiden Kalk⸗Eſtrich. Ju jes 
ber ver beiden ſchmalen Seiten des Quer— 
raums befand ſich eine kleine, etwa einen Fuß 
lange und eben ſo tiefe Niſche, etwas oberhalb 
Mitte der Wandhöhe. Vielleicht ſtanden einſt 
Goͤtzenbilder oder Geraͤthſchaften in ihnen, wie 
ſie die Indier ihren Todten mitgaben. 


Außer einigen Bruchſtücken thonerner Bo, 











tzenbilder fand ich in dem Grabe nur Erde — 
Die Anlage der Terraſſen und der Pyramide, 
fo wie die Form des Grabes zeigen viele Aehn— | 
lichfeit mit denen gu Mitla, wenn aud) das 


* von den Grundmauern dieſer Gebaude 
ein 


Nod) andere alterthümliche Ueberbleibſel foil 
e6, nach der Wusfage der Indier, unfern Go 
pula geben. Meine Zeit aber wollte mir nidt 
erlauben, fie aufzuſuchen. 


Lie beiven benachbarten Bolferfchaften, des 
ren Gebiet id) auf dieſer Tour berithrte, die 
Suiratefen und Magatefen, unterſcheiden ih 
durch manche Gigenthimlidjfeit. Der Guicatet 
ift ſchlank gewachfen und gut gebaut, obſchon 
nicht grof. Der Mazatek ift klein, breitſchul— 
trig, ftarf von Knochen, mit unverhaͤltnißmaͤßig 
didem Kopf, und groben platten Zitgen. Wud) 
die Sprache beider Stamme zeigt bedentende 
Rerjdhiedenheiten, wenn auch hie und da eine 
Aehnlichkeit anflingt. 

S.A. E. Miahlexpfordt. 





Joſeph, der Neichthumſucher. 


Mein Name iſt Joſeph Pahler, derzeit bin 
id) Birger und Tuchmacher yu Ortenberg an 
DerMidder, geboren bin id) jedoch in der anfehn- 





lidjen, ſchönen und reichen Stadt Goin, Das 
Haus meiner Eltern aber, obwohl es zur 
Stadt Goin gehörte, war werer anfehniich, 


und in Den Ortſchaften der Nachbarſchaft hers 
umzog, und der, wenn er and) dazwiſchen ein- 
mal nad) Haufe fam, von feinem Berdienft we- 
ig oder nichts heim bradhte, denn man fagte 
ihm rad, daß er dem Trunk nachgehe. Die 
Mutter aber war ein braves, fleifiges Weib, 


— 41—— 


nod) ſchön, nod) reid), ſondern eine gar crinfes die ſich ſelber und uns drei Kinder, denn id) 
lige, elende Hutte, deren Dede ſchon meine -t | hatte nod) zwei altere Schweftern, durch ihrer 
Mutter felig, da fie mit mir in den Woden fag, § Hande Arbeit nothdürftig ernaͤhrte und beklei⸗ 
Aber den Kopf zuſammengebrochen ware, wenn | dete, und uns von Klein auf zur Schule und 
fie nicht mein Bater mit etlichen holzernen Pfei- zur Arbeit anbielt. Dabei war fle gortesfiredy, 
fern, die ihm unfer Nachbar, der Miller, | tig, betete gern und lief und Kinder fleifig be- 





ſchenkte, fo gut geftiigt hatte, daß wir feitdem, | 
jo lange id) wenigſtens bei meinen Eltern war, 
gang ſicher gwifthen den Stützen wohnten und 
ſchlieſen. Mein Vater war cin Keffetflicer, 
dev faft die ganze Zeit in Den Gaſſen ber Stadt 


ten, fah uns aud) nicht, wie mande andre 


Miter, unfre Unarten nach, fondern ſtrafte fie 
hart. 


Mir hatte fie es, da id) nocd) gang klein war, 





igar oft gefagt, daß der liebe Gott, der Den Men- 
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. ſchen taglidy ihr Eſſen und Trinken giebt, Alles beiden Schweſtern doch verguiigt, und — 
ſahe, was wir thun, auch wenn wir im tiefiten| die liebe Sonne warm ſchien und die Blüm⸗ 





Keller oder unter dem Dade find; da aber fein famen wieder heraus, da hüpften und 
rinmal deg Millers Bube von den Weisbro⸗ ſprangen wir eben ſo wie andre Kinder, die viel 
den, Die er in ſeinem Korbe trug, cing verloren ju eſſen hatten. Doch gab's freilich zu dem 
hatte, hob ich's heimlich auf und verftecic mi | Hupfen und Sprivgen nicht viel Zeit, denn id 
in unfrer Hütte, hinter einen Stützpfeiler, wo mußte, wenn id nicht in dex Schule bei ben 


ich mein Brodiein effen wollte, obgleich id) ber, Garmelitern war, meiner Mutter den Som⸗ 


mir felber dachte, es fei nicht recht, daß ich's mer durch um’s Tagelohn arbeiten helfen, im 
dem Mullersbuben nicht wiedergegeben batte. Winter aber fur einen Kohlenhandler, der nicht 
It war der Dieinung, dort hinter dem Pfeiler | weit von uns wohnte, die Kohlen vom Wager 
würde meine Mutter nicht merken und wohl abladen und in Rorben oder Säcken in die 
aud) der liebe Gott nicht fehen, was id) thäte; Haufer tragen , wobei mir’s ziemlich wohl er⸗ 
meine Mutter aber hatte mid) tod) bemerft ; ging, denn id) befam von den Lenten öfters ein 
fle 30g mid) hervor aus meinem Winfel ; id) Strick Brod oder fonft Etwas gu eſſen. Bei 
mußte ihr Alles fagen und fle gitdhtigte mich Der Gelegenheit befah id) mir denn aud die 
derb, norhigte mid) and, dad Brod, das zum Stadt und was darinnen war, und hatte, went 
Glu vod) unverfehrt war, hinüber gum Muül⸗ ich fo die Kohlen zur Küche eines Bürgers trug, 
ler gu tragen, denn, fo fagte fie : mein Bedenfen daruber, daß e8 dod) im Haus 
Liebesbrod halt faft aller andern Leute reichlicher herginges 

St Gift und od. als in Dem meiner Eltern. Ich fragte einmal 

Es iff aber dod) etwas Hartes, ihr lieben, meine Mutter, wie das fame, daß die Nadybarn 
Herren, wenn man immer Hunger hat und) alle viel hatten, oder dod) genug, und manche 


nicht genug Brod, fic einmal recht fart gu eſ- Burger in der Stadt nod) mehr als unfre Nach⸗ 


fen, und das Ehrlichſein, wie Ehrlichbleiben 
kommt den armen Leuten mandmal woh! redyt 
fauer an; darum heift es aud) „Armuth und 
Reichthum gieb mir nicht.“ 





barn, und wir hatten fo wenig. Diefe fagte : 
„arm oder reid) werden ſteht nicht bei uns, fore 
in Gottes Hand. Iſt's dod) genug, dah wir 


| nicht gu betteln brauden, und wenn unfer 


In unfrer Hütte war, wie man zu fagen Herrgott will und du bift brav und fleifig, da 
pflegt, hinten und vornen nichts ; meine Eltern fann er did) eben fo reid) machen wie die Rady 
hatten nur zwei Topfe, eine Sdyitffel, einen als, barn, oder wie Die Birger in der Stadt.” 
ten, oft geflictten &: fel, den mein Bater von, Da dadhte id) im meinem Hergen, id) wunſch⸗ 
einem Golner Funken gegen altes Gifen einge- te wohl, daß unfer Herrgott mid) reid) machen 
tauſcht hatte, das er von armen Leuten manch⸗ wollte, und ſann manchmal darüber nach, wie 
mal ſtatt des Arbeitslohnes annehmen mußte; das zugehen und geſchehen foune, bin aud) über⸗ 
dazu zwei zinnerne Loͤffel, ein Meſſer und eine zeugt, daß, wenn mid) damals Einer gefrggt 


Gabel, die, weil ſie nur noch einen Zinken 
hatte, zugleich ſtatt des Pfriewens diente, wenn 
meine Mutter im Winter uns die Schuhe 


hatte, was ich werden möchte, und id) hatte 
mid) nicht etwa gefchamt, meine Meinung fret 
aus zuſprechen, th ihm wirte geantwortet ha⸗ 





wieter gufainmienfl cfte. 

Wir Minder faliefen am Boren auf Spreu— 
facen, tie Eltern in einer Bettlade, darin 
aber Feine Betten waren, foudern nur Stroh 
und ein grobes Tuch 5 ſtatt der Zudecken atten 
wir Marten von Lindenbaft , die mein Vater, 


ben: „ein reicher Mann will ich werden.“ 
Mun, wie mir's mit diefem Wunſche, der 
i mid) Sabre fang geplagt hat, ergangen fet, und 
was id) Dabet erfabren, das will td) mun. den 
Herren da der Ordnung nach beridten. 
Gines Tages, in der Frühlingszeit, arbei- 








wenn's einmal gar feine Keſſel gu flicken gab, tete ich mit meiner Mutter auf einem Felde, 
fiir antre Leute, fowie beilaufig aud) fiir uns und, foviel id) mir's gedenken foun, mupten 
felber, verfertigte. Dabei waren id) und meine, wit Unlraut ausraufen, ta lam ein Fuhrwert 
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bet uns vorbei, ‘bas zwei Aferde in vollem 
Galopp querfeldein gogen. Die Roffe warer: 
fiber etwas ſcheu geworden, der Kutſcher war 
vom Bod geftiirgt, drinnen im Wagen fag ein 
‘alter Here und eine dice Frau, welche beide 
erbaͤrmlich um Hilfe fdyrien; wer fonnte ihnen 
* aber helfen, war dod der Wager, ehe man fic 
nur redht befinnen fonnte, in einem Augenblick 
an uné vorbei und im zweiten lag cr umgeſtürzt 
in einem Graben, der Herr aber und ſeine 
Fraw herausgeworfen daneben. 

Zum Glut ftunden jegt die Pferde ſtill 


gu und bielt die Ziigel, Denn ber Kutſcher, uber 


Den Die Mader weggegangen waren, konnte ſich 


fen und ſchon zurück ſeyn tonne, bie feine —8 
te mit einem andern Fuhrwerk ankamen, wo 
hinein ſie ihn und ſeine Frau, ſowie auch den 
kranken Kutſcher brachten. Vorher tod be. 
ſchenkte der Herr Kolker meine Mutter recht 
anſehnlich, zu mir aber ſagte er, du ſollſt noch 
einen beſondren Schmerzenslohn haben. 

| Aud) das erſte Fuhrwerk, das beim Umfallen 
etwas ſchadhaft geworden, war jetzt mit feinen 
Pferden hinweggebracht worden, meine Mutter 
und ich arbeiteten noch bis gegen Abend und 





machten uns dann auf den Nachhauſeweg. Da 
meine Mutter, die ſehr reſolut war, ſprang hin⸗ 


wir tiber das Felde hinübergingen ſahe td) ets 
was Glangendes, dann etwas Weifes 5 dad 
erftere war die filberne Dofe des Herrn Kolfer, 


‘ 
aon nm ttlC .. ell tsé«sE: 





nicht rithren, und der alte Herr hielt fidy, da er das andre der Facer feiner Fran, gwar nidht 





ſich endlid) aufgeſetzt hatte, mit Aechzen feine | chew von foftbarem Werthe, decd) verliert ja - 


Seite, weil er meinte, er habe die Rippen ge⸗ niemand etwas germ, das fein gehört. Die 
broden 5 feine Frau aber, welder der Fall tragft du morgen mit dem Fritheften gu den 
nidht viel gethan zu haben ſchien, war zu ſehr Leuten hin, fagte meme Mutter, far heute tamil 
erfdyrocten und dazu aud) zu ſchwerfaͤllig, alg du vor Thorfdlug nicht wieder hein. 
baf fie eine Handleiftung hatte thun kön- Heute ging ed and) einmal in meiner Mute 
nen. ‘ter Haus halt fo reichlich, wie bei mandyen ans 
„Ich bin der Kaufmann Kolker”, ſprach der dern Leuten her; fie wußte, daß der Vater 
Herr, nadydem er lange genug geächzt hatte, nad) Haufe time; wir hatten, wie an hohen 
gu meiner Mutter ; ,,mein Hans fteht auf dem Fefttagen, Fleifd) und Gemiife, fowie Brodes 
Vid) Plage, und fle wird wohl ſchon von mir die Fille ; fiir den Vater aber gab es nod) ber 
dehort haben, liebe Frau. Wenn fle ihren fonders ein Kanulein Wein, denn das Ge 
fleinen Jungen da ſchnell hineinlaufen liege in, ſchenk, das Herr Kolker meiner Mutter hatte 
die Stadt, zu meinen Leuten, daß er dieſen zufließen laſſen, betrug mehr als der Taglohn 
fagte, fle ſollten gleich herauskommen, ſollte es fur eine ganze Wore. 
ihr gut belohnt werden.“ Anm andern Morgen trug id) deun bei guter 
Die Mutter ſagte zu mir: „lauf Sepper, Zeit die geſtern aufgefundenen Sachen in die 
fo geſchwind du kannſt, zu Herrn ‘Rolters Haus, Stadt. Ter Herr war noch nicht auf ; man 
nicht weit von dem Edymied, zu dem du die dieß mid) warten. Etliche Stunden lang hatte 
Kohlen hin ſchaffeſt, und ruf? feine Ceute hers. td) indeß Gelegenbeit gugufehen, wie die Leute 
aus; du ſollſt heute ein recht großes S Stig Waaren abluden und andre wieder aufluden, 
Brod haben.“ wie fie Geld zaͤhlten und in Saͤcke oder Rollen 
Ich fief, fo ſchnell einer nur fant, richtete thaten, fo viel als id) gar nicht gemeint hatte, 
ineine Botſchaft erträglich wohl aug und ba ich baß Geld auf Erden gu finden fei, Da fom 
auf deat Ginausweg wieder eben fo ſchnell ren. mir wieder recht ſtark und febulidy mein 
new wollte, lief mir in der Vorfladt ein bojer Wunſch cin: ich mochte ein reicher Mann wer— 
Hund nad, der mid) Sellend in meinen bloßen den. Herr Kolfer war inves aufgeſtanden und 
Sup Gif, fo Dag ich blutend, und dazu, wie die hatte gefrühſtückt; fein gejtriger Fall hatte 
Kinder pflegen, aud) weinend wieder gu Herrn ihm nichts geſchadet, er kam berunter in den 
Kolker und zu meiner Mutterfam. Der Herr Hof und ſahe mid) da, auſſen vor der Schreib⸗ 
Aedauerte mich, wollte aber kaum glauben, daß ftube, fiehen. Gi bit du da, Sepperle, fagte 
ſch in Dev kurzen Rett bei feinem Hauſe gewer er, iff dein Fuß ſchon wieder geſund ? 
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Ich gab dem Herrn die Dofe und ben Faͤ⸗ Es gab indes in dem Haufe felber andre 


der, er nahm fie mir freundlich ab und fragte Leute, die ſchlimmer waren, alé die ColnerFuu⸗ 
mid) Dann: modteft du wobl in mein Haus|fen, und deren man fid) mehr hatte ſchaͤmen 
fommen, Sepperle ? Ich fonnte gerade einen follen, alé meiner alten Epielfameraden. 

Auslauferjungen und fir meinen Hausknecht Der alte Hausknecht, dea ich bet feinen Ver- 
einen ebrlidjen Gebilfen brauchen, und daß ridjtungen treulidy half und in teffen Stube 
du flin? bit, habe id) geftern gefehen; daß du ich mit in feinem eignen, guten Bette ſchlief, 
ehrlich biſt, glaub’ id) ſchon von vorn herein war ein ehrlicher Mann; er hatte mir mebr- 
Dod) frage zuerſt deine Eltern, ob fle dir's er⸗ malen, wenn wir miteinanter allein waren, 
lauben, dag du gang ju mit hereingiehit gefagt: „ia diefem Haufe, Sepperle, muß man 

Wer war froher denn id); zu dem reichen manche Gachen fehen, die man Lieber nicht ſe— 
Herrn Kolfer follte id) fommen, das war, fo hen mddhte/ ; id) aber verftand nicht, was er 
meinte id), fdjon der Weg, um felber ein rei⸗ damit fagen wolle. Ginmal, da id) in einem 
cher Mann gu werden; ich lief, fo eilig wie ge/ Holz⸗Schuppen, der in demfelben Hofe mit dem 
ftern, durch die Gaſſen der Stadt gu meiner! Comptoir lag, ſolche Scheiter auslefen follte, 
Mutter, um der mein Glück gu vermelden./aus denen der Haustuedht Spahne ſchnitzen 
Diefe freute fid) wohl aud) darüber, tody fagte könnte, fand id) hinter dem Holze ein Säcklein 
fle gang verftandig: du flehft mir micht aus, | Geldes. „Ei,“ dachte ich, „damit war’ einer 
als wenn du in ein ſolches Haus taugteft, da⸗ ja gleich ein reicher Mann.” Ich befann mich 
gu hiſt Du nicht weltwibig genug; dod) gehe nur! indeß nicht lange, fondern trug das Saclein, 
hin, bete fleißig, daß du ehrlich und bray bleibft,|fo wie es war, hinauf gu meinem Herm, 
der Nachbar Kohlenhandler nimmt did) alle! dem ich erzählte, wie und wo ich's gefunden. 
mal wieder in feine Diente. St gedadhte bei Mein Here ſchüttelte den Kopf dariiber, 
mir felber, gu dem Rohlenhandler komme ich ſchenkte mir cinen harten Thaler, verbot mir’s 
woh! fo bald nidyt wieder, dergleidyen rufige aber fehr, daß id) jemand von dem Funde ete 
Mi beit möcht' id) mir verbitten. was erzaͤhlte. 

In den erſten Wochen ſahe es auch wirklich Von da an ging mir's nicht mehr ſo gut, als 
ſo aus, als könnte mir es mit meinem Gluͤcke vorher. Ich hatte ſo große Freude an mei— 
gar nicht fehlen. Mein Herr ließ mich ganz nem harten Thaler, daß ich ihn, wenn ich Zeit 
umkleiden; auch jest, im Sommer, durfte ich hatte, öfters in die Hand nahm, und auf dem 
nicht mehr barfuß gehen, ich bekam Schuhe Tiſche klingen ließ, auch wenn der Hausknecht 
und Strümpfe; mit dem Hausknecht aß ich und andere Leute dabei waren; zu gleicher 
an einem Tiſche, und zwar tiglidy zweimal, ſo Zeit erhob ſich ein Gerede von den Ladendie— 
gut und fo viel, als ich in meiner Eltern Hau⸗ nern und etlichen Andern: es fei Geld weg: 
fe an ben höchſten Sabres + Kefttagen nur gefommen, und man munfelte fo deutlid auf 
cinmal gegeffen hatte. Auch gad mir die nich, daß id} Der Died fei, dag mir’s gar web 
alte Frau Kolfer mandymal übrig gebliebenes that, Cody nahm man fid) fehr in Acht, oF 
Eſſen in einen Korb, das id) meiner Mutter, Herr Kolfer etwas davon erführe. Segar der 
bringen durfte. Hausknecht war nidjt mebr fo freundlich gegen 

Wenn id) dann zuweilen wieder in meiner mid) wie font, fondern fagte zu mir: hore 
Eltern Hutte und thre Nachbarſchaft fam, da Sepperle, wenn ein Rabe dem Bauer einen 
meinte th gar nicht, daß ich nod) derſelbe Sep Kaͤſe ftiehit, und ein anderer Rabe nimmt (eis 
pecle fei, der id) vor wenig Woden geweſen; nem Rameroden den Kafe ab, tragt ibu fort 
meine alten Spielfamcraden ſchaute ich gang und frift ihn, it dad nicht eben fo, als hatte er 
fremd bow der Seite ast, und ſchämte mic, felber dem Bauern den Kafe geſtohlen; und 
wenn guweilen ein folder (umpiger Bube zu wenn ein Died dem andern fein Diebesgut wie- 








auir au die Thiire oder in den Hof von meines der weagtragt, find fie nicht beide des Galgens 


Herrn Hauſe fam. werth? — Ich verftand damalé gwar nicht 
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ganz, was der Haustnedyt fagen wollte, ich | 
weinte aber daritber, daß er gegen mid) von 
Dieberet fprad, und fagen durfte id) ihm vor 
dem Geldſaͤckchen dod) nichts. An meinem 


jones, , feBte mid) am Rand eines. Rornfelbes, 
hinter bem Geftraude nieder, und zog dann 
mein ſchoͤnes Geld aus der Taſche hervor, um 
es gu gablen und zu betradyten: Seitdem id 





harten Thaler, dem erften Reichthum, ven td 


in Herrn Kolfers Haufe war, hatte id) gar oft 


in meinem eben erworben, ‘hatte id) aber aud) | davon gehort, wie Leute, die einen Handel oder 


alle Freude verloren, id) ſchenkte ibn meiner! 
Mutter, die einer meiner Saweſtern cin neues 
Gewand dafir anfcdaffre. 


ein Gewerbe mit wenig Geld anfiengen, dabei 
in furzer Zeit wohlhabend, oder gar reid) ges 


| werden waren, flat mir eben dad Reichwerden 
Nad) einiger eit fing mir's an wieder beſſer 
au geben; der Hausknecht, der fidy als alter, | 


gar gu ſehr in dem Korf; laß fehen, dadhte id, 
waé founte(t du mit dent Gelde vornehmen, 


treuer Diener ganz gut mit Herrn Kolfer ftund, | damit dirs and) fechgigfaltig tritge, wie dem 


mochte Dod) etwas davon erfabhren haben, wie’s 
mit der Sacht eigentlidy gugeganjea fey; er 
war wieder fo freundlidy gegen mid wie vorber. 
Eines Tages, es war gerade cin Keiertag und 
unfer Herr war tuber Land, gab der Hanes 


knecht mir den Schlüſſel yu einem Nebengims 


mer an Der Schreibſtube; ich follte cin Paquet 
herausholen, das heute nody mußte zu einem 
Rheinſchiffer hingetragen werden, Da id) vie 
Chitre aufthue, ſehe id) etlidye der jungen Hers 
ren unfrer Handlung, tarunter aud) den Sriefs 
ſohn des Herrn Kolker, wie fie eben eine eifers 
ne Kiſte aufgethan hatten, in der viel Geld 
war, Das Ding mufte nidt in der Ordnung 
feyn, denn die jungen Lente erfchrafen hart ; 
der Stieffohn des Herrn Kolfer fafte ſich aber 
am erjten und fagte gu mir: hore Sepperle, 
wie du ſiehſt, haben wir da ein nothiges Geld: 
geſchaͤfte abgethan, und gwar am Feiertage, wo 
mein Herr Vater es e gentlich nicht (ciden will, 
daß wir in der Schreibftube arbeiten. 

Hier ſchenke ich dir zehn Gulden, bebe fie dir 
auf bid bu fie einmal braudjen fannft. Hal 
te aber reine n Mund und muffe did) 
nicht über die Sade. Wenn du jemand ein 
Wort davon fag, was du ung heute hier thun 


fabeft, —— ich ſchwöre dir's, es geht dir 
ans Leben. 


Die letzten Worte ſprach er mit ſolchem Zorn 


Aus, daß ich erſchrak, md daß mir's ganz Angſt 


wurde. Ich nahm die zehn Gulden, lauler 
neues, ſchönes Geld, verbarg ſie in meinem 
Gewand, und trug das Paquet, wohin michs 
ber Hansknecht gebheißen hatte. Mle mein Ge— 
ſchaft at g-than war, ging id) ned, denn ¢8 war 
ja heut Feiertag, ein Stud Weges am Rhein 


Bauer, dem das Kornfeld da gugebort, feine 
Saat. Aber, fo dachte id) weiter, uber die 
Saat da ijt ein Segen gefprodyen ; daé Korn, 
das in Dew Weer geftreut wurte, war ein ebrs 
likes Gigenthum des Bauern, iſts nun wohl 
mit Ddeinem neuen Gelde da ebenjo? fas 
| Geld gehorte dod) jedenfalle deinem Herrn, 
tenn die Ladenbedienten haben es aus feinem 
eijernen Raften herausgenommen und legen 
ſchwerlich ein anders dafür hinein; Du mußt 
dem Herrn Kolker die zehn Gulden bringen, 
und darum fragen, ob du ſie ehrlicher Weiſe 
behalten darfſt oder nidht ? 

Ich braudhe den Herren wohl nicht erft gu 
werfidjern, daß id) damals nod) fo unbefannt 
mit der Welt, dazu auch fo ebrlid) war, das id) 
mir’s nicht denken founte, dag die Handlungs⸗ 
diener, wie fle Dod) wirflid) gethan, einen Died, 
ftarl veritht batten, fondern id) glaubte dem 
wirklich, was jie mir gefagt hatten, daß fie nur 
sur unrechten Zeit in der Schreibſtube gewefen 
ſeyen; doch wohl war mir’s bei der ganzen 
Sache nicht, fondern banglid) um’s Herz, und 
id) wollte damals Lieber, id) hatte nichts von als 
lem geſehen. 

„Dem Herrn Kolker es ſagen,“ fo fprad) id 
weiter in meinem Herzen, „wo denfitou hin? 
Weißt du nicht, daß dw da gleich ein Kind des 
Todes ſeyn würdeſt? Denn der junge Herr ii 
ein jabgorniger, wüthiger Menſch, Der nicht 
fragt, wobin er triffr, das hat man neulich an 
dem armen Schiffemaun gefehen, den er fo 
hart gefdlagen hat, daß er noch jetzt gefabre 
lid) franf darnieder liegt. Und wenn nicht 
Leute dazu gekommen waren, hatte er ihn gar 


erſchoſſen.“ 
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Sh ſtand nachdenklich auf und ging wieter! Liebe Herren, ich glaube immer, id) habe in 
auf bie Stadt zu. Da ich an’s Haus meines der damaligen Nacht, fowie fpiterhin med) eins 
Herrn fam, fard ic) den jungen Herrn, der mal in ineinem Leben es erfahren, daß der 
mid) freundlidy auf fein Zimmer ricf. Du biſt Menſch ein Doppeltes Gefeg in fid) habe, das 
heute viel gelanfen, Sepperle, ta feb dich her cine in feinem Fleiſche, das ihn hinabrciffet yur 
und if ein Stück Schinfen und trink eiren| Sunde, das andre in ſeinem Geifte, dad ihn 
Schluck Wein. Ich af und trank freilich, was hinfiihren will gu Gottes Geboten. Die beiden 
mir hingefegt war, aber es wollte mir heut Al⸗ find mt einander in Streit, und wenn wir mit 
les nicht recht fdymecten, id) wollte mid) fo bald! dem Gefege im Fleiſche hingehen wollen zur 
whe moͤglich fortmaden, da fafte mid) der jun |Sitnde und gum Lafter, da züchtiget uné das 
ge Serr bet der Schulter und fagte gu mir: Gef 6 in unferm Geifte bei Tag und bei Nat, 
„Sepper, wenn du ſchweigſt, foll dich's nicht bis wir entweder auf feine Stimme hoͤren, oder 
gereuen und du follft einmal bet mir dein Chic | bis wir uné fo tief in die Suͤnde hineinftirsen, 
machen, plauderft du aber, fo fprader, intem | daß wir ganz taube Obren friegen. Ich meis 
er mic) hart am Meme fditttelte, ein einziges ne vicht, dab es der Schluck ‘Wein gewefen fey, 
— fo fey verfichert, es ift um did) geſche⸗ den mir der junge Herr gegeben hatte, was mir 

iN. : jo bang und wel madyte, wiewohl ich folchen 

ch war fo erfdroden : ; 
in —— ic (atid mich rang aif aue bet SORENSON MTR RENE FOREN 
Thir hinaus. Ne Angſt war eine andre ; mick dDaudhte, id) hats 
Da id) gum Hausknecht fam, und nichts etwas Schlimmes gethan, oder haͤtte was 
mel eſſen wollte, weil, wie id) ihm erzaͤhile, Schlimmes vor, wie damals, wo ich mich als 
mir der junge Herr Schinken und Wein gege⸗ emer Bube mit der entwendeten Semmel 
ben hatte, fal mich jener gar ernſthaft an — binter dem Stützpfeiler verſtecken wollte, und 
„Du haft mancherlei Sprichlein in der Schule doch wußte td) mir keinen rechten Rath ned) 
und bei deiner Mutter gelernt, Sepperle, kennſt Beſcheio; — — 
bu wohl auch den: wenn dich die boſen Buben zuriefe: Du mußt dem Herrn Kolker das Geld 
locken, fo folge ihnen nicht? Wenn du ihn noch bringen, und ihm Alles erzaͤhlen; da antwor⸗ 
nicht kennſt, fo merke ihn dir, denn es iſt ein [te ich mite ſelber darauf: ei Narr, wilt tu 
guter Spruch.“ dir den Kopf zerſchlagen, oder dich erſchießen 

Ich verſtand zwar nicht vollkommen, was laſſen ẽ ſollſt du nicht dein Geld behalten und 
der Hausknecht meinte, aber mir war gar nicht ſtille ſchweigen ? Nein fuhr die Stimme fort, 
wohl su Muthe bei dem gangen Handel. Wie du darfit nichs verfdweigen. Endlich fing ich 
gern hatte id) Alles erzählt, aber ich fitrchtete Vor Angſt aw gu weinen, daß ich laut ſchluchzen 
mid) des Todes. Go leate ich mich nieder in mußte: ,fiy nur ruhig Sepper, fagte der 
mein Bett. Bd) wollte mein gewöhnliches Hauskaecht, der darüber aufwadyte, und geh' 
Urendgedetiein beten, das ich font fo gut aus- auf geraden Wegen, dann darfit ou feine Core 
wendig wufte, aber dic Worte fielen mir nicht gen haben.” Auf geraden Wegen, dachte id, 
ordentlidy ein, id) wurde immer wieder irre. gebit du denn aud) auf geraden Wegen ? — 
Ich wollte ſchlafen, aber mir war fo bang um’s Ja, antwortcte mir die gute Stimme in meinem 
Herz, und wurde mir fo heif, daß ich fein Ange Herzen, wenn du morgen früh dem Herrn Kols 
juthun fonnte. Der Haustaccht hirte mein Fer das Geld binanftragit, das ijt der grrave 
aͤngſtliches Edynaufen. ,,Seprerle, forac er Weg. Und tad will ich andy thun, ſprach ich 
ju mir, der Wein, den du heute getrunfen haft, “er mir ſelber, gehe mirs aud, wie ed wolle ; 
it ein böſer und, wie id) vermuthe, ſchlechter 4) mag auch das Welo gar nicht mebr has 
Weife verdienter Wein gewefen. Nimm dich ben. 


in Acht vor folder Suündenkoſt, ſonſt könnt es Daruber verließ wid) alle meine Angit urd 
tinmal dazu fommen, dag fie Dir Dad Hers abs id) konnte nun einfdlafen, war bald, fobald der 
—* — Haustuedt aufſtaud, wieder munter und gang 
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vergniigt. Dir muß ja was Gutes getraͤumt 
haben, Gepper, weil du fo verguitat bift, ſagt⸗ 
der Hausknecht, geftern Abend und heute Nad 
wart du nicht fo vergnitgt. Das Gute aber, 
bad mir geſchehen war, dag war fein Traum, 
und id) frene mid) nod) heute dDaran. 

In dem Hause des Herrn Kolfer waren wir 
Beide, der Hausknecht und ih, nebſt ei er 
alten Rodin zwar gewöhnlich am fritheften auf, 
faft zugleich mit uné, ja mandmal jogar neh 
frither, ftand aber aud) unfer alter Herr auf, 
Der Dann gang allein und in Ruhe in feinem 
Rimmer feire Pfeife Tabak rauchte und feinen 
Kaffee tran’ ; denn die jungen Herren in unfrem 
Hauſe famen meiſt erft um etlidye Stunten 
fpater gum Vorſchein, und die alte Dame ſchlief 
nod) viel flanger. Wenn ber Kaffee fir den 
Herrn fertig war, pflegte die Köchin mid) zu 
rufen, daß id) ihn gu dem Herrn hinauftrige, 
und fo geſchahe es aud) heute. Da ich die 
Treppe hinanging, wurde mir’s Dod) wieder 
recht Angſt, dens ich fürchtete mid) gar gu febr 
vor dem Grimm des jungen Herrn ich gitters 
te, daß ich beinahe bas Raffeebrett hatte fallen 
laſſen. Da id hineinfam gum Herren Kolfer, 
wud Da id) ihm jest fein Frühſtück hingeſetzt 
hatte, blieb id) nod) ftehen, und mein Hers 
mute mir es aumerfen, daß id) etwas anf 
bem Herzen habe, er fat mid) verwundert an 
und fragte mid), was haft du mir. Denn gu fae 
gen, Gepper ? 

Da 30g ich meine gehn Gulden hervor, legte 
fie ibm auf den Tifch, und ergabite ihm Wiles, 
verfdwieg and) nidjt meine Furcht vor dem 
Zorn des jungen Herrn. Nod) bedenflicder 
alé das erfte Mal, wo igh ihm das Geldfacdyen 
bradjte, fdyitttelte Here SKolfer feinen Kops ; 
er rückte ſeine Mütze hin und her, und dampfie 
in fo ſchnellen, flarfen Zügen aus feiner Pfeife, 
aid wean er fehr bofe ware. „Weißt du wae, 
fagte er endlich gu mir, Sepper, ich will die zehn 
Gulden nicht nehmen, und nod) 20 dagn legen, 
und ſchreib Dir hier in meinem Buche dreifig 
Gulben gut, die ich dir verginfe und die Du eins 
mal haben follft, wenn du fie felber zu gebrau— 
chen weift. Hier aber gete id) dir noch ein 
Reifegeid, denn tu fannft jest nidt in meinem 





Schlimmes begequen modte. Ich will did 
Us Shiffejunge auf cines meiner Rhein (diffe 
geben, das heute nod) nad) Maing abfahrt.— 
Bleib' tmmerfort teu und ehrlich, Dann wird 
dir's woblgehen. Sept aber rufe mir den 
Hausknecht.“ 
Ich nahm einen dankbaren Abſchied von mei— 
nem guten Herrn, den ich in meinem Leben 
dann nicht mehr geſehen habe, und that wie 
mir befohleu war. Der Hausknecht blieb ziem⸗ 
lich lang oben, ſo daß mir's bang wurde, weil 
id) meinte, der junge Herr moöchte indeß auf⸗ 
ſtehen und mich fragen, ob ich ſeinem Vater 
etwas geſagt babe. Endlich fam der alte 
Hausknecht, hieß mid) gang freundlid) meine 
ſtieidungsſtücke zufammenpacen, gu denen er 
mir felber noch einige Wafdhe ſchenkte und fiibrie 
mid) Dann fegleid gum Schiffe bin, das {chon 
zum Whfabren bereit war. 
Der alte Mann empfahl mid) im Namen 
feines Herrn den Schiffern, daß fie mid) als 
Jungen aufnehmen und ordentlid) halten möch— 
ten, ſchenkte mir nod) einige Gröſchlein auf die 
Reiſe und ſchüttelte mir beim Abfchiede treulich 
die Hand. | 

Mir war es freilid) gar weh und leid gu 
Muthe, daß ih von meiner lieben Vaterftadt 
Goin fort follte, ohne nur meine Mutter nod 
einmal gefehen gu haben, aber der Hausknecht 
hatte mir verfproden, dag er bei erfter Gele- 
genbeit gu meinen Eltern hingehen und ihnen 
fagen wolle, daß icy auf Herrn Kolkers Saif 
nad) Maing gefahren fey, and daß mir's fon 
wohl ginge. Ich wurte deßhalb gar bald ru 
big und da wir fehr guten Wind hatten, verior 
‘th Die große Stadt Goin nad) wenig Stuuden 
aus den Augen und dazu meine Bangigfeit aus 
dem Herzen. Denn es gab da immer fo viel 
Neues fur mich zu ſehen, und die einen Gee 
fibafte, Die mir die Schiffer anftrugen, gaben 
mir, weil fie mir nod) ungewohnt waren, fo 
viel gu ſchaffen, daß ich im den erflen Tagen 
nicht dazu fommen fonnte, viel nad) Hauje zu 
denen. 

Kam mir doc) andy das Leben, das ich auf 
unfrem Rheinſchffe führte, in gang furger 34 
eben fo angenehm und furgweilig vor, alé dad 





Haufe bleiben, weil dir gar leicht etwas 


in Herra Kolkers Haufe, denn ohgleid die La- 
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gerftdtre micht fo bequem und weid, dazu auch 
die Roft, die ich in Kurzem felber als Küchen⸗ 
junge, mitkochen helfen mufte, viel harter war, 
hatte ich's dod) in meiner Eltern Haufe, nicht 
einmal fo gut, fontern viel fparlicjer gehabt, 
id) war des halb gern mit Allem zufrieden. 

Das Reifegeld, dag mein Herr mir gab, mit 
ben Mariengröſchlein, die der Haustnedht mir 
fdyenfte, machte zuſammen etliche Gulden aus, 
dazu wufte id) ja, daß ic) dreißig Gulden bei 
meinem Herrn gut hatte; wer fonnte reicher 
fein, als id) Damalé in meinen Augen war.— 
Herr RKolfer hatte gefagt, er wolle mir die 30 
Gulden verzinjen ; id) wußte damals nod nidyt 
was hiermit gemeint fei, ein alter Sfraelit aber, 
der mit uns von Cobl ng bid nach St. Goar 
fur, und den id) Darunt befragte, ſetzte muir die 
Sade fo auscinander und bered)nete mir gus 
gleidy, wie viel landesübliche Zinſen dreißig 
Gulden auf ein Jahr, ja auf einen Monat 
cinbringen, und wie die Binfen, wenn man fie 
beim Capital faffe, wieder Zinfen triigen, daß 
id) gang glückſelig darüber war, denn nun fand 
ich mid) ja ſchon, tad) meinem Bedunken, ganz 
auf dem Wege, ein reider Mann gu werden, 
und gwar auf einem gang geraden, landesiibli- 
dhen Weye 


Mis wir in Maing angefommen waren blieb 
ich zuerſt nod) einige Woden auf dem Sahiffe ; 
alé aber die ſes wieder heimfubr nad Coin, hieß 
man mid) auf Anordnung des Herr Kolker, der 
weinetwegen in einem feiner Briefe gefdyrieben 
hatte, in dem Handelshaufe, das der Herr dort 
in Maing beſaß, zurückbleiben und den Dienſt 
tines Auslaufers verfehen. Da hatte id) es 
nun in allen äußerlichen Dingen gwar wieder 
eben fo gut alé in Golu, aber es ging mir ein 
folder Rathgeber und Freund ab, wie der alte 
Haustuedt beim Herrn Kolfer war; ich hatte 
unter meineds Gleidjen, mit denen id) befiandig 
hanthieren mute, lauter leidtfinnige Lente 
- mid), und fo wurde id) auch felber bald leicht⸗ 

nig. 

Das, was mich diesmal verfiihrte, das war 
gang hauptfadlid) mein alter Wunſch, cin rei 
der Mann gu werden, Fd) hatte gefehen, daß 
meine Gameraden, fo oft fie freie Zeit hatten, 
mit Wurfel⸗ und Sretivicl fid unterhielten, 








und dag fie manchmal dabei gewannen, mandy 
mal verloren. Wie foldye Spiele gefpielt wer: 
dent, das hatte ich leicht begriffen ; mid) plagte 
die Verſuchung, dod) auch einmal mein Glück gu 
probiren, und id) widerftand ihe midjt. Zu 
meinem wahrhaften Unglück, wie id) aber da- 
mals meinte, gu meinem Glide, gewann id 
gleich) in den erften Spielen und hatte aud wei⸗ 
terhin, wie meine Gameraden fagten, eine fo 
qliciicdje Hand, daß id) immer mehr gewann 
als verlor. 

Nad) einiger Zeit war tas Feld, dad man 
mir als Zehrpfennig in Gila mitgegeben hatte, 
und das mir unverkürzt geblieben war, weil id 
ja Alles empfing, was ich zum Leben braudyte, 
durch mein Spielerglück auf's Dreifache, ja 
auf’s Vierfadye angewachſen, zugleich aber aud) 
damit meine Spielfudyt, die mid) gang gewiß 
in’s Verderben gefubrt haben würde, wenn der 
liebe Gott mid) nidjt aus der grofen Gr fabr 
herauggerifjfen hatte. Cine neue Sade, mit 
filbernen Knöpfen, die id) von meinem ſchnöden 
Sypielgewinn mir anfchaffte, hatte meine Baars 
ſchaft fo verringert, daß id) eifrigſt darauf be: 
dacht war, den Abgarig wieder gu gewinnen, — 
Ich war nun ſchon fo dri ift geworden in meis 
ner Spielſucht, und verließ mich fo ſicher auf 
mein Glück, daß id), als ich ſo eben am Schlug 
des Vierteljahrs meinen Lohn bekommen hatte, 
und gerade frei von Arbeit war, hinging in ein 
Weinhaus, neben dem Packhof, wo gewöhnlich 
recht arge Spieler beiſammenſaßen, die um viel 
böhern Gewinn und Verluſt ſpielten, als meine 
Cameraden. Einige Male war mir's auch 
hier ſchon geglückt, und ich dachte, wer viel 
wagt, der gewinnt viel: bier kannſt du's aif 
einem Abend weiter bringen, alé beim Spiel 
um Pfennige oder Krenger in einem Donate. 
Der erfte Wurf fiel reidlid) fix mid) aus ; mir 
flopfte das Herz vor Leidenfdaft, id) mußte 
mehr verſuchen. Lod), daß ich’s kurz mache : 
es war nod) lange nidjt Abend, da hatte id 
meinen Lohn und meine ganze nod) übrige Baars 
ſchaft bis auf den letzten Heller verloren. 

Traurig ging id) aus dem Weinhaufe fort and 
ſann darüber nad, ob id) nicht meine neue 
Sade verfaufen und mit Dem Erlös nod eins 
mal mein @lid verfuchen - Da begegnete 
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mir außen, beim Packhofe, der Schiffer, min veſchichten, die gu meiner Zeit und ſchon frü— 
Dem td) voriges Sabr von Goln nad) Dain; ber tn der Handlung des Herru Kolker vorfies 
gefahren war. Weift du ed ſchon, Sofeph, dag len, nidjt bloß der -Stieffohn, fondern aud) 
der alte Herr Kolfer ploglid) geftorben ift, unt feine Mutter, die gweite Frau des alten Herrn 
fein redyter Sohn, der in Holland war, ift ſchon nit im Spiele gewefen, deshalb hatte es immer 
vorher geftorben, was den alten Herrn gar ſo ſchwer gehalten, den Sachen auf den tiefen 
tddtlid) betrubt hat, Nun hat der Stiefſohn Grund gu kommen. Der rechte Sohn. deg 
bie Handlung angetreten ; der alte Hausfuedt | Herrn Kolker, der die Handlung des Hauſes 
ift gleid) aus feinem Dienfte fortgeſchickt wor⸗ in Holland unter fid) hatte, foll ein rechtſchaffe⸗ 
den; er fam nod) gu mir ans Schiff und trug ner und guter Herre gewefen fein, als aber er 
mir auf, dir gu fagen, du möchteſt Did) aus | und fein Vater geftorden waren, hat gwar eine 
Maing fort madjen, es Foune dir ſonſt, wenn Zeit lang nod) der alte Giang der Firma {eis 
der junge Herr in etlidhen Lagen hierher nen Beftand gehabt, dann aber ift er bald vers 
fommt in die Stadt nod) ſehr wbel erge⸗ bliden und gewichen. Dod) id) habe dad nur 
hen. 3 _ fo nebenlet ſagen wollen, weil mir’s immer bes 

Diefe Nachricht war eit Donnerſchlag in denklich ift, wie das Spridpwort „ehrlich währt 


meinen Obren und fir mein Herz. Ou Wilts ory langften” allenthalben fo als wahr haft fid) 
fels und Bretfpieler du, dachte ich, brauchſt did) zugb giebt. 


nicht felber, mit eigener Hand, gu verfpielen, Ose nei oe md , 
du wirſt ſchou fo, ohne dein Zuthun, verfpielt cei et py angst —* pho. 
werden. Recht verächtlich und wiedertrachtig iin a — —— aa “ ein. — 
fam ich mir aber heute vor mit meiner Spiele EIS Guiden Det Herrn Molter, ſammt den 


fud)t ; die Botſchaft von dem Tod meines gu— 





Zinſen, waren unter den jetzigen Umſtänden fo 
ten Herrn Kolfer hatte mir niemals anf heil ike * bin; —— Cohn und dazu allen Reſt 
—* Weiſe zukommen können, als 1 vege, meiner Baar ſchaft atte id) ver wien Oe alt 
wo mir wirflidy dadurch mit Dem Freunde zu⸗ —* bisbecier Oleh Pena ih abn 
gleid) cin Feind abftarb, denn id) kann es vers 8° we At sd * * sade * ahs bexnes , 
fidjern, liebe Herren, feit dieſem Augenblicte | rere" — die KieioungeRude, die Ss ⸗ 
habe ich niemals wieder, weder im Bretfoiel, Wer Herr ſchon in Coin hatte, machen laßen. 
nod) in der Karte, nod) mit Wiirfeln ges Dagn galt es jetzt nur fdynell genug ans Maing 
fpiett. wegzukommen, damit mich nicht die Rache mei⸗ 
a) lief ſogleich gum Factor unſrer Handlung nes jungen Herrn übereile. 
bin, der iumer ganz freundlich gegen mid) gee Auſſen, am Ufer des Rheines, ging ich mit 
wefen war, und fragte den, wie ſich's nun dem Päcklein, worin meine Sadhen Wwaten, un⸗ 
wohl uod) weilerhin mit meinen dreifig Gul- | ter Dem Arme, auf und wieder, da horte ith, tag 
ben verhalten wiirde, die mir Herr Kolfer in cit alter Schiffer Winem andren, dev ebert zur 
feinem Handlungsbudhe yu gute geſchrieben hat- Stadt ging, nachrief: fieh, daß du mir einen 
te. Wie it’s damit, fragte mid) der Factor, Raderer oder Schiffsknecht dingen Fann, denn 
haft du es Schwarz auf Weis; halt du eine ich muh morgen früh mit dem friiheften fort. 
Verſchreibung dariiber ? — Las hatte ich frei- Da trat ich felber gu Yom Schiffer hin und frags 
lid) nicht, und der Factor zuckte oie Achſeln te th, ob ex nicht mich dingen moͤge, ich fey bee 
und fagte, daß, wenn ich nicht auf gerichtlichem keit thm gu Dienen, 
Wege mein Recht ſuchen wolle, wobei freilich Ich war bamals ein Fraftiger, muntrer Bub 
auch viel weniger Hoffnung gum Cinnehmen von 16 Jahren, hatte dazu ſchon auf eittem 
alé gum Ausgeben ware, er mir nichts verfpres | Rheinſchiffe als Schiffsjunge gedient, darum 
chen koͤnne. , ‘war mir’s gary recht, daß der alte, grämliche 
Wie id) erſt nachmals es in Erfahcrung ges | Sdhiffer mid) ſogleich einfteigen hieß in fein 
dracht habe, war bei den mancherlei unrechten | Fahrzeug; er wollte es, fagte ex mir, einftweis 
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fen, it Hoffnung anf guten Fortgang, mit mir|alte Frau, die ihn nicht das Mindefte gu Leide 


verſuchen. that, dazu ſeine blödſinnige Tochter beſtaͤndig 


ASo leicht hatte id) es freilich jetzt nicht, als mit gottlofen Scheltworten und Schlaͤgen trak⸗ 


ith, etlidye Sabre Daher, es gewohnt worden tirte, dazu auch fo entſetzlich fluchte, daß ich 
war. Es war in unfrem Fahrzeuge weder Ca- manchmal, wenne auch draußen ſtürmte und 
jute, nod) ſonſt ein verdeckler Raum; gleich in regnete, lieber aus der Hütte hinausgina, weil 
der erſten Nacht traf mid cin Regen, gegen den ich's nicht mehr anhören kennte. Auch ich 
der leere Sack, welchen mir der Schiffer als ſelber mußte mir gar viel Böſes von dem 
Zudecke gegeben, nicht viel ſchützte. Am ans ſchwarzen Hanſen (fo naunten ihn die Leute 
dren Tag wurde ich brav im Rudern geübt, bes tu der Nachbarſchaft) gefallen laſſen, und wenn 
kam aber nichts von meinem alten Schiffer gu es nicht gerade cuf den Winter losgegangen 
eſſen, als cin Stück hartes Brod; mein Ge: ware, we vie Schiffahrt auf dem Rheine me's 
tranfe konnte id) mir felber mit dem hölzernen ſtentheils eingeſtellt wird, hatte id) mid) gern 
Muldenlöffel aus dem Rheine fdopfen. Gane auf ein andres Fahrzeug verdungen. 
deß hatten wir fiir diesmal nicht gar lan; zu Eines Tages, nad ter cit ver Weinlefe, 
farver, denn mein Schiffer wohnte in der Ge fam rod) gegen Abend, da wir ſchon in der 
gend von Bingen, und ſein gewohnlides Ta-Hütte ſaßen, ein Fremd rv, mit einem ſchweren 
gesgeſchäft war es, Reifende, die su Fee fa: Felletjen auf feinem Rücken und verlangte 
men, oder Landleute mit ihren Korben und ars! Ubergefabren zu werden. Gs wor unfrennt lid 
dren Waaren über den Rhein hinüber nnd hers | regneriſches Wetter, dazu blies ein ſtarker Wind; 
fiber gu fahren. Dabei mußte ich rudern, wäh- mein alter Schiffer fubr den Fremden an und 
rend der Ulte am Steuerruder jas. Gn den ere fagte, beute fonne er ihn nicht mehr bedienen, 
ften Tagen fahe es ſchlimm mit meinen Harden er muffe warten bis morgen. Der Frembde 
aus, bald aber hatte ich mir jo harte Schwie⸗- hielt an mit feinem dringenden Verlangen und 
lea daran gearbeitet, daß id) nichts mehr fuhlte. machte dem ſchwarzen Hanfen foldye Geltan- 
Hen ganzen Tag, von der frühen Dämmrung träge, wenn erin fein Begebren willige, daß 
bid gum jpaten Whend, mußte man va in Ces | derfelbe nicht mehr widerſtehen fonnte ; er hies 
reitjdjaft fein ; bie WArbeit Dauerte mit weniger den Fremden einſtweilen in die Hutte hereine 
Unterbrecdhung fort, und gerate am Sonniage,|treten und ging mit mir binaus, um, wie er 
der fiir andre Leute ein Ruhetag ift, ging unſer ſagte, den Sitz im Kahn zurecht gu madyen. 
Geſchäft am meiften. Als wir aber Draufjen waren, fagte er gu mir: 
Mls Lohn fiir meine Miihe hatte mir mein Joſeph, heute giebt’s einen hoheren Cohn yu 
alter Schiffer monatlich dreipi'g Kreutzer, das verdienen, als ſonſt im ganzen Jahre. Der 
thut auf den Tag einen Kreutzer ausgefest ; Mann hat ein ſchweres Felleiſen, und ich habe 
denn, ſagte er, du biſt noc) cin Bube, der das ihn ſchon ſonſt geſehen: ev iſt ein reicher Kauz, 
Rudern erft nocd lernen mug, und bijt nicht ein ber immer viel Geld bet fic) bat. Wenn wir 
mal fo viel Cohn werth ; gum efjen befam ich über die Mitte des Waffers hinüber find, ers 
jelten ciwad Anders als Waſſerſuppe und ges tränken wir ihm im Rhein und theilen uns in 
kochte Erbjen oder Luſen; uur an Feiertas fein Geld; es heift dann, ter Sturm hat uné 
gen cin, Stüdlein Mafe gu meinem Schwarz⸗ ven Kahn umgeſchlagen wid wit beiden haben 
brod. uns durch Schwimmen herausgerettet; ſey 
Lich Wiles hatte id) mir nod) eher gefallen verſichert, dieſer Fang tragt dir fo viel cin, daß 
lafjen, wenn nur mein Schiffer kein fo gar du cin reicher Mann wirſt. 
unfreundlider un) grundboͤſer Mann geweſen Mir erftarrte dad Blut in den Adern, da ich 
wire, Dafiir war er in feiner ganjen Gegend meinen Echiffer, den ſchwarzen Hanfen, fo res 
befannt, und wer ed nod) nicht wußte, ter cen hörte. war jagten thar die Leute in der 
durfte nur anf eine Stunde fang gufeher, wie Gegend fron mehr ſolche Mordthaten nach, 
er ſich in feinem Hauſe auffubrte, wo er feine und andy mir waren die Geridhte zu Ohren ges 
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fommen, id) hatte ſie aber niemals geglaubt. mehr ſtromabwärts, ſtatt ſtromaufwäͤrts. Sd 
Mir war es gerade, als wenn ein böſer Geiſt bemerkte dies gum Glück nod) bei guter Zeit 
mich mit Dem Wunſch meines Hergzens, reid) guj und fagte es dem Fremden, der den Schiffer, 
werden verhöhnte, und id) kann wohl (agen, indem er ihm immer mit {einer Piftole drobete, 
feit jener Stunde befam mir diefer Wunſch ei⸗ zwang, mit mir gu taufchen, fo daß ich jetzt gum 
nen bittren eklichen Beigeſchmack, den id) lange Stenerruder fam und mit Gottes Hilfe dae 
nicht aus dem Munde brachte. Fahrzeug vollends hinüber an’s Land brachte. 
Sd) fabe meinen Schiffer, gang erſchrocken Alsbald fprang der Fremde hinaus an's Ufer 
uber feine Zumuthung, an umd fagte: „Herr, und id) folgte ihm, indem id) fein Felleifen, an 
fo etwas thut nur nicht.” In diefem Augen⸗- pag der Mann in feiner Angſt nidit dachte, anf 
blicke trat der Fremde aus der Hutte heraus meinem Kopfe trug, der ſchwarze Hans aber 
und der ſchwarze Hans murmelte mir nur nod) madhte fid) eilig mit feinem Rahn von dan 
un hodjten Grimm die Worte gu: fo du nicht nen, 
ſchweigſt, biſt du des Zodes. = = = | Da wir jest auſſer Gefahr waren, umarmte 
Ich Fann nicht fagen, daß ich mich tn dieſem mich der Fremde und ſagte: du haſt mir das 
Augenblick vor jenem desperaten Böſewicht ge- gehen gerettet. Zu Hauſe warten meine kran— 
furchtet hatte. Ich gedachte in meinem Herz ¢, Frau und feds Kindlein auf mich, die haite 
gen: Form nur, Alter, idy habe auch nod) Fare ich, ohne didy, ohne deine Hit:fe nicht mehr gefe- 
fle, die wehl flarfer find als Die Detnigent, UND hen, Komm' jetzt mit mir nach Rudesheim 
ber Fremde ift aud) Fein Sdhwadling. Als inrg Wirthshaus, damit id) did) lohnen Fann, 
wir cin Stud hinein waren in den Fluß, ftellte denn zu deinem alten Schiffer geht du dod) 
ich —* mit den — aera auf Die Ru⸗ weder heut nod) morgen wieder zurück. 
Derjtange mit dem eifernen Haken, denn id ‘ im mein Reisender ſehr bes 
founte mir denken, dag fie der Schiffsmann po. —* er ods ein ———— aus 
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bei feinem Mordanſchlag wurde braudjen wol- + Nomen Meidner, und fam ofters 
len ; Dabei beobachtete ich jede Bewegung Des loin rn —— * 
b on febr.gn danteln, der Regen Gr erzählte dem Wirth und ben bei ihm ver: 


wurde ftarfer; man konnte feine zehn Schritte 
vor fic) hinſehen. Auf einmal ſprang der ſammleten Birgern, was ihm geſchehen fey; 
ſchwarze Hané auf, wollte nad) der Etange da diefe horten, daß er fid) vom ſchwarzen 
gceifen, da id) ater die feft hielt, nabm er die ane hatte uberfabren laffen, wunderten fie 
grofe halzerne Keule, deren wir uns gewohn- ſich ſehr und fagten: bem hatte ſich keiner von 


. | traut Tod iftes gut, daß der Bo- 
lid) gum Einſchlagen der Pfable bedienten, und uns —8—— a 
ging damit auf a Fremdeu les. Ich * Die. | ſe wicht endlich einmal bei einer ſolchen That er⸗ 


fem aus allen Rrafien gu: „wehrt cud Herr, [ppt worden iff. Mid) lobte man febr, taf 
es gilt euer Leben’ und erfafte gu gleidyer Zeit ‘H fo wacer gewefen fey und dem frembden 
die Bvoisftange, mit dor id) den Schiffer glück⸗ Heren geholfen habe. Uebrigens haſt Dit dich, 
lid) abhielt. Aud) der Fremde zog unter ſei⸗ ſagte der Wirth, zugleich dettter eignen Haut 
nem Mantel ein Piſtol hervor, das vorher gewehrt, denn auf dem Rudwege, oder bet ans 
Feiner von ung bei ihm bemerft hatte, und rief drer naher Gelegenheit, hatte ver ſchwarze 
_ dem Schiffer gu, cr folle alsbald ang Steuer. Hans did) aud) umgebracht und ins Waffer ge- 
ruder fid) hinfegen und Feine Hand davon vers worfe n, wie man ſagt, daß er es ſchon mehre⸗ 
wenden, ſonſt wurde er ihn niederſchießen. Aus ren ſeiner Bootsinedhte gemacht hat. Doch 
Bos heit wollte uns der ſchwarze Hana in dag bleibt's dabei, du Gift cin braver Burſch und 
Binger Loch hineinfabren, wo wir wabhrideine UND haſt dem Herrn da fein Leben gerets 
lid) Mile, oder wenigftens dod) Der Fremde, der ket. 

gar nicht ſchwimmen founte, umgefoumen wä- Mein Fremder nothigte mich, mit ihm gu ef- 
ren, er lenkte mit feinem Stenerruder den Kahn jen und gu trinken, denn fir heute gab er's auf, 
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Rach dem Eſſen erfune) 


id) ergablte ihm Alles. Ge ift ſchade um did), 
fagte er, daß du Fein ordentliches Handwerl 
gelernt haft, worauf du did) nähren könnteſt. 
Das Brod, das ein Schiffsknecht hat, ift ein 
fparlidjes wie gefabrlidjes. Indeß ware ed 
fir dich nod) immer Zeit, etwas Rechtes yu 
gu treiben, tenn du bift jung und ftarf. 

Wie war’ es, wenn du mit mir nad) Epftein 
ginge(t und bei meinem altcn Betier, der ein 
Tuchmacher ift und gerade jetzt cinen Lehrjun: 
gen braudjen fonnte, die Tuchmacherei ferns 
teft ? Sd) ging alsbald auf diefen Vorſchlag 
ein und danfte bem Herrn Weidner mit Hand 
und Mund dafiir. So fröhlich war id) lange 
Zeit nicht eingefdlafen alg an jenem Wend, 

Am andern Morgen machte Here Weidner 
nod) eine Anzeige vor Gericht uber den geftri- 
gen BVorfall. Der ſchwarze Hane it auth bald 
hernad) eingegogen worden und in’s 3udyt- 
haus gefommen ; meine {chine neue Sade aber, 
mut den ſilbernen Ruopfen, die ich in feiner 
Hutte gelaſſen hatte, founte ih von ven Ge: 
ridjten und Haͤſchern nicht wieder befommen, 
fondern nur meine Wäſche; td) Dachte bei dem 
Berluft der Gade, fie war mit vem Glo ge- 
fauft, das ich) im Spiele gewonnen, und auf 
ali’ foldem Gut faun fein Segen fein, denn 
es heißt von ibm: wie gewounen, fo zerronen ; 
bofe Yrbeit, böſer Lobu. 

Den Herren Weidner hatte der geftrige 
Schrecken dod) fehr angegriffen ; er fonnte nur 
mit Miuhe gehen. Ich madhte ihm jedoch feine 
PWeiterreife leicht, indem id) fein Felleiſen auf 
meine jungen, riftigen Echultern nahm, und 
fo lamen wir fdyon am andern Tage, bei frither 
Beit, nad) Epftcin, wo ic) bereits nad) etlichen 
Stunden in das Haus des alten Tuchmachers 
alé Lehrling av fgenommen wurde. 


Im Bergleid) mit dem Leben in der Hittte 
des ſchwarzen Hanfen erfchien mir mein Aufert: 
halt in Gpftein als ein wahres Paradies. 
Mein alter Meiler war ein gar quter Mann ; 
an feiner Frau, die viel jünger war, denn er, 
ware freilich Bieles anders gu wiinfdyen gewe- 
fen, indeß lief fie mich keine Noth leiden, id) 





hatte gwar meine “taigttine Mrveit, hatte aber 
aud) dafiir mein taglides, reichliches Brod, 
und pflegte mid) mitten im falten Winter, der 
jetzt eintrat, am Tage ineiner warm geheizien 
Stube, und bet Nacht auf gutem Lager. 

Die Lehrjahre vergirgen mir ſchnel. Wae 
es hierbet, fowie bet meinem YWufgedinge zum 
Gefellen gu. entridjten gab, das hatte Herr 
Weidner fur mid) bezahlt. Es war wenig, 
Denn mein alter Meifter hatte das, was ihn ſel⸗ 
ber Cetraf, mir erlaffen ; war id) Dod) in allen 
Stucfen wie Mind im Haufe bet ihm gehalten. 
Als id) Gefelle geworden war, hatte mid) mein 
Meifter ganz nen gefleidet, ,,danrit du Dod) 
aut unter deines Gleichen dich darfit fehen laf 
fen,” fagteer. Sd) fam aber, auffer Sonn— 
tags in Die Kirche, nur felten unter die Leute, 
fondern mit einem Surfden aus Maing, ter 
yon meinem Alter und aud) ein ftiller Menfch, 
war, gig it bet ſchoͤnem Wetter an Feier- 
tagen über's Land oder im der Gegend um: 
her. 


Ich hatte nod) faum ein Jahr meinen neuen 
Gefellenftand angetreten, da ftarb mein alter 
Meiſter. Die Meiſterin, die nod) ein junges 
raſches Weib war, übernahm das Haus und 
das Gewerbe. Joſeph, fagte fie gu mir, wenn 
du bei mir bleiben willft und brav auf meinen 
Mugen feher, foll es did) nicht gerenen, und 
mer weif, wie dir dein Glück nod) blubt. 


Mir war es nidht guwider, nod) ein oter ct- 
licke Sabre in bem Haufe meiner Meifterin ju 
bleiben, und fie vertraute mir alle ihre Ge: 
ſchäfte an, fo dag ich erft jeBt inne wurte, wie 
wohlhabend mein alter Meifter geweſen fei. 
Zugleich wurde ic) aber aud) inne, daß fefne 
Frau eben Fein großes Leid über fein Hinſchei⸗ 
den trug. Sie war gar aufgeraumt, verbielt 
ſich geqen mid) fo, wie ſich eine Meiſterin nicht 
gegen ibren Gefellen verhalten follte, und an 
cinem Feiertag, nad) dem Mittagseſſen, da der 
Lehrjunge binané war, fagte fle zu mir: ,, Hore 
an, Sofeph, wie ware es, wenn du ganz bei 
mir Elichbeft. Mein Hauéw:fen Fann ohne 
einen Fausvater nicht beftehen. Ich bin gwar 
alter als du, aber id) fann hoffenttid) nod) man- 





ches Jahr Allem vorflehen, was mir zukommt. 
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und du feBeft did) gewif in ein ſchoͤnes Haus | 

mitreidlidem Gewerbe herein, daé nad) meis 

nem Lode dir Ulles zufaͤllt.“ 

Ueber diefen Antrag wat id) nicht wenig vers 
legen und wußte nicht gleich, was id) darauf 
antworten ſollte. Meiflerin, ſagte id) endlich, 
ihr w Gt am beſten was mir Ales fehlt. Ich 
bin gang arm, und feldft die Kleidung, die ich 
an meinem Leibe trage, hate id) von eurem ſe⸗ 
ligen Manne, Dazu habe idy ned) weit hin 
bis gum Meijterwerden. 

Die Frau ließ fid) aber ducch meine Gegen- 
reden nicht irremadyen. Ueberleg' dir’s wohl, 
fagte fle gu mir, und ſtoß dein Glid nidt fo 
von dir; Mies was du gum Meifterwerden 
UND gum Vürgerrecht im hiefigen Orte brauchſt, 
Dafur laf nur mid) jorgen, halte mich aber nidyt 
lange mit vergeblidjen Reden hin. 

+ Gime Nachbarsfrau trat hinein ns Zimmer, 
um die Meifterin yu befuchen, und machte dem 
Eefprad ein Eure. Ich ging hinaus in Freie 
und uberlegte mir die Gade. Mein alter 
Wunfd, Cin reicher Maun gu werten, war 
mur nod) keineswegs vergangen, das merfe id) 
wohl. Das wire jest freilich, fo dachte id), 
der befle Weg um gu Haus und Wodlſtand gu 
fommen. Auch war die Frau duferit wohl ju 
leiden, wenn nur nidjt andere Anſtöße gewes 
fen waren, die id) mid) jedod) iw dieſem Augen- 
blicke, wo id) nur auf den äußerlichen Vortheil 
bedacht war, nicht fonderlidy anfechten ließ. — 
Ich ging gu Herrn Weidner, deun dieſem durfte 
ich mich wohl anvertrauen, und entdeckte dem 
Alles, was meine Meiſterin gu mir ſagte. Sos 
ſeph, antwortete er, Du wareft cin Thor, wenn 
Du Dieje gute Gelegenheit verfaumteft, dein 
Gli zu machen, denn dergleichen wird dir 
nicht fobald wieder geboten, und. heut gu Tage 
halt e¢ ſchwer, fo ohne alles Geld ſich durch: 
zuſchlagen; du würdeſt lange Sabre um’s 
Geſellenlohn vienen müſſen, che Ou dir nur 
das Meifters u. Birgerredt erfaufen könnteſt. 

Ich ging nad Haufe; die Meiſterin ſchien 
e3 gu erwarten, daß ich unfer voriges Geſpräch 
wieter anknüpfen folle ;. id) aber war zu verle⸗ 


gen dazu vnd fle bot unr gang verdrüßlich gute 
Nacht 


— — EE 
get fam, erging mir's faſt wieder fo, wie das 
malé in Goin, wo id) die gehn Gulden ist meis 
ner Taſche und die Furdht vor ten Drohungen 
meines jungen Hausherrn im Herzen hatte. 
Ich fonnte nicht fdlafen, denn id) träumte 
mid) mit wadenden Augen als Beſitzers cines 
Haufes und nahrhaften Gewertes, dazu als 
Birger in Epftein. „Wenn du erſt etliche 
Sabre,” fo tachte id), „das Gefdhaft betriebeſt, 
du wollteſt es ſchon nod) anders im Gang brins 
Gen; du nähmeſt nod) etliche Geſellen, und bes 
zögeſt mit deinen Waaren felber die W'a. fe ; 
in etlichen Sahren follte die's ſchwerlich ein 
andrer Birger in Epſtein gleid) thun.“ Wber 
fo wohlgefallig mir auch dicfe Anſchläge meines 
Herjzens vorfamen, fo war dennoch in diefem 
etwas Andres, das mid) darüber ftrafte und 
unrubig machte. Es thut mir faft led, dap 
id) den Herren von einer Perfon, die nie fouft 
marches Gute erwiefen hat, und die ſchon ge 
ſtorben iſt, fo etwas offenbaren mug, aber id) 
will Damit nur beweifen, daß ‘ch wohl Urſache 
hatte, in jener Nadht unruhig zu fen: die 
Meifterin nämlich, das hatte id) ſchon bet den 
Lebzeiten ihres Mannes bemerft, war gegen 
Diefen nicht tren und redlidy geweſen; fie hatte 
fidy and) ein oder etliche Male gegen mid) ſo 
unartig aufgeführt, daß idy dabei an die Ges 
ſchichte von Pothiphar’s Werb und dem Gofeph 
denfen mufte. 

Wenn daher in jener unruhigen Nadht die 
Anſchlaͤge, wie id) durdy die Hand dicfer Frau 
reich werden wollte, eiumal fo laut waren, wie 
das Klappern einer Windmühle, fo daß ich fev 
nen andern Gedanfew davor veruahm, und der 
Wind lieh darauf wieder nady, dag die Mable 
ftille wurde, da famen dech aud) die andern 
Bedenflicfeiten gu Worte. Die Hand diefer 
Frau, fo dachte ich, ift Feine ehrlide Hand, da 
fann tod) fein Segen nod) rechtes Gereiben 
dabei herrucfommen, und cs it immer beſſer, 
in Armuth bei ver Treue wohnen, alg in Reidy 
thum mit der Untrene baufen und zusammen, 
wohnen. Zuletzt wurde ich mit mir, felber 
Ging : id) mag diefe Frau nicht haben, fondern 
will den Wanderſtab ergreifen und weiter gic’ 





Da id) in meine Kammer und auf mein Las 








hen. — Darüber wurde id) ruhig und ſchlief 
cin, : 
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Die Meifterin war ar {chon ‘auf, als ich am an⸗ hatte eben nicht viel Hab und Gut, das Wet⸗ 
dern Morgen in die Werkſtatt kam und wir |ter war aud) ſchön und es war kurz vor Mi⸗ 
waren noch allen. Run Fofeph, fraate fie | chaelis, wo fid)’s am beften wanbdert, darum 
mid), was hat dir getraͤumt ?—Mir hat’s gar fang id beim Hingehen aber Berg und Thal 
unrubig getraumt, fagte id), alé mift id) den mandyes frohe Lied, und feit Sahren war mir’s 
Wanderſtab nehmen und nod) auf ein Paar nicht fo vergnigt zu Muthe gewefer, alé an 
Jahre in die Frembde ziehen. — Du wirft fein! dem Tage, wo id) meine Wanderfhaft antrat. 
folder Narre feyn, fagte die Frau, und ein ware! Wenn du aud) wenig oder fein Geld Haft, fo 
mes Neft, das fitr did) ſchon gebaut ift, verlaf-|ferad) id) bet mir felber, fo haſt du ded) ein 
fen. Dut haft dod verftanden, was id) dir ge- braves Handwerf gelernt , wovon du überall 
tern fagte ? — Sa, antwortete id), Frau Mei- did) nabren fannft; jest Neht die Welt dir ofe 
fterin, id) habe das wohl verftandew, aber ids fer, junges Blut 5 für did) wird’s ſchen noch 
bin nod) gu jung gum Freien, habe aud) keine cin andres Obdadh geben als das Haus der 
kuſt dazu. Meiſterin in Epſtein. 

Die Fran wurde über meine Antwort fehr Mein Sinn ſtand eigentlich nad Homburg 
unwirſch; fo, daß aud) die andern Leute im an der Hohe, wo, wie Herr Weidner mir gee 
Haufe, ale fie jest gum Frühſtück und zur Ar⸗ fagt hatte, gerade Damals am leicdhteften Arbeit 
beit Hereinfamen, es wobl bemerfen fonuten, auf meine Profeffion yu fiuden war; als id) 
daß es einen Verdrug abgefest habe. In ihrem! aber am Abend in die Herberge nad) Homburg 
erften Zorn, denn fie war von heftiger Art, fiins' fam, fan> id) tort einen Gefellen von gar 
digte fie mir nod) an demfelben Tage, gleich jaͤmmerlichem Ausſehen. Der Menſch mochte 
nach Tiſche, auf; ich kann dich nicht mehr brau⸗ auf die Hitze getrunken, oder ſonſt noch ein Ver⸗ 
chen, fagte fie gu mir, ſuch' dir nur bald einen ſehen begangen haben; jetzt ſchüttelte ihn der 
ander Meifter auf. | Fieberfroft, daB ihm die Zähne Flapperten, und 

Mir that es weh, daG ich zuletzt in Verdruß in Der Nacht überfiel ihn eine Hitz⸗, wobei er 
aus einem Haufe gehen follte, darin es mir ſo irre fprady und immer aud tem Berte ſpringen 
wohl ergangen war, Herr Weidner ſuchte wollte. Der Herbergsvater hatte mid) gebe⸗ 
mid) aud) nod) auf andre Gedanfen gu bringen tem, ich möchte bei Dem Franfen Menſchen blei— 
und ich fonnte wohl merfen, daß es nur auf ben, tenn der fei aud) cin Tuchmachersgeſelle 
mid) angefommen ware, um gar bald wieder, we id), UND id) that Das gerns es war aber 
mit, der Meifterin in guted Vernehmen zu reine ſchlimme, unruhige Nadt. Am andern 
i aber id) blieb feft bei meinem Bors ‘Morgen thar mir aud) der Ropf fo web, dag 


ich meinte, ih hatte: Das Fieber, aber der Hers 
ie letzten Tage wurden mir durd) die bof bergevater gab mir ae ein und hieß mid 


—— —— 








Laune Der Frau nod) etwas fauer gemacht ; etliche Stunden ſchlafen, da wurde mir's wie, 


da eS zum Abrechnen fam, zog fie mir alles ab, ber beffer und dew franfen Geſellen fand ich 
was ihr verftorbener Eheherr an meine Rei. aud) wiebder befjer. Der fagte gu mir, wenn’s 
dug gewendet und etwa fonft, in meinen Lehr⸗ meine Eltern in Ortenberg wüßten, daß mir’s 
jahren, fir mid) hergeſchenkt hatte, fo daß mir ſo ſchlimm geht, die würden mich wohl nad 
nur wenig Kreutzer von meinem Geſellenlohn Hauſe holen laſſen, denn mein Vater hat ein 
übrig blieben. Dennoch weinte fie ſehr, da ich Pferd und einen Wagen; wenn du ſchreiben 
von ihr Abſchied nahm, und mir ging's gleich- kannſt, Geſell, fo ſchreibe fur mich nach Hauſe, 
falls ſehr nahe. Wud) Herr Weidner ſahe mich an meinen Vater, den Tuchmacher Falker, und 
ungern ſcheiden. Sd) aber zog wohlgemuth ſchicke den Brief nur mit einem Boten fort, 
und leichten Herzens meine Straße, denn ich meine Leute werden dir's gut vergelten. Ich 
gedachte: du haſt nichts Unredtes gethan und konnte wohl etwas ſchreiben, id) ſetzte den Brief 
Bott wird did) nicht verlaſſen. auf, fo gut ich's verſtand, und nahm mid) dann 
Mein Bündel war nidt ſchwer, denn ich wieder der Wartung des franfen Burien 
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treulich an. Rad) etlidjen Zagen fam der al: 
te Hr. Faller felber mit feinem Wage , um ſei⸗ 
nen Franken Sohn abjuholen. Da der Vater 
horte, daß id) fo mandye Mahe mit ſeinem Soh⸗ 
ne.gehabt habe, und dag id) cin Tuchmacher⸗ 
gefelle fei, bot ex mir Urbeit, gegen guten Ges 
ſellenlohn, it feiner Werkſtatt an, und ich nahm 
dies willig an und fam gu Fuße eben fo weit, 
alé Die Beiden mit ihrem Ginfpanncr, fo daß 
wir auf dem ganzen Wege faft immer beijam 
men biieben. 

Gu Herren Falfers Haufe wurde ich gar bait 
einheimiſch und befannt, denn der Mann fo 
wie {eine Frau waren gute, gottesfurdtige 
Leute, bei denen id) fo gute Dinge horte, als 
id) vorher, aufer vou meiner Mutter, nocd 
yon Niemand gehort hatte. Die Leute lebten 
wie Die frommen Rinder miteinander, und mi 
war es, als ware ich nod) einmal in eine Schule 
gefommen, wo id viel andre und beffre Sachen 
lernte, alé id) wohl fonft in der Schule gelerm 
hatte. Bei Herrn Falfer lernte id) auch Got- 
tes Wort fennen und laf mit Freuden darin: 
nen, Ich haite den Mann fo lieb, wie einen 
Rater, und nad) etlichen Jahren wurde er auc 
mein Vater, denn id) heirathete feine Todhter 
und ließ mich in Ortenberg hauslid) alé Tud). 
machermeiſter nieder. 

Mein Schwiegervater, der ein wohlhabender 
Pann war, hatte in dem Staͤdtlein gwei Haus 
fer, das eine, grofere davon bewohnte mein 
Sadhwagrr—der(elbe, den id) in Homburg wab: 
rend feiner Krankheit verpflegt hatte, der aber 
jet wieder gang wohlauf war. Diefer be: 
seugte mehr Luft gur Handlung und legte fic 
nod) bei ted Baters Lebgeiten ein gutes Ge: 
ſchäft an; id) aber blieb beim Handwerk uni 
bewobnte mit meiner Frau daé andre Haus, 
Meine alte Mutrer (denn der Vater war ge: 
florben) ließ id) auch, mis der einen nod) ledi— 


gen Schweſter, zu mir fommen und wir wohn—⸗ 
ten alle gar eintradytiglid) beiſammen. 
Die Sdywiegereltern ftarben nad) etlidjen 


Jahren, kurz bintereinander ; guerft die Muts 


ter, Daun der Vater, der uns anf feinem St. rs 
bebette mit ſehr eindriuglichen Worten gur Liebe 
ermahnte und fegnete. Wir lebten gar gliid: 
lid) miteinander, id) und meine brave Frau, 
obwobl ung ter licbe Gott oft mit Kraukheiten 
und andrem Leid heimſuchte, denn es ftarben 
uns mebhrere Kinder, und mit den fünfen, die 
und am Leben bhieben, gab es aud) manderlei 
Sorgen. Aud) batten wir an unfrem Vieh— 
flande grofen Berluft, bei einer Biehfeuche, die 
damals ing Land fam, und in wenig Sabren 
hinter einander traf unfer Stuck Feldes zwei— 
mal ter Hagelfdlag. Ich hatte aber nun 
ſchon ein guverfichtliches Herz gum lichen Goit 
qewonnen, und lich mid) in meiner Liebe gu 
ihm und im meinem Friede nicht mehr irre 
** und ſo wie ich dachte meine Frau 
auch. 

Meinem Schwager ſchien es mit ſeinem 


Handel freilich beſſer zu glücken; er gewann 


dabei viel, und weil er wußte, daß er mich wohl 
brauchen könne, überredete er mich, daß ich, 
ſtatt der fremden Gehülfen, die ihm ſchon man⸗ 
chen Nachtheil gebracht hatten, ibm in feinenBe- 
(daft beiſtehen möge. „Ich will die Reiſen mas 
chen und ten auswaͤrtigen Verkehr beſorgen; 


du ſollſt indeß die Aufſicht und Leitung des 


Geſchaͤftes daheim führen; was uns an Ge⸗ 
winn kommt, das ſoll dann gern gum Theil 
auch dein gehören, denn du biſt ja mein Fleiſch 
und Blut.“ Ich ging ein auf di ſen Vorſchlag; 
es glückte mir, durch eine glückliche Unterneh— 
mung mit Wolle unſer gemeinſchafiliches Ges 
ſchäft in einen ſo guten Gang zu ſetzen, daß 
nein Schwager mir aus Dankbarfeit anfangs 
in Drittel, dann tie Hälfte des jäbhrlichen Ge—⸗ 





winnes abgab. (Schluß folgt. 
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